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\ etzt müssen wir
'

s

ü* Ganz Deutschland wird eine einzige Schmiede für die Waffen des Sieges sein / Von FRANZ MORALLER

Der dröhnende Donnerschlag der Bombe , die von verbrecherischen Dummköpfen gegen den Führer

geworfen wurde , ist verhallt Sie sollte nach dem Willen derer , die sie zur Explosion brachten , die

Welt erschüttern . In Wirklichkeit hat sie nur jene vernichtet , die sich ihrer in grenzenloser Verblen¬

dung bedienten . Und dennoch ist ihre Wirkung gröBerund nachhaltiger als die jedes anderen

Geschosses , das in diesem Krieg irgendwo einschlug . Das soll nicht heißen , daß wir etwa das hysteri¬
sche Triumphgeschrei der jüdischen Demokratenpresse , die bereits den Bürgerkrieg in Deutschland

verkündete und damit klar zu erkennen gab, welchen Interessen der Wahnwitz dieses Attentates in

Wahrheit diente , irgendwie ernst nehmen wollten . Das hat sich inzwischen bereits selbst dnrch die

Tatsachen erledigt und gerichtet . Die tiefgehende Wirkung dieses blitzschnell liquidierten Zwischenfalls

ist vielmehr eine innerliche , und ihr Feld sind wir selbst , das deutsche Volk .

In seinen Augen sind heute bereits
die Schurken des 20. Juli nichts anderes
mehr als „ ein Teil von jener Kraft , die
stets das Böse will und stets das Gute
schafft " .

Denn eindringlicher und klarer als in
der Erschütterung dieser explodieren¬
den Bombe wurde uns allen noch nie¬
mals die instinktive Erkenntnis be¬
wußt , daß Deutschland mit
Adolf Hitler steht oder fällt .
Mit ihm und in ihm wäre Deutschland
zu Tode getroffen worden — nun . da
er lebt , lebt auch Deutschland . Denn
nur durch ihn allein kann und wird
unser Volk diesen Kampf auf Lebci
und Tod siegreich bestehen .

Das ist keine mystische Schwärmerei
und kein dumpfer Messiasglaube . son¬
dern das ist das untrügliche Ge¬
fühl und das sichere Wissen
um die Sendung eines Man¬
nes , an dessen Größe die Maßstäbe
eines jüdischen Rationalismus notwen¬
digerweise versagen müssen . Denn in
dieser materialistischen Gedankenweit
ist ebensowenig Raum für das Begreifen
geschichtliche Gesetze wie für die tiefe
Gläubigkeit einer gesunden , instinkt¬
sicheren Nation . Von dieser Welt zu der
unseren gibt es keine Brücke und ke n
Verstehen . Sie mag in der fast wun¬
derbaren Rettung des Führers das Wal¬
ten eines blinden Zufalls oder der
„Tücke des Objektes " sehen : Wir wissen
das besser , denn wir haben es gerade
bei der Person des Führers schon oft
genug erfahren , daß sich das Schicksa '

wo es Großes plant , nicht von ein paar
armseligen , dummen Tölpeln mit Ver¬
rat und Höllenmaschinen ins Hand¬
werk pfuschen läßt . Darum ist
die Bombe vom 20 . Juli für uns nicht
nur ein Gegenstand des Abscheus und
des Entsetzens , sondern ein sichtbares
Zeichen dafür , daß — mögen unsere
Feinde in ihrem satanischen Haß an
Anschlägen und Schurkereien in Be¬

wegung setzen , was immer sie wollen
— dieser Mann Adolf Hitler nicht eher
von der Bühne des Weltgeschehens an¬
treten wird , als er seine Aufgabe und
Sendung vollendet hat : Den Aufbau
einer neuen , besseren Welt
durch den Sieg des national¬
sozialistischen Reiches .

*

Wenn es etwas gibt , was die Nieder¬
tracht dieses Attentats noch weiter aus
dem Bereich menschlichen Begreifens
rückt , dann ist es die Wahl des Zeit¬
punktes durch seine Urheber . Sie
konnten so wenig wie irgend ein anderer
Mensch darüber im Zweifel sein , daß
der Krieg gerade jetzt in sein letztes
und entscheidendes Stadium getreten
ist , und daß damit dem deutschen Volk
die beispiellose Tatkraft und unbe¬
irrbare Sicherheit seines Führers not¬
wendiger ist als in jeder anderen
Phase dieses Kampfes . Oder sollte sich
etwa ein Herr Beck oder ein
Herr von Stauffenberg der lächerlichen
Eitelkeit hingegeben haben , dem deut¬
schen Volk auch nur eine Stunde lang
Adolf Hitler ersetzen zu können ? Was
wäre — ganz abgesehen von den inne¬
ren Erschütterungen — in wenigen
Tagen aus unserer Kriegführung gewor¬
den . wenn diese reaktionären Feiglinge
auch nur eine Spur von Einfluß auf sie
hätten ausüben können ? In einem u n -
vorstellbaren Chaos wäre
unser Volk und mit ihm ganz Europa
versunken , ein Chaos , aus dem es nie¬
mals wieder eine Auferstehung gegeben
hätte . *

Es ist nicht zu übersehen , daß sich in
diesen Tagen die rote Gefahr im Osten
noch einmal zu ihrer ganzen , furchtbaren
Größe erhoben hat . Bereits stehen bol¬
schewistische Panzerspitzen südost -

wärts Warschau an der Weichsel , aus
dsm Raum zwischen Wilna und Düna¬

burg zielt ein gefährlicher Stoß nach

Norden zum Rigaer Meerbusen , und
während im Süden sich schwere Kämpfe
im Karpathenvorland abspielen , hört
man in Tilsit und Insterburg den Ka¬
nonendonner der nahe herangerückten
Schlacht . Fürwahr , eine Lage , die gar
nicht ernst genug genommen werden
kann , eine Lage , die zu ihrer Meiste¬
rung von einer starken und sicheren
Führung einschneidende und schwere

Maßnahmen verlangt . Vor allem aber
unerschütterliche Nerven . Denn sie darf
sich durch die Tatsache , daß die bol¬
schewistische Führung diese ihre letzte
Chance mit all ihren Machtmitteln
wahrzunehmen versucht , nicht von ihrer
großen strategischen Konzeption , welche
die Entscheidung im Westen sucht , ab¬
bringen lassen . Sie muß den bolsche¬
wistischen Generalangriff so lange hin¬

haltend abfangen , bis sie sich an der
Invasionsfront freigekämpft hat , damit
sie dann mit der geballten militärischen
Kraft des Reiches zum letzten
Schlag im Osten antreten kann .
Was inzwischen dort ge¬
schieht , mag schwer , hart
und bitter sein , es muß ge¬
tragen werden um des größe¬
ren Zieles der Kriegsent¬
scheidung willen .

Es gibt niemand in Deutschland , der
an Nerven - und Tatkraft , an Unbe
irrbarkeit des Willens und Großzügig
keit des Entschlusses mit Adolf Hitler
vergleichbar wäre ; und gerade diese
Eigenschaften sind es , die jetzt von
der Führung in die Waagschale öes
Kriegsgeschehens geworfen werden
müssen . Das muß man sich vergegen¬
wärtigen , um das Uebermaß von Nie-

Verstärkter Einsatz der Kriegsheimarbeit erforderlich
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichsminister Speer über die Mobilisierung deutscher Leistungsreserven

* Berlin , 29. Juli . Reich^ organisa -
tionsleiter Dr . Ley und Reichsminister
Speer sprachen auf einer Arbeits¬
tagung vor Mitgliedern der Rüstungs¬
kommissionen , den Gauwaltern für
Heimarbeit der Deutschen Arbeitsfront ,
Vertretern der Parteikanzlei , der Reichs¬
frauenführung / des Bevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz sowie Betriebsfüh¬
rern der deutschen Wirtschaft über
den verstärkten Einsatz der
Kriegsheimarbeit .

Dr . Ley hat hierbei auf die einmalige
Leistungsbereitschaft des deutschen Vol¬
kes hingewiesen , welches selbst unter
härtesten kriegsbedingten Arbeitsver¬
hältnissen bis zum letzten Mann und
zur letzten Frau bereit ist , seinen Bei¬
trag zum totalen Kriegseinsatz zu
leisten .

Dr . Ley äußerte sich dann über einige
Einzelheiten der verstärkten Kriegs¬
heimarbeit im Sinne der totalen Mobil¬
machung des gesamten Volkes . Heim¬
arbeiter und Heimarbeiterinnen stünden
uns im großen Umfang zur Verfügung ,
und nun komme es darauf an , daß die
Betriebe von diesen zusätzlichen Pro -
duktionsmöglichkeiten reichlich Ge¬
brauch machen . Es sei Vorsorge getrof¬
fen , daß seitens der Deutsrhen Arbeits¬
front , die bereits über langjährige Er¬
fahrungen bei der Betreuung der Heim¬
arbeit besitze , weitgehend Hilfe zur
praktischen Verwirklichung der verstärk¬
ten Heimarbeit geleistet werde . Wichtig
und vordringlich sei insbesondere die
rechtzeitige Beschaffung bzw . Disponie¬
rung von Fertigungen , die für die Heim¬
arbeit geeignet seien .

In mehreren Gauen seien seit gerau¬

mer Zeit mit größtem Erfolg entspre¬
chende Versuche angestellt worden Es
sei selbstverständlich , daß vor allem
für die Frauen , die sich jetzt der Kriegs -
heimarbeit zur Verfügung stellen , die
erforderliche soziale Fürsorge geleistet
werde (z . B . Einrichtung von Kinder¬
tagesstätten usw .) Auch das Handwerk
wäre in der Kriegsheimarbeit sehr nütz¬
lich.

Es gäbe in Deutschland noch unge¬
zählte Möglichkeiten der Mobilisierung
von Arbeitskräften , die jetzt energisch
und umsichtig ausgeschöpft würden . Die
größte Reserve unserer Nation sei jedoch
das Volk in seiner beispielhaften Hal¬
tung selbst , die Partei und in erster Linie
der Führer , der- die Gewähr biete ,
daß die jetzigen Anstrengungen der Na¬
tion im Siege unserer Waffen enden
würden .

'

Zunehmende Heftigkeit der Bewegungsschlacht im Osten
Zwischen Dünaburg und Finnischem Meerbusen 43 sowjetische Panzer abgeschossen — Schlachtflieger ver¬

nichteten weitere vierzig Panzer — Luftverteidigungskräfte schössen 95 Terrorbomber ab.

* Aus dem Führerhaupt¬
quartier , 29. Juli . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Westteil des normannischen Lan¬
dekopfes nahm die Ausdehnung des
feindlichen Großangriffes gestern noch
weiter zu . Oestlich St - Lö wurden
starke örtliche Angriffe bis auf geringe
Einbrüche abgewiesen und südlich der
Stadt bei Moyon und Villebaudon
feindliche Angriffsspitzen im Gegenan¬
griff zerschlagen . Westlich davon ge¬
lang es dem Feind unter Einsatz neuer
Kräfte , nach erbitterten Kämpfen wei¬

ter nach Südwesten vorzudringen . Am

Westflügel des Landekopfes setzten sich

unsere Divisionen im I£ampf mit dem
stark nachdrängenden Feind in den
Raum beiderseits Coutances ab . In

den neuen Stellungen wurden dann

alle feindlichen Angriffe abgewiesen .
Vor dem Landekopf beschädigten

Torpedoflieger ein feindliches Fracht¬

schiff von 6000 BRT schwer . Schnell¬
boote versenkten in der Nacht zum 27 .

Juli vor Le Havre zwei britische
Schnellboote und beschädigten mehrere

andere . Ein eigenes Boot ging verloren .

Im französischen Raum wurden wie¬

derum 189 Terroristen im Kampf nie¬

dergemacht .
Das V e r g e 11 u n g s f e u e r auf

London dauert an .
In Italien brach der zweite feind¬

liche Großangriff gegen Florenz

blutig zusammen . Mit etwa acht Divi¬

sionen rannte der Feind , von stärkstem

Artilleriefeuer unterstützt , immer wie¬

der gegen unsere Front an , ohne einen

Erfolg zu » erringen . Nach schwersten

Kämpfen , bei tropischer Hitze , waren

die Stellungen am Abend fest in der

Hand unserer Truppen . Zwanzig Pan¬

zer wurden abgeschossen . An der

übrigen Front beschränkte sich der

Feind auf schwächere Angriffe west¬

lich des Tiber und im Küstenabschnittj
die erfolglos blieben .

Im Osten wurden heftige Angriffe

der Sowjets im Karjatenvorlaud zum

Teil im Gegenangriff abgewehrt , öst¬
lich des großen Weichselbogens schiebt
sich der Feind mit starken Kräften an
den Fluß heran . Ein Übersetzversuch
über den Fluß wurde vereitelt . Süd¬
östlich Warschau und bei S i e d 1 c e
dauern erbitterte Kämpfe an . Zwischen
dem mittleren Bug und Kauen schlu¬
gen unsere Truppen alle Durchbruchs -
versuche des Feindes ab . Im Abschnitt
Kauen — Riga verstärkte sich der feind¬
liche Druck . Trotz zähen Widerstandes
der Besatzung drang der Feind in die
Stadt Schauten ein . Nach Mi tau
vorstoßende feindliche Kräfte wurden
im Gegenangriff aus deV Stadt gewor¬
fen . An der Front zwischen der Düna
und dem Finnischen Meerbusen schei¬
terten auch gestern zahlreiche Angriffe
der Bolschewisten . 43 feindliche Pan¬
zer wurden abgeschossen .

Schlachtfliegerverbände vernichteten
vierzig weitere Panzer , zahlreiche Ge¬
schütze und mehrere hundert Fahr¬
zeuge . In der Nacht führten schwere
Kampfflugzeuge einen zusammengefaß¬
ten Angriff gegen den Bahnhof Molo -

deczno , der starke Brände und heftige
Explosionen unter abgestellten Trans -

portztigen hervorrief . Bei der Abwehr
eines sowjetischen Luftangriffs auf die
Stadt Kirkenes schössen unsere Jagd¬
flieger zwölf feindliche Flugzeuge ab .

Nordamerikanische Bomber griffen
bei Tag Orte in Mittel - und West¬
deutschland , darunter Wiesbaden
und Merseburg an . In der Nacht
waren Stuttgart und Hamburg
das Ziel feindlicher Terrorangriffe .
Luftverteidigungskräfte brachten 97
feindliche Flugzeuge , darunter 95 vier¬

motorige Bomber , zum Absturz .

Verbände , die sich in erbitterten
Kämpfen besonders auszeichneten
DNB . Aus dem Führerhaupt¬

quartier , 29 . Juli . Zum heutigen
OKW .-Bericht wird ergänzend mit¬

geteilt :
In den schweren Kämpfen im Raum

St -Ld — Lessay haben sich in den letz¬

ten Wochen in Abwehr und Gegen¬
angriff besonders ausgezeichnet :

Die 17 . . ff - Panzergrenadierdivision
» Goetz von Berlichingen « unter Füh¬

rung ihres schwer verwundeten Kom¬

mandeurs Brigadeführer Osten¬

dorf f und seines Vertreters Stan¬

dartenführer Baum . Die 353 . Infan¬

teriedivision unter Führung ihres

Divisionskommandeurs Generalleut¬
nant M a h 1 m a n n . Das Fallschirm -

jägerregiment 5 unter seinem Kom¬

mandeur Major Karl Heinz Becker ;

das Fallschirmjägerregiment 9 un¬
ter sefnem Kommandeur Major Kurt

Stephani und das Fallschirmjäger¬

regiment 15 unter seinem Komman¬
deur Oberstleutnant Groeschke .

*
In den schweren Abwehrkämpfen

südlich Florenz hat sich die hessisch -

thüringische . 29 . Panzergrenadierdivi -

sion unter Führung von Generalleut¬

nant Fries erneut hervorragend aus¬

gezeichnet und bewährt .

Das Eichenlaub
für bewährten Flakoffizier

* Berlin , 29. Juli . Der Führer ver¬
lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Herbert
Lamprecht , Kommandeur einer
leichten Flakabteilung , als 532 . Soldaten
der Deutschen Wehrmacht .

In Hauptmann Herbert Lamprecht , der
als Sohn eines Maurerpoliers am 28 .
März 1913 in Spandau geboren tst , das
Maurer - und Zimmererhandwerk er¬
lernte und mit 18 Jahren in den Polizei¬
dienst eintrat , hat der Führer erneut
einen besonders bewährten Flakoffizier
hoch ausgezeichnet .

dertracht einigermaßen zu erahnen , das
hinter dem Verbrechen vom 20. Juli
sein frivoles Spiel getrieben hat . Sein
Gelingen wäre das Ende Deutschlands
gewesen . Sein Mißlingen aber und die
schicksalhafte Bewahrung des Führers
geben uns nunmehr die innere Gewiß¬
heit , daß wir auch diesen Sturm über¬
dauern werden . Und das um so eher ,
je rückhaltloser wir bereit sind , nun¬
mehr aber auch alles daranzu¬
setzen , was überhaupt in unserer Kraft
steht , um dem wütenden Ansturm
standzuhalten .

Denn darauf kommt es jetzt an . Es
ist , seit der ununterbrochene Strom der
»V. 1 « nach den militärischen und
kriegswirtschaftlichen Zentren Südcug -
lands hinüberrauscht und in den Arse¬
nalen der Invasion Tod , Verheerung
und Verwirrung in immer steigendem
Maße verbreitet , kein Geheimnis mehr ,
daß wir am Beginn einer neuen
Phase unserer technischen Kriegfüh¬
rung stehen . Sie wird , je stärker sie in
den nächsten Wochen und Monaten in
Erscheinung treten wird , durch den
Einsatz immer neuer Waffen und
Kampfmittel die bisherigen Formen der
Kriegführung in dem gleichen Maße
revolutionierend umstürzen , wie im
Sommer 1940 der neuartige taktische
Einsatz der deutschen Panzer - und
Luftwaffe die gesamte Kriegsplanung
unserer Feinde über den Haufen ge¬
worfen hat . Es wird dann die ganze
materielle Ueberlegenheit unserer Geg¬
ner , für welche sie in den letzten Jah¬
ren ihr rüstur ^ industrielles Potential
restlos ausschöpften , einen ähnlichen
Weg gehen , wie die „Unüberwindlich¬
keit " ihrer Maginotlinie , auf die sie
einst all ihre Hoffnungen setzten und
die dann , als ihr der deutsche Soldat
nicht in der überkommenen Weise , son¬
dern mit ganz neuartigen Mitteln und
Kampfmethoden zu Leibe ging , nicht
viel mehr wert war , als ein besserer
Gartenzaun .

Es ist begreiflich , daß wir uns über
diese neuartigen Kriegsmittel und die
Art ihres Einsatzes und ihrer Wirkung
heute noch nicht näher aussprechen
können . Es könnte vorläufig allerdings
auch einem notorischen Skeptiker genü¬
gen , wenn wir ihn auf die selbst vom
Gegner als »revolutionär , unheimlich ,
verheerend und vorläufig völlig unab¬
wendbar " angesprochene Wirkung un¬
serer »V. 1« hinweisen . Daß »V. 2« und
folgende Nummern nicht weniger
eindrucks - und wirkungs¬
voll sein werden , kann man sich
eigentlich auch auf der andern Seite
ausrechnen . Vorläufig zerbricht man
sich dort noch ebenso eifrig wie ergeb¬
nislos die Köpfe darüber , was und wie
es sein könnte und was sich dagegen
unternehmen ließe , und das wird wohl
erst ein Ende nehmen , wenn die ersten
dieser sagenhaften Projektile dazwi -
schendonnern . Es könnte dann aller¬
dings leicht der Fall eintreten , daß man
sich in Südengland und an anderen
Orten dann an die jetzt so verfluchte
»gemütliche « Zeit der »V . 1« zurück¬
sehnt 1

*

Das wird sich alles finden . Ueber was
aber heute schon gesprochen werden

Glückwunschtelegramm
des Führers an den Duce

DNB . Führerhauptquartier ,
29 . Juli . Der Führer hat dem Duce zu
seinem Geburtstag folgendes Glück '

Wunschtelegramm übermittelt :
«Duce !

Zu Ihrem heutigen Geburtstage
spreche ich Ihnen in alter treuer Ka¬
meradschaft meine und des deutschen
Volkes herzlichste Glückwünsche aus .
Ich verbinde diese meine wärmsten
Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen ebenso mit denen für eine
glückliche Zukunft des italienischen
Volkes , das nach so schweren Schick¬
salsschlägen der Vergangenheit nun¬
mehr bereit ist , in diesen Stunden ge¬
schichtlicher Entscheidungen Seite an
Seite mit den deutschen Soldaten wie¬
der für die eigene Heimat zu kämpfen .«
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kann , das ist die für viele über¬
raschende Tatsache , daß wir gerade
jetzt , im Augenblick höchster Spannun¬
gen und Belastungen , vor dem Einsatz
dieser neuen Waffen stehen . Es ist das
kein Zufall . Der Laie neigt dazu , die
Entwicklung einer Waffe — und sei es
nur die Verbesserung einer herkömm¬
lichen — von der technischen Idee bis
zum allgemeinen Einsatz an der Front
ganz erheblich zu unterschätzen . Mit
Wochen und Monaten ist dabei gar
nichts getan . Es bedarf , vor allem , wo
man technisches Neuland betritt ,
jahrelanger wissenschaft¬
licher Vorarbeit , unendlicher
Laboratoriums - und Konstruktionsver¬
suche , bevor überhaupt an die Einzel¬
fertigung herangegangen werden kann .

Daraus läßt sich nun heute ersehen
wie frühzeitig und wie richtig die
deutsche Führung die Entwicklung des
Krieges bis zu seinem heutigen Stand
voraussah . Gewiß hätte sie damais .
als sie erkannte , daß mit einer raschen
Beendigung des Krieges nicht zu recii -
rwn sei und somit die ungehinderte
amerikanische Massenproduktion eines
Tages in Gestalt materieller Ueberlegen -
heit sein Gesicht prägen werde , ihrer¬
seits versuchen kennen , ebenfalls durch
gesteigerte Produktion rein quantitativ
einen Ausgleich zu schaffen . Soweit das
unerläßlich und notwendig war , 13t
das auch geschehen ; wichtiger aber er¬
schien , auf neuen Wegen die
Mittel zu suchen , die eines Tages die
Masse des angehäuften Materials eben¬
so zur Wirkungslosigkeit verdammen ,
wie einst die unterlaufenen Riesen¬
werke der Maginotlinie . Wahrhaftig
eine kühne Planung , würdig eines Adolf
Hitler und einer revolutionären Idee ,
zumal für sie der Preis einer zeitweisen
Unterlegenheit im Bereich der her¬
kömmlichen Waffen in Kauf genom¬
men werden mußte . Ohne sie aber wir «
heute bereits der Krieg im sinnlosen
Inferno riesenhafter Material - und Zer -
mürbungsschlachten um wenige Fuß¬
breit Geländegewinn erstarrt , und dl -;
Opfer , die wir zu bringen hätten , wür¬
den sich im wochenlangen Trommein
zu einem Vielfachen dessen summieren ,
was uns ohnehin die kommende Zeit
abfordern wird .

Mit „ V . 1 " hat es begonnen . Sie war ,im richtigen Augenblick eingesetzt , die
sensationellste Ueberraschung und
furchtbarste Enttäuschung für die Welt
unserer Feinde , die da längst glaubten ,den deutschen Erfindergeist und die
deutsche Produktionskraft längst mit
Sprengstoff und Phosphor ausgelöschtzu haben . Welch lähmende Wirkungaber wird es für unsere Gegner erst
haben , wenn sie nun bald und in stei¬
gendem Maß erfahren werden, daß zwi¬
schen den rauchenden Trümmern un¬serer Städte deutsche Ingenieure und
Arbeiter eine Schlacht geschlagen haben ,deren stille Erfolge jetzt langsam an die
kämpfenden Fronten heranrücken und
deren Einsatz für den Ablauf des
Krieges sehr bald entschei¬
dender sein wird , als die
ganze Invasion !

Der vom Feind erhoffte Durchbruch östlich St-Lö mißglückt
Geringer Raumgewinn in der Normandie und in Italien vom Gegner mit hohen Verlusten erkauft

R . D . Berlin , 29 . Juli . (Eig . Draht¬
bericht .) Während die harten Kämpfe an
der Ostfront sich über riesige Räume
erstrecken , toben die schweren Schlach¬
ten in der Normandie in einem immer¬
hin begrenzten Gebiet . Im westwärtigen
Teil des Invasionsraumes sind bis zum
Samstagvormittag die Engländer immer
noch nicht zu dem stündlich erwarteten
Großangriff in der Gegend von C a e n
angetreten . Obwohl von den Alliierten
betont worden war , daß alle Aktionen
aufeinander abgestimmt seien , haben die
Nordamerikaner in den letzten Tagen
allein kämpfen müssen , da der englische
General Dempsey durch die deut¬
schen Gegenmaßnahmen gebunden war .
Die Nordamerikaner haben ihr von der
deutschen Führung erkanntes Ziel , von
St - L6 aus über Coutances an der Küste
vorzustoßen und die nördlich stehenden
deutschen Truppen abzuschneiden ,
nicht erreicht . Unsere bei Lessay
stehenden Einheiten haben sich rechtzei¬
tig abgesetzt und weiter südlich beider¬
seits Coutances neue Widerstandslinien
aufgebaut .

Im Einbruchsraum südwestlich St - 1.6
werden erbitterte Kämpfe gemeldet .
Hier hat der Gegner seine Panzerke ' e
fächerartig nach Südwesten und Süd¬
osten vorgetrieben und erreichte die
sechs Kilometer südlich des Soule -
baches laufende Straße zwischen Ce -
rences und Tessy s/Vire . Auf den Raum

von Percy wurden deutsche Gegenan¬
griffe eingesetzt , der Feind aufge¬
fangen und zurückgeworfen . Oestlich
St - Lö wurden starke Angriffe verlust¬
reich abgewiesen . Der Wehrmachtbericht
erwähnt auch den Ort M 0 y 0 n , de :
mehrfach den Besitzer wecnseue . Di «
Nordamerikaner müssen jeden Raum¬
gewinn mit hohen Verlusten
und mit einem ungeheuren Materialauf¬
wand , vor allem einem großen Einsatz
der Luftwaffe erkaufen . Ihre Luftati -'
griffe auf das rückwärtige Gebiet habtfi
es nicht verhindern können , daß
deutsche Eingreifreserven eingesetzt
werden konnten .

In dem Einbruchsraum — zu dem er¬
hofften Durchbruch ist es nicht ge¬
kommen — entfernen sich die Ameri¬
kaner langsam aus dem Schutz der in
der Se 'nebucht liegenden Kriegsschiffe
Eine Unterstützung durch ' die Marine
von der Westseite der Cotentin - Halb -
insel aus ist nicht mehr möglich , da
die Kanalinseln in deutscher Hand sind

Die Lage an der Ostfront
kann sich selbstverständlich nicht von
einem Tag zum anderen grundlegend
ändern . Unsere hier kämpfenden Trup¬
pen bilden einen elastischen Schutz¬
gürtel , der zwar Raum aufgibt , wenn es
nötig ist , der aber durch eigene Gegen¬
stöße den Sowjets große Verluste zu¬
fügt . Hinter dieser Front steht der
deutschen Führung hinreichend Raum

zur Verfügung , um ungestört einen
Gegenschlag vorzubereiten , der
dann das Bild im Osten wandeln soll .
Der Wehrmachtbericht nennt die Front¬
linie , an der unsere Soldaten in beson¬
ders harten Kämpfen stehen : Das Kar -
patenvorland . das Gebiet östlich des
Weichselbogens , den Raum um Siedice ,
die Abschnitte zwischen dem mittleren
Bug und Kauen , sowie zwischen der
Düna und dem Finnischen Meerbusen .
Besonders hart ist der Druck in Litauen
und Lettland , zwischen Kauen und dem
Rigaer Busen . Die Stadt Schaulen , ein
nicht unwichtiger Eisenbahnknotenpunkt ,
mußte dem Feind geöffnet werden
Mitau hingegen wurde dem Gegner , der
in die Stadt eingedrungen war , wieder
entrissen .

Mit der gleichen beispiellosen Tapfer¬
keit , mit der sich unsere Soldaten im
Westen und Osten schlagen , kämpfen
unsere Truppen in Italien , wo der
zweite feindliche Großangriff auf Flo¬
renz gescheitert ist . Auch an der Süd¬
front kommt es nicht auf den Besitz des
einen oder anderen Ortes an , die Haupt¬
aufgabe unserer Truppen auf dies ; m
Nebenkriegsschauplatz besteht darin ,
das Kräftepotential der Anglo - Ameri -
kaner zu schwächen . Diese Aufgabe er¬
füllen sie trotz schwieriger klimatischer
Verhältnisse — der Wehrmachtbericht
spricht von tropischer Hitze — in ge¬
radezu vorbildlicher Weise .

„Vernichtung der „V. 1 "-Abschußbasen bringt Ruhe"
Ein Augenaseuge über die britischen Abwehrmaßnahmen — Flak - und Jagdfliegersperren an der Kanalküste

sollen das Unheil abwenden — Enormer Materialaufwand gegen „ V. 1 "

(Eig .
V . l 'y-

Wir haben nun heute allen Grund ,der Voraussicht und Tatkraft des Füh¬
rers dafür zu danken , daß nun geradeheute , wo der Krieg auf seinem Höhe¬
punkt angelangt ist , die Früchte einer
langen technischen Entwicklung heran¬
reifen , die geeignet erscheinen , ihm in
absehbarer Zeit ein ganz anderes Ge¬
präge zu geben . Wir wollen dabei aller¬
dings nicht vergessen , daß wir auch
dann , wenn es uns nicht gelungen wäre ,die Mittel zu finden , um die materielle
Ueberlegenheit nicht nur auszugleichen ,sondern geradezu aus den Angeln zu
heben — daß wir auch dann mit nie¬
mals nachlassender Verbissenheit und
unerschütterlicher Zuversicht um unser
Dasein ringen müßten , enn selbst der
Tod wäre noch « in mildes Schicksal im
Vergleich zu dem , das uns alle ohne
Unterschied treffen müßte im Fall einer
Niederlage . Wenn uns nun heute im
ernstesten Augenblick eine Chance zu¬
wächst , wie wir sie kaum erwarten
durften , dann verliert deswegen die
Erkenntnis , daß in diesem Kampfe kein
Wunder geschieht , das wir nicht selbst
wirken , keine Spur von ihrer Gültig¬keit .

Was heute vom deutschen Solda ' en
an allen Fronten gefordert wird ,
übersteigt menschliches
Maß . Er leistet es schweigend und
selbstverständlich . Aber mehr denn je
ist er darauf angewiesen , daß ihm die
Heimat in ununterbrochener Folge die
Waffen in die Hand gibt , die nun ein¬
mal notwendg sind , um den Ansturm
des Feindes zu brechen . Es ist dabei
gleichgültig , ob es sich um den Kara¬
biner 08 handelt — denn der wird nie¬
mals überflüssig werden ! — oder um
eine der modernsten V- Waffen , die
jetzt in die Fertigung gehen . Wenn wir
nun mit allem Ernst und mit aller
Kraft daran gehen wollen , diesen iCricg
zu beenden — und wer könnte heute
noch einen andern Gedanken hegen ! —
dann wollen wir uns klar darüber sein ,
daß dafür gar nicht genug
gearbeitet und geleistet
werden kann , denn es wäre furcht¬
bar , wenn wir eines Tages erkennen
müßten , daß an irgendeiner Stelle zu
wenig geschah . Darum muß jetz '
Schluß gemacht werden mit der theo¬
retischen Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit des totalen Krieges , und an
ihre Stelle muß seine praktische
Durchführung tisten ,

hw . Stockholm , 29 . Juli
Drahtbericht ) . Die deutsche
Offensive gegen Südengland und Lon¬
don ging in der Nacht zum Samstag
weiter . Der englische Nachrichtendienst
meldete wie üblich Sachschäden und
Personenverluste . Hinzugefügt wird die
Behauptung , daß die Abwehr am Frei¬
tag am Tage teilweise Erfolge gehabt
habe , von den Einwirkungen bei Nacht
werden derartige Behauptungen nicht
aufgestellt .

Warum nicht , geht recht gut aus
einem schwedischen Augenzeugenbericht
von den englischen Abwehrbatterien an
der Kanalküste hervor . Der Londoner
Vertreter des „ Svenska Dagbladet " hat
Gelegenheit gehabt , das dortige Sperr¬
feuer zu beobachten , Seine Schilderung
ist recht anschaulich , zum Teil drama¬
tisch . Aber sie vermittelt nicht den Ein¬
druck größerer Abwehrergebnisse oder
auch nur Aussichten . Sie bestätigt , daß
die Engländer sich keinesfalls Ruhe er¬
kaufen mit noch so großer Munitions¬
verschwendung , geschweige denn eine
Entscheidung herbeiführen können .

Die Engländer sind bei ihrer Vertei¬
digung noch immer im Experimentier¬
stadium . Der neutrale Gewährsmann
schreibt darüber folgendes : „ Es ist ein
eigenartiges Erlebnis , dem Kampf um
die „ fliegende Bombe " von dem Platz
aus zu folgen , an dem er in erster Linie
geführt wird , nämlich von der Kanal¬
küste aus . Vor allem ist es spannend ,
so spannend , daß man schändlicher¬
weise vergißt , daß jede Bombe , die
durch diese Mauer von Jagdfliegern ,
Flak - und Sperrballonen hindurchdringt ,
gleichbedeutend ist mit Zerstörung , Ver¬
nichtung und dem Tod vieler Lon¬
doner ." Im einzelnen schildert der
schwedische Beobachter das näThtliche
Erlebnis wie folgt : „ Die weißen Klippen
zu beiden Seiten des kleinen Badeortes
sind vollgepfropft mit Flakgeschützen ,
deren Rohre aufs Meer hinauszielen . Die
„ fliegende Bombe " wird plötzlich von
Tausenden von Leuchtspurraketen um¬
schwärmt , die mit roten Blitzen rings um
sie explodieren . Die Leuchtspur bewirkt
den Eindruck , als wenn diese Blitze mit
der Küste durch weiße Bänder verbunden

sind . Es ist , als ob man die Bombe mit
Konfettischlangen von Feuer verdrän¬
gen wollte . Das Ganze Ist phantastisch !
Man sieht mit offenem Munde zu und
hat das Gefühl , als wäre man zu einem
Tontaubenschießen eingeladen , von
Irgend einem wahnsinnigen Millionär
nach neuen Ideen veranstaltet .

Jetzt ereignet sich eine von zwei Mög¬
lichkeiten : Entvisder die Artilleristen
erzielen einen richtigen Treffer , so daß
die Robot - Bombe mit einer gewaltigen
orangegelben Flamme explodiert , oder
sie kommt unbeschädigt durch den
Feuervorhang der Flak . Dann kommt die
Reihe an den Jagdpiloten . Die Artillerie
stellt plötzlich ihr Feuer ein , das trak¬
torenartige Brummen , das vorüber¬
gehend im Lärm des Geschützfeuers er¬
trinkt . drängt wieder auf das Trommel¬
fell . Von hoch oben stürzt ein Jagdflug¬
zeug wie ein Pfeil aus dem Himmel auf
die Bombe nieder . Eine Sekunde später
sind sie beide weg — das Publikum sieht
atemlos und lauscht intensiv — hört
man ein kräftiges Donnern , so ist die
Bombe in dem waldigen und verhältnis¬
mäßig dünn besiedelten Gebiet hinter
dem Badeort abgeschossen , das die Jagd¬
flieger zu diesem Zweck benutzen ."

Der schwedische Gewährsmann be¬
teuert , er hätte ein noch ungünstigeres
Abschußergebnis erwartet , offenbar
auf Grund seiner Eindrücke in London
selbst , wo man anscheinend bei der
Fülle der hereinkommenden »V . 1 «
nicht den Eindruck hat , daß ihre Zahl
durch die Abwehr wesentlich verrin¬

gert wird . Er meint , daß sehr viel vom
Wetter abhänge , und daß die ungün¬
stige Witterung dieses Sommers sowie
die Kanalnebel sehr hinderlich seien
für die Abwehr . Die Jagdflieger müß¬
ten sich sorgfältig hüten , bei der Ex¬
plosion nicht selber gesprengt zu wer¬
den . Der Bericht fährt fort : »Aber
Artilleristen und Jagdflieger mögen
noch so geschickt und energisch sein
die Sperrballone noch so raffiniert
ausgehängt werden , ganz allgemein läßt
sich sagen , daß Granaten nicht mit
Granaten , Jagdfliegern oder Ballonen
bekämpft werden können . Man kann
ihre Zahl verringern , aber sie kommen
gleichwohl weiter herein und das wird
so weitergehen ! Wenn London Ruhe
bekommen will , müssen die Absch 'jß -
basen selbst vernichtet werden !«

Neues Hilfskorps in Frankreich
gebildet

JJ . Paris , 29 . Juli . (Eig . Drahtber .)
Der Minister für Arbeit und nationale
Solidarität hat Einzelanweisungen für
die Bildung eines Korps von Frei¬
willigen der nationalen Solidarität
erlassen . Diese Hilfswilligen , die auf
eine technische , eine Rettungs - und eine
Verwaltungsabteilung verteilt werden
sollen , sind als Hilfskorps gedacht , das
bei Naturkatastrophen oder bei Kriegs¬
ereignissen die vorhandenen Hilfskräfte
ergänzend verstärken sollen , also : Poli¬
zei , Luftschutz , Feuerwehr , Rotes Kreuz
usw .

Der Reidisjugendführer ^
an die schaffende Jugend

* Berlin . 29 . Juli . Reichsjuge ^ .führer Axmann besuchte in einem in
Kriegsproduktion und Rüstung einj ®.setzten Werk die schaffende Jugend ig,Arbeitsplatz . An die schaffende Jugtnjdes Betriebes gerichtet , erklärte der
Reichsjugendführer in Gegenwart vonGauleiter Jordan , daß es im Wesen der
nationalsozialistischen Jugend liege . dj(
kompromißlose Kriegführung stärksten ,zu begrüßen , Der Appell zum totalenEinsatz aller Kräfte werde deshalb ge .rade in der Jugend und hier besonderivon den in der Kriegsproduktion Schaf,
fenden verstanden . Der Jungarbeitetwisse , daß der Gegner diesen Kriegnicht zuletzt deshalb führe , um den
deutschen Sozialismus zu vernichten . In
Wissen um die Güte seiner Ausbildung ,die ihm vorbildlicher Jugendschutj
im nationalsozialistischen Volksstaat
sichert , fühlt sich die schaffende Jugend
in erster Linie zu erhöhtem Ein¬
satz verpflichtet . Sie kenne deshalb
keinen Jugendstreik , ihr Ideal sei die
gewissenhafte Erfüllunjihrer Pflicht am Arbeitsplatz . Mit
Stolz trage die gerade nach dem ver¬
brecherischen Anschlag auf das Leben
des Führers den Namen Hitler - Jugend .Ihre Ehre sei es , mit ihrer Hände Werk
der Entscheidung auf dem Schlachtfeld
zu dienen .

Neue Ritterkreuzträger
* Füh rerhauptquartler ,29 . Juli . D ^ r Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst¬
leutnant Gerhard Engel , Komman¬
deur eines Rostockej Füsilier -Regimtn -
ments , geb . am 13 . 4 . 1906 in Guben ;
Unteroffizier Gerhard Hoppe , vorge¬schobener Beobachter in einem bayri¬schen Artillerieregiment , geb . am 24 . 6.1919 in Berlin ; Obergefreiten Wilhelm
Grunge , Gruppenführer in einsm
niedersächsischen Panzergrenadier - Re¬
giment , geb . am 27 . 7 . 1916 in Quarne -
beck .
Hohe Auszeichnungen für Verbündete

Berlin , 29 . Juli . Mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes wuraen
ausgezeichnet : General der Kavallerie
Miheil Raccovita , geb . am 7 . 3.1889 in Jassy , Oberbefehlshaber einer
kgl . rumänischen Armee ; Brigadegeneral
Edgar Radu '.escu , geb , am 14 . 12 . 1909
in Bukarest . Kommandeur einer ru¬
mänischen Infanteiie - Division : Gene¬
raloberst Geza L s k a t 0 s , Edler von
Czikzenisimon . geb . am 30 . 4. 1890 In
Budapest , Oberbefehlshaber einer kgl .
ungarischen Armee .

Gandhi wird nicht vorgelassen* Madrid , 29 . Juli . Wie United
Press aus Neu - Delhi meldet , lehnte -
Wavell auf ein zweites Ersuchen
Gandhis , die Lage „ im Lichte der kürz¬
lichen Ankündigungen " zu besprechen ,ab Wavell habe in einem Brief geant¬wortet , er , der Vizekönig , sei der Mei¬
nung . es habe sich nichts Neues ereignet ,was seine Zusammenkunft mit Gandhi
rechtfertigen würde .

Thailändisches Kabinett
zurückgetreten*

Bangkok , 29 . Juli . Der thailän¬
dische Premierminister Feldmarschall
Phibul Songgra ist mit den anderen Mit¬
gliedern seines Kabinetts geschlossen
zurückgetreten , weil zwei Reglerungs¬
gesetze in der Volksversammlung eine
Niederlage erlitten .

Neues britisches Bekenntnis zum Terrorkrieg
Mit brutalem Zynismus feiert die „Daily Mail " die Zerstörungen in Stuttgart1 Stockholm , 29. Juli . Der Luft¬

fahrkorrespondent der Londoner Zei¬
tung „Daily Mail " , Colin Bednall ,zeigt wieder einmal das wahre Gesicht
der britischen Kriegsverbrecher . Wäh¬
rend Churchill und sein Bombermar¬
schall Harrig immer wieder lediglichversichern , die Luftangriffe gegen die
deutschen Stüdt £ dienten lediglich mi¬

litärischen Zwecken , läßt Bednall alle
propagandistischen Rücksichten bei¬
seite und legt ein erneutes klares
Bekenntnis zur Terrortaktik
ab . Mit brutalem Zynismus preist Bed¬
nall die Zerstörung der Wohnviertel
bei den Terrorangriffen auf Stuttgartals „großen moralischen Sieg der Alli¬
ierten ".

Es geht jetzt einfach nicht mehr an , 1 sen Leistung verdienen , daß es aber fürdaß der überwältigende Teil unseres immer verloren sein wird , wenn wirVolkes kämpft , arbeitet und schafft fast jetzt vor den harten Forderungen derbis zur physischen Erschöpfung , und ein Stunde auch nur im Geringsten ver¬kleiner Teil steht dabei , sieht gelang - sagen . Da kann es keine Bedenken undweilt zu und ergeht sich womöglich noch Erwägungen mehr geben . Je gründ -in dummen Redensarten . Es muß jetzt Iicher und rückhaltloser wiraufhören , daß einzelne unter uns immer
noch mit Geschick und Tücke jeder
ernsthaften Forderung des Krieges aus
dem Wege gehen und „Friedenszeit spie¬
len "

. Es wird nun in den kommenden
Wochen in dieser Hinsicht ein etwas
scharfer Wind durch Deutschland wehen ,
aber wir wissen , daß all die , welche bis
jetzt schon ihre Pflicht getan haben , dazu
nur gesagt werden : „Na endlich ... !"
Die andern aber , die jetzt — gebeten
oder ungebeten — der Wirbel fassen und
an den Platz stellen wird , wo sie hinge¬
hören , sie mögen alles tun , nur nicht
maulen und räsonnieren . Denn erstens
hilft das diesmal gar nichts , und zwei¬
tens kann es nur einen sehr schlechter )
Eindruck machen .

Und wem 's im Anfang gar zu schwer
fällt — es macht sich ja bekanntlich
rasch ! — der versuche sich wenigstens
zu der einfachen Erkenntnis durchzu¬
ringen , daß all das bißchen private Ge¬
mütlichkeit , an das er sich bisher so ver¬
zweifelt klammerte , nur dann wieder
einmal kommen wird , wenn wir es uns
jetzt mit einei gemeinsama ^ bsisgiello -

jetzt daran gehen , desto
schneller haben wir ' s hinter
uns . und dann mag ein jeder sein
Leben wieder so führen , wie er 's für
gut , richtig und zuträglich hält . Jetzt
aber gilt es , endgültig aus der geruh¬
samen Sphäre des Privatlebens heraus¬
zutreten und sich genau so in die kämp¬
fende oder schaffende Front zu stellen ,
wie das Millionen und aber Millionen
stillschweigend schon seit Jahren getan
haben . Für diesen Einsatz ist keiner zu
gut , es könnte höchstens sein , daß einer
zu schlecht ist , aber auch für den sind
bekanntlich einige geeignete Kräutlein
gewachsen .

Es geht jetzt ums Letzte und Ganze .
Und weil wir das wissen , deswegen
wollen wir von der Führung auch kei¬
nerlei Rücksicht mehr auf irgendwelche
Launen und Wehwehchen , sondern die
starke Hand , die jeden , sei ' s Mann oder
Frau , an den Platz stellt , wo er gebrauchtwird .

Und wir wollen dankbar sein , daß uns
diess Ssiegeabeit gegeben wird, m , et¬

was auszugleichen , was uns am Herzen
liegt , seit am 20 . Juli das Dröhnen jener
verruchten Bombe über Deutschland
grollte . Auf den Führer war sie gezielt— uns alle hätte sie getroffen . Ihn und
uns hat das Schicksal behütet . Aber für
jeden , der das Herz auf dem rechten
Fleck hat , blieb das Gefühl einer maß¬
losen Wut nicht nur gegen die verbreche¬
rischen Schurken , sondern auch darüber ,daß diesem Mann Adolf Hitler , der Tagund Nacht nur für sein Volk lebt ,
kämpft , denkt und arbeitet , aber auch
gar nichts erspart wird an menschlichem
Leid und Enttäuschung . Gewiss , wir ha¬
ben kein Teil an der verfluchten Tat ,aber wir wissen , daß ein Übermaß an
Verrat und Niedertracht nur wieder gut¬
gemacht werden kann durch ein Über¬
maß an Treue und Anständig¬
keit .

Gehen wir in diesem Sinne an unsere
Pflicht — dann hat auch der e

hinter -
hältlge Anschlag vom 20 . Juni seinen
Sinn erhalten . Nicht den , welchen ihm
seine verbrecherischen Urheber gebenwollten , wohl aber den , welchen ihm das
Schicksal gab , als es uns den Führer er¬
hielt und damit den Donnerschlag der
Explosion zum unüberhörbaren Signalfür Deutschland machte :

Antreten zur letzten , ent -
scheidendenSchlacht,dieuns
den Sieg biingea ® i | 4i

Diese Äußerung bestätigt klar und
eindeutig , daß die anglo - amerikanischen
Luftangriffe weiterhin mit dem Ziel un¬ternommen werden , die deutsche Moralzu untergraben . Demgegenüber mag manaber im Lager der Luftbanditen undihrer Auftraggeber überzeugt sein , daß
gerade die Gewißheit , daß der Feind esbewußt auf Mord und Vernichtung der
Wohnstätten deutscher Familien abge¬sehen hat , die deutsche Widerstands¬kraft nur noch verstärken und die Wutzur Abrechnung mit diesen Gangsternnur noch mehr entfachen kann .

Angst in England vor „ V. 2"
* Stockholm , 29 . Juli . Das eng¬lische Volk wurde nach einer Bull * -

Meldung in „ Aftonbladet " aus London
von einer nicht näher genannten Militär¬
behörde , die offenbar genaueres wisse ,davor gewarnt , Hitlers Wunderwaffe
Nr . 2 zu unterschätzen . In luftmilitäri¬
schen Kreisen Londons werde ange¬deutet . daß die Deutschen Vorberei¬
tungen träfen , um vermutlich dag
Industriegebiet in den Mid -
lands mit „ V . 2" zu bombardieren .
Nfue Startplätze würden angelegt . Umdie Industriegebiete der Midlands , dieetwa 400 Kilometer von der holländi¬schen Küste entfernt liegen , bombar¬
dieren zu können , sei eine viel größerePräzision erforderlich als bei der Be¬
schießung von London .
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Seit ?

Segelflieger von heute — Kampfflieger von morgen
Bei der flugbegeisterten Jagend des Elsaß — Die vormilitärische Ausbildung unseres Luftwaffennachwuchses im NS . -Fliegerkorps

Es ist das klassische Segelfluggelände , auf dem Schriftleiter elsässischer

und badischer Zeitungen , einer Einladung der NSFK .- Gruppe 16 folgend ,
der Ausbildung des Nachwuchses für die politisch -fliegerische Kampfforma¬

tion des Führers beiwohnten : Ein kahler Hang , von dem aus der Blick hin¬

ausgeht in die offene Landschaft mit Dörfern , Feldern , Bergen und Wäl¬

dern im weiten Rund , unter einer hohen Himmelskunpel . auf der helle

Sommerwolken dahinsegeln . Ein Bild , das uns an dte Wasserkuppe er¬

innert , auf welcher Rhönvater XJ-r s inu s flugbegeisterte Jugend der ersten
jfachkriegsjahre um sich versammelte . Er hat ihr . als Versailles Deutsch¬

land den Motorflug verbieten wollte , die Parole gegeben : Wenn unr nicht

mehr m i t Motor fliegen dürfen , fliegen wir eben ohne Motor ! Aus jenen

Anfängen heraus errang sich der deutsche Segelflug Weltgeltung mit Best¬

leistungen von 9000 m Startüberhöhung , SS Stunden Dauer und 550 km

Uinge .

Es w« ein harter , beschwerlicher
Aufstieg bis zu diesen Gipfeln — hart

und beschwerlich ist auch der Weg des

Flieger -Hitlerjungen , bis er die vorge
jchriebenen Prüfungen vorweisen kann ,
Dies wurde auch bei dem Pressebesuch
klar . Eine Mannschaft von mehr als
einem Dutzend Mann schleppt den

Schulgleiter den Hang herauf . Das geht
so morgens , mittags und abends ; der
Dienstplan beginnt mit dem Wecken

um S Uhr und endet um 22 Uhr . Ist die

»Kiste « oben , dann kommt einer aus
der Mannschaft dran für seinen » Rut¬
scher «. Für diesen werden nicht mehr
als 60 Sekunden Flugdauer verlarigt
Also ein kurzes Vergnügen . Aber un¬
entwegt schleppen die Jungen ho - h :
alle für einen , einer für alle . Unsere
F1 i e g e r h e I d e n , die fast alle durch
die Schule des NS.- Fliegerkorps gegan
gen sind , haben nicht anders angefan¬
gen . Unser Brillantenträger aus Engen .
Oberstleutnant Graf , versäumt nie
wenn er in Urlaub nach Hause kommt ,
auf dem Hang , auf welchem er man¬
schen Schweißtropfen ließ , den jüngsten
Nachwuchs aufzusuchen , und es ist
unseren Ritterkreuzträgern der Luft¬
waffe immer ein Vergnügen , mal selbst
wieder den Sitz in der Motormasch :ne
mit ihren vielen PS . mit dem in der
leichten Segelflugmaschine zu vertau¬
schen .

Der erste Alleinflug
Während der anwesende

reut des Korpsführer , NSFK
führe » Juhre ,
Obersturmführer

Presserefe -
Sturmbann -

Berlin , und NSFK .-
Hagemann erzäh¬

len . hat sich ein Junge startfertig
gemacht , hat den Sturzhelm aufgestülpt
und den Steuerknüppel in der Faust .
Die Kameraden ziehen auf Kommando
die Startseile aus , laufen . Los ! Wie der
Pfeil von der Sehne schnellt der Schul¬
gleiter hinaus . Jetzt gilt es ! Die An¬
fangsgeschwindigkeit beträgt immerhin
an die 45 kmh , augenblicklich muß der
junge Pilot auf die unberechenbar auf¬
tretenden Aufwinde , Sogs und Seiten¬
strömungen reagieren . Die launischen
Winde bedeuten das eigentliche Element
des Fliegers . Sie zu meistern ist Sache
des Gefühls , weniger des Verstandes .
Dies Gefühl hat ein 14jähriger weit eher
als einer mit 30 . Wem es fehlt , der
wird auch mit dem besten Willen kein
Flieger . Der Junge , der gerade hinaus -
gleitet , macht seine Sache gut . Er be¬
schreibt die vorgeschriebene S -Kurve
und landet beim ausgelegten weißen
Landekreuz . Am meisten ist der Flug¬
lehrer befriedigt , der mit seinen Jungen
von der aufgehenden Sonne bis zur
sinkenden Nacht am Hang ist und dabei
die Verantwortung trägt . Und diese
nimmt er sehr ernst . Er geht ganz be¬
hutsam vor ; wenn er einem Jungen erst¬
mals den Steuerknüppel Uberläßt , ist
dies nur für ein kurz bemessenes
Rutscherchen , das je nach dem , wie es

ausfällt , von einem Mal zum andern ver¬
längert wird .

Arbeit und nochmals Arbeit
Drei Jahre wird so geübt und immer

wieder geübt , daneben eine vielseit je
flugtechnische Ausbildung betrieben
und fachlich wie politisch
geschult . Im Verlauf dieser stren¬
gen Auslese stellt sich früher oder
später heraus , ob die anfängliche Flug¬
begeisterung nur ein Strohfeuer war , ob
der Junge jene ausgesprochene fliege¬
rische Ader mitbringt , von der schon

die Rede war , ob er überhaupt ein Ker!
ist mit Charakter , Härte , Ausdauer , oc
er auch Kamerad ist . Piloten , welcne
die komplizierte Apparatur einer mo¬
dernen Kampfmaschine beherrschen
hat auch der Gegner ; daß wir die besse¬
ren Flieger besitzen , haben gerade die
rückliegenden Monate gezeigt , wo Jer
Feind mit einer großen zahlen - , teil¬
weise auch materialmäßigen Ueber -
legenheit antreten konnte , die zu über¬

winden wir im Begriff stehen .

Bestanden . . .
Es ist Mittagszeit geworden , die Jun

gen marschieren zu ihrer tadellos sau¬
beren und wohnlich ausgestatteten Un¬
terkunft , Sie bringen einen Bären¬
hunger mit ; für dessen Stillung ist vo ' l-
auf gesorgt denn für die Segelflugla ^ er
gibt es tüchtige Zusatzrationen .

Am Nachmittag lernen wir die letzte
Stufe der Ausbildung auf einem ande¬
ren Gelä » 3e kennen . Es ist ein weiter
ebener Flugplatz , auf dem die Maschi¬
nen von komplizierterer Bauart mitteis
Winden Schleppstarts hochgebracht wer¬

den . Dieser erfolgt so : Zu einem etwa
1 km entfernten Punkt läuft ein dün¬
nes Stahlkabel , das auf einer Trommel
nach erfolgtem Startzeichen sehr rawh
aufgespult wird , wodurch das anj <
hängte Flugzeug sofort große Geschw .n
digkeit erhält . Nach wenigen Sekunden
ist die Maschine vom Boden frei , ge¬
winnt rasch Höhe , etwa 250 m üoet
Start . Der Pilot klinkt das Kabel aus
Jetzt beginnt der schlanke Segler det
Lüfte seine eleganten Schleifen zu
ziehen . Dieses Schweben ist da
Schönste , was die Fliegerei überhaupt
zu bieten vermag . Aber der junge P .iot
darf sich auch jetzt nicht den Launen
der Lüfte noch den eigenen überlassen
sondern mit sicherer Hand seine Ma¬
schine die vorgeschriebene Strebe
steuern , die am Landekreuz nahe dem
Startplatz endet Er hat bestanden und
damit die letzte Rufe der vormilitäri¬
schen Ausbildung zurückgelegt . Dct
Uebergang zum Motorflug bedeutet nur
noch einen kleinen Sprung . Der Weg in
die deutsche Luftwaffe steht offen .

E . D .

Im Fe uer deutscher Sturmjägex :

Ganze Pulks amerikanischer Bomber abgestürzt
Leutnant Murphy Ws . letzter Flug nach Deutschland / Von Kriegsberichter Jochen Scheurmann

(PK.) Dicht neben dem rauchenden
Trümmerhaufen einer abgeschossenen
„ Liberator " wurde noch völlig verstört
und apathisch der USA.- Leutnant Mur¬
phy W . gefangengenommen , der sich als
einziger Mann seiner Besatzung durch
Fallschirmabsprung hatte retten können .
Es war sein dritter Flug nach Deutsch¬
land gewesen . Zweimal hatte ihn das
Schicksal aus der deutschen Luftvertei¬
digung entrinnen lassen . Leutnant Mur¬
phy W . , der 24jährige ehemalige Bank -
clerk , flog als Führer eines Schwarmes .
Er war bekannt als tüchtiger Flugzeug¬
führer , der schon manche kritische
Situation gemeistert hatte .

Scheinbar unverwundbar
In eng geschlossenem Verband , in dem

ein Bomber dem anderen mit seinen
Bordwaffen Feuerschutz geben konnte ,
stießen die Terrorflieger vor . Leutnant
Murphy W . war guter Dinge . Als er dann
die Küste des Kontinents unter sich auf¬
tauchen sah , beschlich ihn doch ein selt¬
sames Gefühl . Würden die gleich silber¬
glänzenden Mückenschwärmen um die
.Liberator " herumtanzenden USA.-
Jäger sie schützen können ? Dann be -
ann die deutsche Flak zu schießen .
Jeberall sprangen grauweiße explosive

Wölkchen , die so harmlos aussehen und
doch Tod und Verderben in sich tragen .
Durch die abwehrende Bewegung der
„ Liberator " geriet der Pulk in Unord¬
nung . Es bedurfte einiger Kommandos
des Verbandsführers , um die aufgeregt
hin - und herkurvenden Bomber wieder
zusammenzuschließen . Einige hatten
schon Treffer bekommen , nicht beson¬
ders schwere , aber doch solche , die die
Kampfkraft schwächen . Zwei Flugzeuge
fielen ganz aus . Die anderen aber setz¬
ten ihren Kurs fort . Mit Verlusten muß
gerechnet werden , das weiß Murphy W .
zu genau . Die Hauptsache ist , daß die
Masse der Bomber ans Ziel kommt . So
ähnlich jedenfalls war es ihnen bei der
Einsatzbesprechung nochmals einge¬
schärft worden .

Zuerst schien alles zu glücken . Doch
wie ein Blitz aus heiterem Himmel brach
plötzlich das Unheil über den Pulk her
ein . Ohne daß einer der Piloten gewußt
hätte , was geschah , stürmten auf einmal
viele Staffeln deutscher Jäger in uner¬
hörtem Elan gegen die festgefügte For¬
mation der Bomber .

Murphy W . waren Jägerangriffe nichts
Neues mehr . Diesmal aber war alles
ganz anders , als er es bisher erlebte . Un¬
gestümer , härte , und unaufhaltsamer als
jemals zuvor jagten die Focke - Wulf her¬
an . Neu und unerwartet ist ihre An¬
griffstaktik , sie gleicht der der mit blan¬
ker Waffe vorstürmenden Infanterie .

Wie gebannt starren die Heckschützen
der Bomber auf die in Sekundenschnelle
aus den Wolken stürzenden deutschen
Jäger . Fest umklammern ihre Fäuste die
Handhaben der Bordkanonen . Die Ame¬
rikaner schießen sofort . Doch die deut¬
schen Jäger scheinen unverwundbar . Mit¬
ten durch die rauchigen Glimmbahnen
der Leuchtspurgeschosse fegen sie und
suchen sich ihre Opfer .

Die neue Taktik
Leutnant Murphy W. fliegt verzwei¬

felte Abwehrbewegungen . Er kurvt um
sein Leben . Schweiß steht dem sportlich
schlanken , schwarzhaarigen Mann auf
der Stirn . Gerade als ein gurgelnder
Schrei in der Bordverständigung das
Ende des Turmschützen verrät , sieht er
nur noch wie die „Liberator " seines
Freundes Jimmy , gehetzt von einer dicht
hinter ihr sitzenden Focke -Wulf unver¬
mittelt in eine Linkskurve übergeht und
dann wie von einer Faust eines Riesen
gepackt , senkrecht zur Erde stürzt . Zeit ,
um nachzuschauen , ob sich noch einige
Fallschirme lösen , hat Murphy W . nicht .
Denn nun hat es auch ihn gepackt . Von
hinten greifen Focke -Wulf an . Krachend
und splitternd fetzen ihre Garben in die
mächtigen Rümpfe der Viermotorigen .
Die linke Fläche von Murphy Ws . Flug¬
zeug beginnt zu brennen . Keine Flämm -
chen zucken spielerisch heraus , werden

größer und größer , greifen über auf die
Motoren und lassen das Ende näher¬
rücken . Aber Murphy W , müßte nicht ein
so harter Sportsmann sein , wenn er jetzt
den Kampf aufgäbe . Sechs Mann seiner
Besatzung sind tot oder hängen schwer
verwundet in ihren Ständen . Auch ihn
selbst quält ein brennender Schmerz in
der rechten Schulter . Dennoch gibt er
nicht den Befehl zum Aussteigen . Er
stellt die „Liberator " auf den Kopf und
stürzt . Vielleicht ist der Brand dadurch
noch zu löschen . Wie beutegierige Raub¬
tiere aber lassen die Focke - Wulf nicht
ab.

Ununterbrochen kleben sie förmlich an
den Viermotorigen und jagen ihnen
Garben auf Garben in den Leib . Da nützt
es nichts , wenn die Heckschützen schie¬
ßen . was die Rohre hergeben wollen und
wenn die Flugzeugführer in ihrer To¬
desnot alle Tricks versuchen . Ein Bom¬
ber nach dem anderen wird weggewischt
und fällt brennend oder noch in der Luft
zerplatzend zu Boden . Murphy W . sieht
mit Entsetzen wie sein Schwärm , ja sein
ganzer Pulk zersplittert und aufgerieben
wird . Nur noch wenige Flugzeuge ver¬
mögen sich zu halten . Und immer noch
greifen die Deutschen wie die Teufel an .

Was in den nächsten Sekunden ge¬
schah , vermag Leutnant Murphy W .
nachher nicht mehr zu sagen . Erst als er
blutend und erschöpft , in seinem Fall¬
schirm verstrickt , im Geäst eines Bau¬
mes hängt , kommt er wieder zu sich .

Der ganze Verband wurde bis auf das
letzte Flugzeug vernichtet . Die deutschen
Sturmjäger hatten aber ganze Ar¬
beit geleistet .

Das argentinische Staatsgericht hat die
Berufung des jüdischen Schiebers Holz¬
mann verworfen . Holzmann , der von der
Polizei mehrerer Länder steckbrieflich
verfolgt wurde , ließ sich in Argentinien
nieder , nachdem er auf illegalem Wege
Schmuck im Werte von mehreren Millio¬
nen Dollar ins Land geschmuggelt hatte .

Der Dr. Fiitz -Todt -Pieis
Eine Anerkennung hervorragender

erfinderischer Leistungen
* Berlin . 29 . Juli . Mitten in dem

gewaltigen Ringen unseres Volkes um
Sein oder Nichtsein stiftete der Führer
am 8 . Februar 1944 auf gemeinsamen
Vorschlag des Leiters der Deutscher Ar¬
beitsfront , Reidisorganisationsleiter Dr .
Ley und des Leiters des Hauptamtes
für Technik . Reichsminister Albert
Speer , den Dr . Fritz -Todt - Preis zur
Anerkennung hervorragender erfinderi¬
scher Leistungen .

Zweimal im Jahr , am 8 . Februar , dem
Todestag , und am 4 . September , dem
Geburtstag von Dr. Todt , wird der Preis
in Form einer Ehrengabe in Gold , Silber
und Stahl in Verbindung mit einem
Wertpreis verliehen .

Bereits am 8 . Februar 1944 , dem Tag
der Stiftung , konnten 79 Erfinder
für ihre hervorragenden Leistungen mit
der neuen Auszeichnung geehrt werden .
Die Stiftung des Führers wa - ein Sym¬
bol dafür , daß die deutschen Erfinder
hervorragenden Anteil daran haben , daß
unseren Soldaten die Waffen in die Hand
gegeben werden können , mit denen jede
Aufgabe erfüllt wird , die der kämpfe¬
rische Einsatz von ihnen fordert . Deut¬
scher Erfindergeist und kämpfende Front
sind darüber hinaus durch das Wort des
Führers , das für den besten Soldaten die
besten Waffen geschaffen werden sollen ,
engstens miteinander verbunden .

Neben den Erfolgen der genial veran¬
lagten , forschenden und schöpferischen
Erfinder , tragen die bedeutenden Lei¬
stungen werktätiger Männer und Frauen
durch hervorragende Verbes¬
serungsvorschläge auf erfinde¬
rischer Grundlage dazu bei , daß der hohe
Stand unserer Rüstungs - und Kriegs¬
wirtschaft auch heute noch ständig wei¬
ter entwickelt wird . Neben d- n helden¬
haften Leistungen der kämpfenden Front
sind es ebenso diese erfinderischen Lei¬
stungen und Erfolge der Heimat , die un¬
seren Glauben an den Endsieg uner¬
schütterlich stark machen . Der 4 . Sep¬
tember 1944 . an dem gemäß der Stif¬
tungs -Verfügung , zum zweitenmal in
diesem Jahr erfolgreiche Erfinder und
Verbesserer mit dem D \ Fritz -Todt -
Preis ausgezeichnet werden , wird erneut
dafür ein eindeutiger Beweis sein .

Meldungen zur Auszeichnung von
hervorragenden erfinderischen Leistun¬
gen , die sich bewährt haben , kann i e -
der Deutsche für sich oder andere
einreichen . Besonders zur Meldung ver¬
pflichtet sind die betrieblichen Erfin¬
de r b e t r e u e r und die Beauftragten
des betrieblichen Vorschlagwesens . Wo
betriebliche Erfinderbetreuer oder Be¬
auftragte für das betriebliche Vorschlag¬
wesen nicht bestellt sind , sind zur Mel¬
dung die Betriebsführer verpflich¬
tet . Zuständig zur Entgegennahme einer
Meldung ist die Gaugeschäftsstelle des
Dr . Fritz -Tod r - Preises , in deren Gaube¬
reich der zu Meldende seinen ständieen
Wohnsitz hat . Die Anschrift zur zustän¬
digen Gaustelle kann bei jeder Gauwal -
tung der Deutschen Arbeitsfront . Gauge¬
schäftsstelle Dr . Fritz -Todt -Preis , er¬
fragt werden . Bei den Gaugeschäftsstel -
len des Dr . - Fritz - Todt -Preises kann
ebenfalls der Wortlaut der Verfügung
des Führers über die Stiftung des Dr .
Fritz -Todt - Preises sowie die erlassenen
Durchführungsbestimmungen eingesehen
bzw .angefordert werden .

Der Flugverkehr der spanischen Flug¬
häfen belief sich im vergangenen Jahre
auf 3903 ankommende und 3904 abflie¬
gende Maschinen . Insgesamt wurden
46 293 Fluggäste und 370 Tonnen Post
befördert .

T
RÖKAN VON H ' 2BHKAULEN

Edmund Burk *. V«rl»j , Leipzig

61 . Fortsetzung )

„Das hilft nun Euer Exzellenz alles
nichts , wir haben Si « erkannt und se¬
hen es als das günstigste Zeichen an ,
bei unserem ersten Ausflug Deutsch¬
lands gefeiertem Dichter zu begegnen !"

Der Lärm verstummt . Die Jungen
nehmen Aufstellung . Der Alte schlägt
den Mantel zurück , darin er sich ver¬
kroch , um unerkannt zu bleiben . Er ist
alt geworden , der Alte . Er war es vor
einem Jahre schon , aber jetzt , im
Kreise der Lützower , ist es mehr zu
sehen . Durch viele Tore geht ein
Mensch , bis die Wiese der blühenden
Weisheit sich ihm öffnet . Alles Drän¬
gende ist durch Goethes Herz geflossen .
Die Lützower wissen es . Eingefangen
in sein Werk zeugt jede Stunde der Be¬
wegung und der Stille von den Welten
seiner Gedanken . Verwandelt in Klar¬
heit hat sich der Uberschwang seiner
Jugend , in Erkenntnis sein Feuer , in
Schau sein Wissen . Falten zittern ihm
um die Augen . Dann und wann schlep¬
pen schon müde die Lider über ihre
dunklen Sterne . Aber die Kraftfülle
spendenden Geistes entblüht immer
machtvoller den makellosen Formen , in
welche Goethe sein verborgenstes We¬
sen einströmt , unendlich nach Tiefe
und Höhe . Nur die Schwächen seiner
Menschlichkeit verbinden ihn noch
dem Täglichen . Trotz aller Weltge¬
wandtheit ist die unergründliche Ein¬

samkeit Gesetz und Gott über ihm . Sein
Blick trägt längst das Zeichen inwen¬
diger Ferne aus der Erwähltheit , die
sieh wölbt über Sehnsucht und Erfül¬
lung im Geist unseres ewigen Volkes .

Der Alte steigt aus dem Wagen . Er
berührt ein Gewehr , das sich ihm dar¬
reicht . Erschütterung zeichnet sein Ge¬
sicht , leise spricht sein Mund : »Wenn
ihr jungen Vaterlandsbefreier meint ,
daß mein Segen für eure Waffen von
Erfolg sein könnte , so sei er euch hier¬
mit von ganzem Herzen erteilt !"

Verhält es sich so ?
Es verhält sich so . Die Gäule vor dem

Wagen ziehen an . Der Jubel der Jun¬

gen , die marschieren , marschieren , um¬
braust noch lange das Ohr des Alten .
Es umschwirrt ihn wie ferner Lerchen¬
ruf aus glühendem Tag .

Die Jungen aber setzen den Namen
Goethe gleich Deutschland . Und sie tun
recht daran . Denn ein jeglicher messe
nach dem Maß seiner inwendigen Ehr¬
furcht ! Daß es zum Guten geschehe , da¬
für sorgt das Metronom der flammen¬
den Berufung .

Verhält es sieh so . Und es lächelt der

Feurige , daß Satanas ihn bestehlen will
mit einem Messer der Zeit , M . M . ge¬
nannt , von eines Mensehen Hand gefer¬
tigt .

*

So klein bleiben die Gekrönten Eu¬

ropas , die fürstlichen , königlichen und
kaiserlichen Herren Vettern , daß sie
sich des unfaßlieh großen Sieges ihrer
Heere über Napoleon nicht wert erwei¬
sen . „Der Kongreß tanzt . Es geht nicht
vorwärts ", schreibt der Fürst von

Ligne , nachdem die siegreichen Kaiser

von Österreich und von Rußland in der
Schicksalstadt Maria Theresias sich ge¬
troffen haben , dazu die Könige von
Preußen , Dänemark , Bayern , Württem¬

berg , umringt von Vertretern aller
Staaten Europas . Zar Alexander , der
Rätselvolle und Gesegnete , ist wieder
ein Schwärmer und Frauenliebling ge¬
worden . Sein schönes Bild , in den Ta¬
gen ununterbrochener Feste veröffent¬
licht , trägt die verächtliche Unter¬
schrift : „Er liebt für alle !"

Kaiser Franz möchte das alte Europa
wieder hergestellt wissen . Zar Alexan¬
der brennt darauf , ein neues Europa
alsbald zu proklamieren . Und Gentz ,
die Feder Metternichs , des in die volle
Sonne gerückten Staatskanzlers , ver¬
merk ' über seinen - Herrn verzweifelt
in sein Tagebjch : „Heute nachmittag
zum Fürsten gerufen Drei Stunden
lang über affaires du coeur . nur über
affaires du coeur geredet , anstatt über
Europa !" Zur gleichen Zeit schreibt der
Taube an Kanka : alles ist Wahn !
Freundschaft , Königreich , Kaisertum ,
alles nur Nebel , den jeder Windhauch
vertreibt und anders gestaltet ! Womit
soll ich Ihnen in meiner Kunst dienen ?
Sprechen Sie , wollen Sie das Selbstge¬
spräch eines geflüchteten Königs oder
den Meineid eines Usurpators besungen
haben ?"

Doch nicht nur die Weltgeschichte
gefällt sich in der Groteske , in der tra¬
gikomischen Verkehrung von Ursache
und Wirkung , von Opfer und Summe
aus dessen Erfolg . Auch das Leben des
einzelnen weist mehr oder weniger häu¬
fig Widersinnigkeiten von mancherlei
Art auf . Waren die Beurteilungen der
elementarischen Tonschöpfungen des
Einsamen bisher fast immer zum Wei¬
nen , so beschert der Treppenwitz seiner
Werkgeschichte ihm wenigstens einmal
das bittersüße Lachen eines mit furio¬
sem Erfolg beschenkten , als dieser
selbst einen solchen am wenigsten für
sieh in Anspruch nimmt . Schuld hat die

Ueberbelichtung der besonderen Zeit¬
umstände jener Tage . Der Nachgebo¬
rene rückt — billig genug aus dem Ab¬
stand — die Vergröberung jener äuße¬
ren Aufnahme sachte voll schuldiger
Ehrfurcht in das mögliche Maß des
harmonischen Wertes eines Teiles zum
Ganzen .

Nicht die Mondscheinsonate noch die
Appassionata , weder die Eroica noch
die gewaltige C- moll , weder der Fide -
lio noch eine einzige der Leonoren -
Ouvertüren , auch keines der Quartette ,
den Fürsten Lichnowsky und Rasu -

mowsky gewidmet , haben des Meisters
Tagesruhm aus dem Munde seiner Zeit¬
genossen zu begründen vermocht Dies
allein bleibt der Schlachtsinfonie vor¬
behalten auf Wellingtons Sieg bei Vit -
toria . Scheu blickt Ludwig van Beet¬
hoven auf das brausende Lob seines Na¬
mens in allen Gazetten . Ist es möglich ?
Fragt der äußere Glanz wahrhaftig
nicht nach dem Wunden schlagenden
Titanenkampf inwendigen Ringens ?
Muß eines Menschen Ringen mit Pau¬
ken und Drommeten sich dartun , um
sichtbar und strahlend die flüchtige
Krone des flüchtigen Tages auf seinem
Haupte zu fühlen ?

Ja , senke dein Haupt , du großer Zor¬
niger , denn die Kongreßstadt weiß kei¬
nen besseren Kompositeur in ihren
Mauern für den ehrenvollen Auftrag
einer Kantate zum Willkomm der er¬
lauchten Herrschaften als dich . Ludwig
van Beethoven . Verherrliche In Tönen
die grausame Dichtung „ Der glorreiche
Augenblick " ! Es winkt dafür die Aus¬
zeichnung durch das Ehrenbürgerdi¬
plom der Stadt Wien !

Aus Berlin wandert indes ein Brief
Karl Friedrich Zelters nach Weimar in i
das Haus am Frauenplan : „Beethoven
hat eine Schlachtsinfonie gemacht , wo¬

ran man so taub werden kann , als er
selbst ist . Nun wissen die Weiber auf
ein Haar , wie es in einer Schlacht her¬
geht , wenn auch schon lange niemand
mehr begreift , was Musik ist ." Gut .
Das ist die alte , gewohnte Gegnerschaft .
Was aber fleht den gleichen Zelter an ,
anderntags bereits der Exzellenz eiligst
zu berichten : „Gestern abend wurde die
Beethovensche Schlachtsinfonie auf
dem Theater wiederholt , und ich hörte
sie aus der weitesten Ferne am Ende
des Parterres , wo sie ohne alle betäu¬
bende Wirkung ist und mich ergriffen
und erschüttert hat . Das Orchester ar¬
beitet wie ein Schlachtgetümmel . Die
Armeen scheinen handgemein zu wer¬
den Sturmlaufen auf Karrees und der¬
gleichen wachsen bis zum höchsten
Punkte . Eine Armee weicht , die andere
folgt , erst hitzig und nah , dann entfernt .
Wie aus dem Boden dumof und ge¬
heimnisvoll , tönt traurig das Air de
Marlborough , darauf Vittoria der Sie¬
ger , zuletzt ein komplettes , lebhaftes
Siegesstück . Dies allefc hängt wirklich
gar gut aneinander . Gestern hat es mir
ungemein Spa3 gemacht . Auch war die
Aufführung prächtig , wobei wohl auch
zwanzig Violinen mehr nicht zuviel ge¬
wesen wären . Vivat Genius , und hol der
Teufel alle Kritik !"

Recke dein Haupt , du großer Zorni¬
ger . denn es lobt dich dein Gegner .

Nun , der Meister wird Zelters Tadel
und Zelters Lob niemals zu Gesicht be¬
kommen . Auch ist seine Selbsteinschät¬
zung so wahrhaftig wie jegliche Note
seines Schaffens . Des zum Zeichen
lacht zwischen den Zeilen eines Briet -
chens an einen alten Freund ein ver¬
stecktes Lachen voller Humoren eige¬
ner Verspottung , dazu leiser Beschä¬
mung :

(Fortsetzung folgt )
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.Frau Geheimrat "
Titel , Dienstgrad - und Berufsbe - |

Zeichnungen sind ein Ausdruck der I
beruflichen Stellung oder eine An- §
erkennung der fachlichen Leistung . I

! An der
,f

nZen Fd
^

0St in' er « sieren
mehr die überragende Bedeutung bei , i un5 vor a " em zwei Dinge . Daß wir so
die sie einstmals besaßen ; indessen | oft und so schnell es geht , eine Nach¬
sind sie im Dienstverkehr und Be - = rieht von der Front erhalten , und daßruf sieben oftmals unentbehrlich und = „ ■ , , _
entsprechen der Würdigung der per - | unsere Briefe und Gruße an die Front
sönlichen Leistung und Stellung , die 1 auf schnellstem Wege und sicher in die
eine der elementarsten nationalsozia - § Hände des Frontsoldaten gelangen . Und
Sit ' zSÄXÄ .SÄ * i •» ■» » ■»*-
scheinung des gesellschaftlichen , als = vielten haben wir einen Brief abge-
des sozialen Lebens , und stets sind f schickt , der erst nach soundso viel Tagensie mit dem Begriff der Lei - | an seinem Bestimmungsort eingetroffenS

Titel und Dienstgrade sind deshalb 1 ist . Neulich ging das doch viel schneller ?
auch an die Person dessen gebunden , E vo^ dem Kartengruß über -
dem sie zuerkannt sind ; sie müssen I haupt noch keine Empfangsbestätigung
verdient werden und sind weder erb - f vor . Also verlorengegangen ? Und die
lieh noch übertragbar . Auch der \ letzten beiden Briefe des Mannes sindGattin des Titelträgers stehen sie | in verkehrter Reihenfolge bei uns ein -

l " n
c/ 1?, nimmt wede [ I getroffen — und schon können wir uns

I » I. wir de . Kopf
die dem. Titel des Mannes entspricht i schu » eIn und die Feldpost als eine unzu .
Die „Frau Doktor "

, die „ Frau Pro - I verlässige Einrichtung bezeichnen wür-
fessor " oder „ Frau Regierungsrat " I den , was nicht anschließt , daß wir sie
haben also nur dort eine Berech - § morgen schon wieder sehr ' loben , weil
tigung , wo diese Frauen selber In - I ein Feldpostbrief uns überraschendhabe ' dieser Stellung oder des aka - § schnelI erreicht hat .demischen Grades sind . =

Für die „Frau Geheimrat " aber , die 1 Wir wären etwas vorsichtiger in
„Frau Major " oder die „ Frau Ober - I unserem Urteil , wenn wir wüßten , wie
revisor "

, die mit dem Titel oder der I weit und wie schwierig der Weg zu über -
Berufsbezeichnung ihres Mannes ange - | winden ist , ehe er in die Hände desredet wird ., fehlt uns jedes Verstand - i Empfängers gelangt . Wenn wir den
lui T ? M Ueberbleibsel | Brie

F
f m*t alle

*
gut

s
en Wünschen in denaus einer Zeit , die an Aeußerlichkei - = D ■ « c j mten hing und mit Schnörkeln und

'
= Briefkasten werfen , dann sollten wir

Verzierungen die wahre Form der I un s auch einmal Gedanken darüber
Dinge verdeckte . Wir sollten deshalb 1 machen , wie nun wohl sein weiterer Wegendlich auch die Vitrine des öffent - 1 aussehen wird . Briefe und Karten wer -
lichen Lebens von den Nippsachen | den erst einmal auf dem Postamt sor -
entrumpeln , die längst nicht mehr | tiert und so gelegt daß sich die An -
ZeiT

™
tsp?e

e
chen

unserer I schrift sofort lesbar obenauf befindet .
Dieser Appell richtet sich nicht so I Die Feldpostsendungen mit

sehr an die selber betroffenen Frauen , = einer Peldpostnummer werden beson -
als an alle jene Volksgenossen , die | deren Feldpostbearbeitungs -
aus Gewohnheit oder falsch an - | stellen zugeführt . Denn hier muß
gewandter Höflichkeit noch I nun der chiffrierte Bestimmungsort er-immer die Frauen mit den Titeln des I mittelt werden , den wir nicht kennen ,SSÄi ' t ; „t :| ™ dl< w'!
liehen . "Mühe sirh ■»iiioria- n» = lenken zu können .

Die Feldpost arbeitet so schnell wie möglich
Täglich 21 Millionen Feldpostsendungen — Schwierigkeiten , die jeder kennen muß

rangen . Sind bis dahin jedoch die
Eisenbahnverbindungen in der Regel
günstig , so ist die Weiterbeförderung
hinter der Grenze oft mit vielen Schwie¬
rigkeiten verbunden . Nicht nur , daß es
weniger Eisenbahnstrecken gibt , die Gü¬
terwagen müssen in Frontnähe auf einer
Station oft lange stehenbleiben , dazu
kommen Luftangriffe auf die Züge,
Sprengungen der Gleise und alle jene
Hemmnisse , die der Krieg , je näher es
an die Front geht , mit sich bringt . Nach
der Bahnbeförderung geht die Reise
unseres Feldpostbriefes auf Kraftwagen
bis zum Feldpostamt auf bedrohten
Wegen weiter .

Wenn zahlreiche Feldpostbeamte hohe
Auszeichnungen tragen , so spricht das
für ihre getreue Dienstauffassung : sie
verteidigen ihre Ladungen gegen Ban¬
denüberfälle oder feindliche Fallschirm¬
jäger oft mit der Waffe und unter Ein¬
satz ihres Lebens , Auch die einzelnen

Postholer der Truppe , die die für ihre
Einheiten bestimmten Postsäcke von
den Feldpostämtern abholen , sind nicht
selten Gefahren ausgesetzt , und Verluste
lassen sich dabei nicht vermeiden . Daß
die Mehrzahl unserer Briefe trotzdem
nach verhältnismäßig kurzer Zeit an
ihrem Bestimmungsort an der Front ein¬
trifft , das ' sollte unsere Anerkennung
all jenen Stellen gegenüber hervorrufen ,die bemüht sind , soweit es in ihren
Kräften steht , die Nachrichtenübermitt¬
lung von der Heimat zur Front und von
der Front zur Heimat reibungslos und
schnell ablaufen zu lassen .

Die Verbindung zwischen Front und
Heimat geht meist etwas schneller , weil
hier die Feldpostnummer und die damit
verbundene Mehrarbeit entfallen . Die
Sendungen werden ähnlich wie bei uns
nach Leitgebieten sortiert oder wenn das
nicht möglich ist , den Feldpostverteil¬
stellen im Heimatgebiet zugeführt .

Ein paar Zahlen sollen die Leistungen
der Feldpost noch unterstreichen : In
einem Monat werden von den Feldpost¬
bearbeitungsstellen in der Heimat
1 350 000 Beutel mit rund 425 Millionen
Sendungen abgefertigt und in der gleichen
Zeit von den Feldpostdienststellen der
Front 750 000 Beutel mit rund 207 Mil¬
lionen Briefen und Päckchen . Das heißt ,daß in beiden Richtungen täglich etwa
21 Millionen Feldpostsendungen beför¬
dert werden .

Der Telegrammdienst an die Front ist
im letzten Jahr um mehr als 60 vH . ge¬
stiegen , was durch die Terrorangriffe im
Heimatgebiet bedingt ist . Wäre hier
nicht ein Prüfungszwang durch den zu¬
ständigen Ortsgruppenleiter eingeführt
worden , wäre die Zahl noch weit höher .
Statt dessen wird von der Eilnach -
richtenkarte , die es gesondert für
Empfänger mit Feldpostnummern gibt ,
viel Gebrauch gemacht . Nicht nur für
die Eilnachrichtenkarte , für die gesamte
Feldpost gilt der Grundsatz der Reichs¬
post , daß sie bevorzugt schnell und
zuverlässig behandelt und befördert
wird .

Mit der Angelrute auf Jagd
Warum beißt der Hecht nicht an ? — Magere und fette Tage — Kleine Rätsel der Natur

Immer wieder war das klatschende Ge¬
räusch des großen Raubfisches zu hören .

liehen Mühe , sich immer wieder ge - I
gen solch ungerechtfertigte Anrede \ Bei den Truppenverschiebungen undverwahren zu müssen ! | Aenderungen von Feldpostnummern ist

das eine scj,wierige Arbeit . Dazu kom -
KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 22 .06 bis morgen 5.37 Uhr.
*

Die Feuerschutzpolizei löschte dieser
Tage in einem Hause des Adolf -Hitler -
Platzes einen Schornsteinbrand . Scha¬
den ist nicht entstanden ,

*
Am Staatlichen Berufspä -

dagogiechen Institut in

men die Kriegsumstände in der Heimal :
Der Luftterror macht vor den Feldpost¬
sammelstellen nicht halt , neue Unter¬
künfte müssen eingerichtet werden , Not¬
betriebe vorübergehend arbeiten , um
dem gerade nach Terrorangriffen ein¬
setzenden Ansturm von Nachrichten an
die Front gerecht zu werden .

Von der Feldpostbearbeitungsstelle
, u j gehen die Sendungen zu den an denStraßburg beginnt am 1. November das

Wintersemester . Insbesondere sollen Grenzen ' legenden P o s t 1 e 11 p u n k -
auch kriegsversehrte Handwerker zu ^ as ?#-gt SIC" jedoch einfacher ,
Gewerbe - oder Handelslehrern umge - a*s e,<5 Umleitungen , Zerstö -
schult bzw . ausgebildet werden . (Siehe j rungen von Bahnhöfen usw . verur -
Anzeige in der heutigen Nummer .) ' sachen oft unvorhergesehene Verzöge -

Brief mit allen guten Wünschen in den ? al
,
d hier - ba,iJ da zogen sich die Wel¬

lenkreise , wahrend kleine Fische in
hastiger Flucht , manchmal durch die Luft
springend , eilig das Weite suchten . Wir
hockten am Ufer und waren der Ver¬
zweiflung nahe und seit einer halben
Stunde schon konnten wir keinen Köder¬
fisch fangen , untätig mußten wir dem
Treiben des großen Hechtes zusehen .

Also rasch ans Hechtvorfach . Nach we¬
nigen Minuten sehen wir den dicken
Korken verschwinden , und knarrend
zieht ein starker Fisch die Schnur von
der Rolle . Erregt schlagen wir an , aber
nichts ! — nichts , als der boshafte
Schneider , abgeledert und mit deutlichen
Bissen scharfer Hechtzähne versehen ,
hängt an der Angel . Der alte Räuber
hatte scheinbar etwas gemerkt , den Kö¬
der nur vorsichtig gepackt und ihn beim
Anhauen gleich wieder losgelassen .

In den ( folgenden Tagen beobachteten
wir häufig die Hechte beim Raub . Mehr¬
fach waren auch Bisse an der Angel zu
verzeichnen , aber immer nur war der
Köderfisch fort , oder hing zerschunden
an der Angel . Der alte Räuber schien
nun die Köderangel genau zu kennen .

Die Beißlust der Fische ist ein Rätsel
der Natur , die Psychologie dieser Wesen
noch wenig erforscht trotz alldem haben
sie offensichtlich eine Seele . Zum Bei¬
spiel war eines Morgens herrliches An -
gelwetter , es war schwül , und wie so oft
bei solch einer Atmosphäre gingen die

Die Schönsten sind meistens giftig
Vorsicht beim Sammeln von Pilzen

Pilzvergiftungen , von denen oft ganze
Familien betroffen werden , und die
nicht selten tödlich verlaufen , kommen
alljährlich vor . Wer Pilze sammelt ,sollte nur solche Arten nehmen , die
ihm sicher als eßbar bekannt sind .
Allgemeingültige Erkennungszeichen
und Prüfungsmittel zur Unterscheidung
von eßbaren und giftigen Pilzen gibt es
nicht . Weder das Vorhandensein von
Milchsaft oder die klebrige Beschaffen¬
heit des Hutes noch die Braunfärbung
eines in das Pilzgericht getauchten
Löffels oder die Verfärbung einer mit¬
gekochten Zwiebel lassen die Anwesen¬
heit von Giftpilzen erkennen . Allein
die genaue Kenntnis der besonderen
Merkmale der einzelnen eßbaren und
giftigen Pilze schützt vor schädlichen
Folgen des Pilzgenusses . Besonders
hüte man sich vor den gefährlichsten
aller Giftpilze , den Knollenblätter -
schwämmen , von denen der grüne
Knollenblätterschwamm (Amanita phal -
loides ) der statt einiger eßbarer grüner
Täublingsarten oder statt des eßbaren
Grünlings gesammelt wird , die meisten
tödlichen Vergiftungen verursacht .

Es gibt aber noch eine Reihe anderer
Giftpilze , deren Genuß verhängnisvolle
Folgen haben kann . So sind in den letz¬
ten Jahren zahlreiche Vergiftungen
durch den Pantherpilz verursacht wor¬
den , der mit dem eßbaren Perlpilz ver¬
wechselt wurde . Auch vor dem ziegel¬
roten Rißpilz , der allerdings schon im
Mai und Juni in Wäldern und Park¬
anlagen auftritt , muß wegen seines
starken , meist tödlich wirkenden Giftes
gewarnt werden . Er wird zuweilen mit
dem Champignon verwechselt . Ein Pilz ,
der ebenfalls früher , März bis Mai , auf¬
tritt und schon zahlreiche Vergiftungs¬
fälle verursacht hat , ist die Frühlings¬
lorchel (heivell esculenta ) . Frische Lor¬
cheln dürfen nur nach längerem Ab¬
kochen ohne das Kochwasser , das weg¬
zugießen ist , genossen werden , während
getrocknete Lorcheln unschädlich sind .

Um die Kenntnis der Pilze zu ver¬
breiten und damit der Gefahr der Pilz¬
vergiftung nach Möglichkeit entegenzu -
arbeiten , hat das Reichsgesundheitsamt
einen Ueberblick über die wichtigsten
eßbaren und schädlichen Pilze in ge¬
meinverständlicher Darstellung im PÖz-
merkblatt gegeben , das Unter Mitwir¬

kung des botanischen Museums in
Berlin -Dahlem und der deutschen Ge¬
sellschaft für Pilzkunde in Darmstadt
bearbeitet wurde und durch den Buch¬
handel zu beziehen ist . ( Verlag von
Julius Springer , Berlin , Ausgabe 1928,
Preis 0,81 RM .)

Zeigen sich nach dem Genuß von
Pilzen Erscheinungen , die den Verdacht
einer Vergifftung erregen , so versäume
man keine Zeit , für ärztliche Hilfe zu
sorgen . Bis solche zur Stelle ist , muß

man sich bemühen , das Gift aus dem
Magen zu entfernen . Falls Erbrechen
nicht bereits erfolgt ist , rufe man es
dadurch hervor , daß ein Finger tief in
den Rachen gesteckt wird . Die schäd -
lische Wirkung des Genusses giftiger
Pilze äußert sich gewöhnlich nach eini¬
gen Stunden , bei den Knollenblätter -
schwämmen tritt sie meist erst nach acht
bis 40 Stunden ein . Hilfe kommt bei
der Erkrankung nach Genuß von Knol -
lenblätterschwärmen vielfach zu spät .

Fische lebhaft an die Angel . Jedoch
plötzlich hallte durch die Stille der Luft
das Heulen der Sirene : Vorwarnung . Mit
diesem Moment hörten die Fische auf
zu beißen .

Der Lärm hat die Fische erschreckt ,
sagte ein Alter , der gegenüber am an¬
deren Ufer angelte , packte ärgerlich sein
Gerät zusammen und ging nach Hause .

Wie abgerissen , kein Biß mehr . Der
Alte schien , so unglaublich uns das vor¬
kam , recht behalten . Der Lärm hatte die
Fische erschreckt .

Nachdem Wochen vergangen waren ,
sollten wir ganz unerwartet , auch mit
den „ ausgekochten " Hechten auf unsere
Rechnung kommen . Eines Tages erwachte
plötzlich ihre wahre Beißlust , gierig
fraßen sie unansehnliche Köderfische , wo
sie sonst die fettesten Gründlinge ver¬
schmäht hatten , und rissen sich förmlich
darum , so rasch als möglich an die
Angel zu geraten .

Warum bissen sie plötzlich so herz¬
haft , daß ihnen die Haken bis weit in
den Schlund staken oder gar die Kiemen
zerrissen ? !

Was war der Grund ? Das heiße Wet¬
ter , das ein Fallen des Wassers verur¬
sacht hatte ? Vielleicht ! Aber letzten En¬
des ist die Psychologie der Fische eben
doch ein unlösbares Rätsel . Warum
schnappt ein Hecht nach der Kartoffel ,
die für einen feisten Karpfen bestimmt
ist , während nebenbei ein appetitlicher
Köderfisch auf ihn wartet . Warum ziehen
dicke Bleie gemächlich eines Tages am
schönsten Köder vorbei , ohne ihn auch
nur zu beachten ?

Das sind die Unwägbarkeiten beim
Angeln , die es vielleicht so reizvoll
machen . Bei der Jagd sieht man sein
Wild , kennt die Beüte im voraus , nicht
so beim Angeln . Man denkt , ein frecher
Schneider ist an der Angel , und zieht
einen großen Döbel , der einem beinah
die Angel zerreißt . Man kennt die
Beute nie im voraus , meist ist man ent¬
täuscht , doch manchmal auch freudig
überrascht — gerade das Spiel mit dem
Ungewissen ist es , was uns immer
wieder lockt , die Angelrute zur Hand zu
nehmen und unser Heil zu versuchen .

Hütet euch vor dem Wundstarrkrampf !
Erdbeschmutzte Wunden sind gefährlich

Eei Arbeiten auf dem Lande , im
Garten oder im Siedlungsgelände lassen
sich oft Verletzungen nicht vermeiden .
Allgemein werden sie nicht ernst ge¬
nommen . Und doch muß einmal darauf
hingewiesen werden , daß das richtige
Verhalten der Verletzten bei Wunden ,
die mit Erde oder Staub in Berührung
gekommen sind , eine besondere Rolle
spielt . Gerade hier darf nicht die alltäg¬
liche Entschuldigung gelten , daß kleinere
Wunden nebensächlich seien . In den
weitaus meisten Fällen können sie ge¬
fährlicher werden , als es den An¬
schein hat .

Die Gefahren einer mit Erde verun¬
reinigten Wunde sind außerordentlich
groß , hauptsächlich dann , wenn der Ver¬
letzte seine Wunde nicht weiter beachtet .
Mittel - oder unmittelbar besteht die Ge¬
fahr , daß der Verwundete vom Starr¬
krampf befallen wird , da die Wundstarr -

Neue Filme

. Akrobat schö - ön'
Ein Film mit Charlie R i v e I , dem

weltberühmten Artisten und großen
Künstler — eine Groteske großen Stils ,
wie wir sie seit langem nicht mehr im
deutschen Film gesehen haben ! Charlie
Rivel spricht im ganzen Film außer sei¬
nem unnachahmlichen „Schö — ön "
keine zwei Worte , mit stummem , grabes¬
ernstem Gesicht geht er , stolpert er , tol -
patscht er durch die Szenen , in jeder
seiner Bewegungen mischt sich das Na¬
türliche mit dem Grotesken und entsteht
echte Komik , die das Tragische als Mög¬
lichkeit in sich birgt . Wenn „Charlie "
vor dem menschenleeren , nächtlichen
Theater im vollen Licht der Scheinwerfer
seine große Szene spielt (die übrigens
ausgezeichnet Photographien ist ) , wenn
er nur mit gelassener Ungeduld eine
Schublade ausräumt , oder seelenruhig
Türen auf - und zuschließt , die garnicht
da sind und mit großartiger Sicherheit
über Hindernisse fällt , die andere gar
nicht sehen , so ist darin die souveräne
Darstellungskunst eines Menschen sicht¬
bar , der in der Umkehrung der Werte die
Fragwürdigkeit des Daseins begreift und
auszudrücken imstande ist . Der Regis¬
seur und Drehbuchautor W . Staudte
baut um die Gestalt des Clowns ein wir¬
belndes Spiel um Glanz und Aufstieg am
Artistenhimmel , er verzichtet auf keine
Pointe , die „zieht " und weiß die Schau -
spielertemperamente zu entfachen . Bei
Clara Tabody fällt es nicht schwer ,
ihr Wesen ist von vornherein explosiv
und bedarf stellenweise eher der Dämp¬
fung . Sie ist eine Neuerscheinung im
deutschen Film , die zweifellos eine Zu¬
kunft hat , Käthe Dyckhoff , eben - . Siidiwoil , wie immer , we'n .i imfilm der
falls ein neues , sehr sympathisches Ge - 1Dialog eine Eigenbedeutung gewinnt und

sieht , scheint nach ihren bis jetzt zu be¬
urteilenden Rollen eine sehr vielseitige
Begabung und weiß sich auch hier gut
einzufügen . Karl Schönböck , der
Bonvivant wider Willen , tritt in altge¬
wohnter Eleganz auf und Hans Jun¬
kermann und Fritz Kampers ver¬
treten die gemächlich -heitere Seite .
( Rheingold .)

Ingeborg Spies -Hakert .

„Die Jungfern vom Bischofsberg "
Gerhart Hauptmann nennt sein in den

ersten Jahren des Jahrhunderts geschrie¬
benes Stück gleichen Namens ein Lust¬
spiel — das heißt im Sinne jener Zeit
soviel wie ein satirisches Gesellschafts¬
stück — und so verzeiht man es den
Drehbuchautoren , die daraus einen Film
gemacht haben gerne , da ja nun ein
Lustspiel für unsere Augen daraus wer¬
den sollte , daß sie aus der Satire eine
Karikatur machen und das Gesellschafts¬
stück zur Historie werden lassen . Die
Hauptmannschen Gestalten des Stücks
vertragen diese Umdeutung ohne allzu¬
große Vergewaltigung , zumal ihr Cha¬
rakter vom Dichter nur insoweit ver¬
deutlicht wurde , als eben die Theater¬
praxis dieses brauchte . Die filmisch
freien Mittel des beliebigen Schauplatz¬
wechsels , der Bildmöglichkeiten , die das ,
was auf dem Theater in langen Dialogen
erst dargelegt werden muß , mit der Ka¬
mera schnell erfassen können , kommen
dem Stück zugute . Trotzdem ist vieles
Entscheidende wörtlich im Dialog über¬
nommen , man hat oftmals das Empfin¬
den des Theaterspiels mit Auftritt und

als Hilfsmittel zur Charakterisierung
herangezogen wird .

Der eigentliche Held des Films ist
zweifellos der Oberlehrer Dr . Nast —
eine Karikatur aller Theater - und wirk¬
lichen Oberlehrer der Jahrhundertwende .
Ernst Waldow hat hier seine große
Rolle , er ist nicht mehr nur der Ver¬
treter des geistigen Spießertums wie bei
Hauptmann , sondern die Menschwerdung
alles Aufgeblasenen und Verknöcherten
überhaupt und er hat damit wohl nicht
die Sympathien , aber die Lacher auf
seiner Seite . Sein Widersacher , der
männlich kraftvolle Typ , der ihn , sobald
er auf der Bildfläche erscheint , mühelos
aussticht , wird von Hans Brause¬
wetter unbeschwert und heiter wie
immer gegeben . Die vier „Jungfern " im
Alter von 25 , 22, 20 und 15 Jahren wie
Hauptmann sie vorstellt , werden von
Carla R u s t , Käthe Dyckhoff , Son¬
ja Z i e m a n n und Ulla G a u g 1 i t z mit
viel Scharm und strahlender Jugend dar¬
gestellt . Josef S i e b e r gibt die Gestalt
des Vagabunden mit der echt Haupt¬
mannschen Mischung aus Verkommen¬
heit und Treuherzigkeit und Max Gül¬
storf f ist der gute Onkel mit dem
Herzen auf dem rechten Fleck . (U .T .)

Ingeborg Spies - Hakert .

krampfbazillen , die Tetanusbakterien ,
hauptsächlich im Erdreich haften . Wie
wichtig die Bekämpfung des Wundstarr¬
krampfes ist , haben in früheren wie im
gegenwärtigen Weltkriege unsere Sol¬
daten erkennen müssen . Mancher brave
Kämpfer hätte sein Leben unter den Er¬
scheinungen des Starrkrampfes aufgeben
müssen , wäre ihm nicht im richtigen
Augenblick noch die Antitetanusspritze
verabreicht worden .

Auch wir in der Heimat haben die
Pflicht , unsere Gesundheit zu erhalten .
Denn unsere Schaffenskraft ist genau so
notwendig , wie die Kampfkraft unserer
Truppe . Es ergeht deshalb an alle Volks¬
genossen der Ruf , erdbeschmuzte Wun¬
den nicht unbeachtet zu lassen . Lieber
den Weg zum Arzt antreten , als unter
den schweren , zum großen Teil tödlich
genossen der Ruf , erdbeschmutzte Wun¬
starrkrampfes darniederzuliegen . Eines
sei immer wieder allen jenen Volksge¬
nossen , die es angeht , eingeschärft :
„Erdbeschmutzte Wunden sind gefähr¬
lich ."

Weit siehst du schon
des Fahrzeugs Licht,

der Fahrzeugführer sieht dich nicht !

Rheinwasserstand vom Samstag . —
Konstanz 418 ; Rheinfelden 276 (282) ;
Breisach 252 (252) ; Straßburg 310
(312 ) ; Karlsruhe 473 (475) ; Mannheim
355 (360) ; Caub 239 (255).

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Sonntag , 30. Juli

Reichsprogramm : 8.00—8 .30 Uhr : Herbert
Haag spielt von Heinrich Spitta , Pachelbel
und Bach auf einer alten Siibermann -Orgel . —
9 .00—10.00 Uhr : Unser Schatzkästlein . Spre¬
cher : Heidemarie Hatheyer u . Albert Spenger .— 10.30— 11-.00 Uhr : Heiteres Spiel - — 11.05
bis 11.30 Uhr : Chor , Solisten u . Kammerorche¬
ster der Rundfunkspielschar Berlin musizieren
unter Leitung von Willi Traeder . — 11.30 bis
12.30 Uhr : Beschwingtes Mittagskonzert . —
12.40—14.00 Uhr : Das deutsche Volkskonzert .
14.15— 15.00 Uhr : Die Kapelle Erich Boerschel
spielt . — 15.00—15.30 Uhr : Mathias Wiemann
erzählt Märchen . — 15.30— 16.00 Uhr : Solisten¬
musik von Mozart . Beethoven und Dvorak . —
16 .00—18.00 Uhr : Was sich Soldaten wünschen .- 18.00- 19.00 Uhr : ..Unsterbliche Musik
deutscher Meister , eine Auswahl der schönsten
Lieder von Franz Schubert . Es singen : Erna
Berger . Maria Müller . Emray Leisner , Peter
Anders , Julius Patzak , Walter Ludwig . Hans
Hotter und Wilhelm Strienz . Am Flügel :
Michael Raucheisen . — 19.00—20.00 Uhr : Der
Zeitspiegel am Sonntag . — 20 .15—22.00 Uhr :
Bunte Unterhaltungssendung mit dem Ham¬
burger Unterhaltungsorchester unter Leitungvon Adolf Secker . der Hamburger Unterhai -
tungskapelle Jan Hoffmann und Instrumental¬
solisten .

NSF . — DEUTSCHES FRAUENWERK
Ortsfrauenschaftsleitung Adolf ■Hitler -Platz .

Dienstag , 1. August , 20 Uhr , findet in der
Ortsgruppe ein Heimabend für alle Abteilunas -
leiterinnen , Zellen und Blockfrauenschafts -
leiterinnen statt . Erscheinen ist Pflicht . —
Ortsfrauenschaftsleitung Neudorf . — Morgen
Montag , abends 8 Uhr , Gemeinschaftsabend im
Ratskeller (Tiger ) . Für alle Abteilungs -, Zellen -
und Blockfrauenschaftsleiterinnen ist Erschei¬
nen Pflicht , Mitglieder und Nichtmitglieder
sind herzlich eingeladen ,

Ortsgruppe Karl -Roos -Platz . — Dienstag ,
1. August , 20 Uhr . Dienstappell im Saale der
Ortsgruppe ., für Ortsgruppenstab , Zellen - und
Blockierter , Stab NSV und Obmann DAF .
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DAS TAPFERE HERZ
Frauenbriefe der Liebe an deutsche Soldaten , ausgewählt von August Straub

'
„Du bist min , ich bin din , des solt eines Kindes willen hat der junge Kriegs -

du gewiß sin . Du bist beslozzen in mann , zwei Jahre später zum letzten

minem Herzen , verloren ist daz Slüz - Kaiser des Ersten Reiches gekrönt ,
zelin ; du muost och immer darinnen seine Gemahlin nie wieder geseihen ,
sin . " Sie sank in die Gruft der Habsburger bei

Diese wunderbar innigen Zeilen aus den Kapuzinern iti Wien . Ein dünnes

einem Liebesbrief um 1170 sind Vorbild Päcklein Briefe ist alles , was ihm ge¬
geworden für alle späteren Briefe frau - blieben war .
licher Liebe , insbesonderheit für solche ,

*

die ins Feld geschickt worden sind , um
dem Liebsten zu sagen , daß man wenig¬
stens in Gedanken immer bei ihm weilt
und Gefahr und Not mit ihm teilen
möchte . Gar manches steht da geschrie¬
ben , das die Frau im leiblichen Beisam¬
mensein niemals laut gesagt haben wür¬
de . Aber im Brief muß das Wort an die
Stelle eines lieben Blickes , eines Strei -
cbelns über das Haar oder eines herz¬
tiefen Seufzers treten . In der äußeren
Form gleichen sich die Briefe aus den
verschiedenen Jahrhunderten oft we¬
nig . Der Stil der Anrede des 16 , und 17 .
Jahrhunderts ist uns nicht mehr geläufig ,
aber der Gefühlsgehalt auch dieser
Briefe berührt uns so warm als wären
sie heute geschrieben . Man vermißt viel¬
leicht manchen Namen in dieser Aus¬
wahl —, die Gattinnen Scharnhorsts ,
Blüchers , Moltkes und anderer . Feld

Jena , 13 . Mai 1793 .
Lieber , ich wünsche Dir , daß Du

glücklich angekommen bist . Mit dem
August geht es sehr gut . Der Herr
Hofrat hat gesagt , daß wir den 17 . Mai
wieder nach Weimar zurückkehren
könnten . Du wirst Dich freuen , wenn
Du wieder zurückkömmst , und ihn gar
nicht von Blattern verändert siehst .
Gestern sind wir in Burgen gewesen ,
da hat mir die Gegend sehr wohl ge¬
fallen , die Saale und die schönen Berge
und die Dörfchen . Ich sehe hier viel
Neues , aber ich wünsche mir nur im¬
mer , daß ich das alles mit Dir sehen
könnte . Ich will aber immer denken ,
daß die schönen Stunden auch wieder¬
kommen . . . Behalt ' mich lieb und
denk ' an mich . Christel .

schreibt , bis zu den unsterblichen Brie- Ehe darum absurd , weil schließlich er ,

fen . mit denen Luise dem König , dessen wie er inzwischen erkannt hatte , Maria

Heer geschlagen ist , neuen Mut einflößt , liebte , weil es ihn zu ihr trieb , weil sein

Das Schicksal hat es anders gewollt . Aber Herz , sein Blut und all seine Sinne nach

die tapfere Leidgefährtin ist , mehr noch ihr schrien , jawohl schrien — und da

als die anmutige Frau , im deutschen der schmalschöne Bogensehnenmund ,

Darm Stadt 1 6 I7<n Volksgemüt auferstanden , und ihr Geist unter einem verborgenen Schmerz lä -

Guten Abend , lieber , guter Freund I schwebte den Befreiungsheeren voraus , chelnd das, Wort „Zu »Pä »" »
Pradj

»nd

Ich schreibe in Vaters Hause um Ih - Weidling , am 14 , August 1813 . damit d e kaum vernarbte Verwundung
Jen » mreioe la Vd ers riause , um in iL , i ! . w Tk . « ^ ri e 'nes jungfräulichen Herzens allzu
nen für die schnelle Punkt ichkeit zu Lieber , lieber Theodor ! . T„ „ i» iri . »k» , vi» i

Ich bin heute so konfus , daß ich deutlich bekannte zugleich aber viel

nicht einmal Deinen Namen ordent - Ruhmenswertes und Ruhrendes und so .

lieh schreiben kann . Es ist alles so f n" " e
r
hr

n
hl* und J" eFJ Lle

„
be" c

traurig , so ängstlich hier , des Krieges Jf }s Peter Baggen sprach , so zog Einar

wegen und ich meines Abschieds we- VW1 sein « geliebten Tulpane und

gen Ich habe hier so gute , liebenswür - von seinem Freunde Jens Peter zurück

dige Menschen gefunden , von denen }
™d uberließ sie der Oede ihres haus -

ich ungern mich trenne , um so mehr , backenen Glucks . Anderes als ein haus -

da ich ohne Eitelkeit sagen darf , daß backenes Gluck ohne jeden Aufschwung ,

sie uns vermissen werdln , und über - ohne jede innere elektrisierende Span¬

morgen muß ich schon wieder nach nun ? « nea Personhchkeitskampfes zwi-

Wien . . . Wir sind alle sehr wohl , nur sehen Weib und Mann konnte es ja nicht

bekümmert uns noch sehr Deine werden . i t
Wunde . Gott heile sie bald und er - .

Em paar Jahre trieb Einar Soren

halte Deine Liebe Deiner Toni . slc^ in der Welt herum . Vor allem lebte

, .. . . , , , K, i_ • v n j • j - und liebte er recht kraftig , nur so richtig
unbeschreiblich , was sie Dich lieben , „Noch einen Kuß und wenn s der b€rühm { wurde er ni eher g er
alle Aufopferung bereit zu bringen , ihr letzte bliebe ! So eilte Theodor Körner ™ h t Lebemann
Gut und Blut . Benutze die Gelegen - zu den Lützowschen Freischaren . Ein- Dje Jahfe singen ins Land und dann

danken , mit der Sie mir das Neueste
über das unglückliche Gefecht mitge¬
teilt haben . . .
Stettin , 20 . Oktober 1806.

. . . Nein , solch ein Volk gibt es nicht
mehr . 12000 Bürger wollen sich be¬
waffnen , und 1500 von den Vornehm¬
sten außer den 12 000 sind ebenfalls
bereit . Dir zu folgen und für Dich zu
fechten . Die Nachricht der unglückse¬
ligen Bataille . statt sie niederzuschla¬
gen , hat sie nur noch mehr erbittert ge¬
gen den Feind und ihre Anhänglichkeit ,
Ergebenheit für Dich , für ihren König
und Vaterland noch vermehrt . Es ist

postbriefe von ihrer Hand sind nicht er¬
halten geblieben .

Wa,s aus den Zeugnissen der Vergan - gegen die Revolutionsa
'
rmee steht ,

genheit spricht , Liebe und Tapferkeit
des Herzens , adelt auch zahllose deut¬
sche Frauenbriefe unserer Tage , und
manche von diesen mögen einmal die
kommenden Geschlechter ähnlich er¬
heben und anfeuern wie uns die Seelen¬
dokumente der früheren Geschichte .

heit ja . es kann was Großes heraus - mal verwundet , fiel er als Leutnant am . dj
- -

t d h wähi e-
kommen ! Nur um Gottes willen kei - 26 . August bei Gadebusch , wenige Tage . ^ ren In etoe füüiee aller¬
nen schändlichen Frieden ! Der Augen - nachdem die geliebte Frau diesen einzig immer noch a , schön anzuwe -
blick ist kostbar , handle , wirke , erhaltenen Brief aus der Sommerfrische ™ gs Ii

£
mer n >ch tU schon anzuspre -

schaffe , überall wirst Du im Lande gu - geschrieben hatte , durch den ein seltsa -
yon dgn Au

'
ablaß jh

'
n auf Sclir jtt

ten Willen und Unterstützung finden . .. mes Ahnen zu gehen scheint . Die tap - , _ . vJclpitptp imH cirh nnH ihn
Ein weiter und zeitlich doch so kurzer fere Toni Adamberger hat rückblickend .. . . Fhecliirk

So schreibt Christiana an Goethe ins Weg der heiteren Darmstädter Prinzes - ihr Leid beschrieben : - Es ist glühendes ebensoviel 7 ärflichkeit wie Konse-

Feld , der an der Seite seines herzoglichen sin zur Konigin von Preußen , von dem Erz , geschmolzen und zermalmt , woraus

Freunds in der Kampagne in Frankreich Briefchen , das sie an den heimlich Ver - ein Schild geschmiedet wurde gegen - alle
" - ' ' ' ' lobten an die Front in Frankreich nachkommenden moralischen Leiden .

"

. . . Auch Hertzliebster , wie Ew. Gna¬
den auch wieder schreiben des Krieges
halber und ich den lieben Gott fleißig
bitten soll , daß sich doch der Krieg
zu einem guten Ende schicken soll , wie
ich dann den lieben Gott von gantzem
Hertzen fleißig darumb bitten tu , ob¬
gleich das Hertze mitunter matt ist ,
so schadt es ihm darumb gar nichts . . .
Es tut mir von Hertzen wol gefallen ,
in meiner Schwachheit , daß Ew. Gna¬
den die Krammetsvogeln so ange¬
nehme sind geWest . Wenn Ew. Gna¬
den schreiben , daß ich die Vögeln sollt
mithelffen vertzeren , so hertzliebster
Mann , wanns sich hätte erzeigen kön¬
nen , so weit wann ich nicht hätte
können gehen zu Fuße , so wollte ich
darzu gekrochen sein . Das sollen Ew.
Gnaden mir gäntzlich glauben .
Grimmenstein , 11 . Februar 1547.
. . . Ich will Ew. Gnaden auch freund¬
lich nicht verbergen , daß das Bild ,
das mir Ew . Gnaden zum neuen Jahre
geschenkt hat , mir nimmer auf dem
Brustlatze bleiben will , sondern es
kraucht mir immer zum Hertzgrübgen
hinein . Was es bedeuten tut , das weiß

' ich nicht . . .
7 . Februar 1749.
Schreiberin dieser Briefe , Sybilla Her¬

zogin von Sachsen , 1526 als blutjunges
Mädchen dem sächsischen Kurprinzen
Johann Friedrich angetraut , sitzt zwei
Jahrzehnte später in Herzenseinsamkeit
auf der kursächsischen Burg und wartet
„seiner fröhlichen Wiederkunft ". Indes
„ die andern alle vertzagen wollden , hot
sie festgeholden " , wenn sie sich bis¬
weilen auch schon , ,gantz kalt " vorkam .

ger Kriegsgefangenschaft in ihre Arme
zurückkehrte .

quenz ins Gerede brachte .
Um diese Zeit war es , daß Einar

Sören ein berühmter Mann wurde , just
durch jenes Tulipanenbild aus seiner
ersten Schaffensperiode . Man hatte Jens
Peter Baggen bestürmt , das Gemälde
für eine Ausstellung von Werken zeit¬
genössischer Maler auszuleihen . Da man
ihn sehr bedrängte , hatte Baggen endlich
widerstrebend eingewilligt — dem Iuli -
panengemälde wurde der erste Preis zu¬
erkannt , eine für Einar Sören beträcht¬
liche und willkommene Summe . Einar
Sören war ein gemachter Mann , ein mit
Ehrungen überhäufter Künstler — er
mußte sich also wohl bei Jens Peter
Baggens bedanken , denn ohne ihn hätten
die Aussteller dieses Gemälde ja nicht
aufhängen dürfen . Einar Sören wäre
eine Null geblieben . So kam er mit
seiner zukünftigen Gattin denn zum er¬
sten Male in das Haus des einstigen
Freundes .

Die anderen Menschen waren zu sehr
mit dem Austausch von Begrüßungen
beschäftigt , um Einar Sörens Fassungs¬
losigkeit und das Lächeln des Bogen¬
sehnenmundes zu bemerken , und das
war gut . Einar Sören starrte Maria
Baggen wie eine Erscheinung aus der
Traumwelt an . Dann beugte er sich über
ihre Hand , die , wenn überhaupt sie sich
verändert hatte , nur ausdrucksvoller
und villeicht schwebender geworden war .

Erst bei dem spätabendlichen Glase
Wein lockerte sich seine Zunge . Er be¬
trachtete nochmals Baggen , der recht
grau geworden war , sonst aber voll
Spannkraft geblieben war , und dann
Maria , von der gewiß niemand mehr be¬
hauptet hätte , sie sei ein junges Mäd¬
chen , an der dennoch die Jahre vorüber¬
gegangen zu sein schienen , ohne ihrem
Wesen auch nur einen Hauch des Tul-
panischen zu rauben . Sie saß dort in
ihrem damastbezogenen Chippendale¬
sessel mit jener kühlen und dennoch ge¬
fangen nehmenden Anmut wie einst das
kaum ahnende Mädchen ihm gegenüber¬
gesessen hatte , und wenn in ihr Gesicht

Die schmale , pastellfarbene Grazie kümmern , denn über eines hatte er in kauft hatte , beiläufig die Frage nach ^
' ® un £
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nur wie eine Unterstreichung eines

Alte deutsche Baukultur in Neuweiler im Elsaß . Foto Spehner

Die Blumen der Vergangenheit
.Von Walter P e r s i c h
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« •" « , so wirkten solche Linien

Lohn , als der Gemahl nach siebenjahn -
rulpen _ s0 war jhre Erscheinung , so danken gemacht , darüber , daß es für großmütig und dessen gewiß , auf Maria doch

war auch ihr Wesen . Maria Hoek die ersten Küsse ihres Le- einen unauslöschlichen Eindruck ge

Mein herzallerliebster Herrl Mit

Tulpen — so war ihre Erscheinung , so danken gemacht , darüber , daß es für großmütig und dessen gewiß , auf Maria ' "
yeine

unterstre wrag eines

— ar auch ihr Wesen . Maria Hoek die ersten Küsse ihres Le- einen unauslöschlichen Eindruck ge- Maren Lacheins , das über die erlittenen

So hatte er sie gemalt , Maria Hoek : bens waren . Maria Hoek hatte diese macht zu haben , hatte ihm sogar bei ® ! ,> f
n

ein nordisches Mädchen , das sich zu Küsse tief erlebt und ' an ihnen einen einer Bilderausstellung das Bekannt - " " r
_ , „ J f ® fll

einem Rondell von hundert Tulpen nie - grossen Glauben aufgerichtet , und dieser werden mit Maria vermittelt .
_ . . Uli- * " — " '

sten Wissen und aus einem Grunde , der

KÄS ™ und
"
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~
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alfer
e"
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z7r7a™ Su ^ ls s7e ^ Jens Peter Baggen saß
'
in seinem

tanwnd VreX £ « «« ophSrt HaR Schattierungen , vom blassesten Gelb bis bemerkt von ihm , Einar Soren a
usend Freuden daraus gehört , daß schwarzen Rot , und alle kühl und einer von Dunkelheit strahlende

es sich gottlob gebessert hat mit Ihm .
r

Am « iungensten wirkten im Theater und Konzert sah und man Maria Hoek erkundigte . Sie weile seit £ ran , aoer er wume aau er diesen

l « !!
0™ !

rÄ e™
fcf " J ° Hl ihre Hände auf dem Bild , außergewöhn - ganz offen in ihrer Nähe etwas abfällig einiger Zeit ,

zur Erholung in einem ent - Wunsch

f
a." n ' d !.

n" ictl ha
.
b 8" n ^ ht gezwei -

j jcJi kleine Hände , deren Haut das Licht und zugleich etwas neiderfüllt von der legenen Gebirgsort , und nachher wolle dürfen ohne sich in die größte Gefahr

feit , daß Ihm seine Weil erschreck - aufnahm wje d
'
Blütenblatt eines Tul- neuesten Eroberung Einar Sörens sprach , sie in Wien und München einige Thea - ®el

,
ne

.
s Lebens zu begeben : sich für alle

lieh lang dort sein wurde . Hatte es penkeiches Van s ch trägt warenein Maria verlor das Lachen , das bis terstudien machen , also in diesem Jahr Zeit in eine ohnehin niemals erloschene

sein können , als wie ich mir s in mei - für si4 Um einen Begriff dahin ihre Tage begleitet hatte , und es käme sie wohl nicht zurück .
Liebe zu verlieren , und darum mußte er

gewünscht , so war ich vQn ^ sem Menschenkind zu entwickeln , schien eine Zeit , als verlöre das Blühen Später , sehr viel später , ist dann Einar schnell ein bißchen spotten . Der Sdimuck

wohl bei Ihm gewesen . Ich bitte Ihn üß versuchen mit Worten den dieses jungen Mädchen an Kraft und Sören die Bedeutung des sonderbaren Tlsch« f a.r*n unzählige Tulpen ,

aber , seine Geschäfte in Wien zu be- f
™

annten
^
Bogen des Mundes zu Farbe und Liebreiz . Lächelns von Jens Peter Baggens aufge - Einar wandte sich Jens Peter Baggens zu

fordern , damit Er bald wieder zu mir „ Sn an dem sich die schmale oft Einar Sören war sehr beschäftigt mit gangen - aber da war alles schon un - ••B,uhen eigentlich Tulpen zweimal ? «

n ^ ™ Pr/ »
n

ln in a,idiet abweisende Unterlippe fein wie eine seiner neuen Eroberung , vor allem da - abänderlich , denn Jens Peter Baggen ,
tra ? |

e « •
^ ^ j

rv Fi • r u il y- Lr Sehnenlinie dahinzog , oder die Augen , mit , einige noch neuere aber weniger hatte Maria Hoek ein reizendes kleines Die Bogensehne über dem rund und

Die kleine Gräfin Harrach , Gemahlin dunk ]e Augen , deren
'

Kontrast zu dem bedeutende Eroberungen vor dieser zu Haus erbaut und sie geheiratet . Einar willensstark gewölbten Kinn ihm ge-

des großen teldherrn des Dreißigjanri -
t j ef(, [onden jj aar das Unalltägliche an verbergen , und als alles eines schönen Sören hatte einen vergeblichen Versuch genüber , das er , von unten aufschauend ,

gen Krieges , bedeutet dem in so vielen djesem -w ejbe n och unterstrich , und Tages zu jenen peinlichen Szenen führte , unternommen , Maria Hoek von solchem eben sehen konnte , denn bis zu den Au-

vieles mehr .
die er auf den Tod nicht leiden konnte , Unfug , wie er es nannte , abzubringen , gen hob er den Blick nicht , die Bogen-

Nachdem sie endlich zu ihm gekom - fühlte er sich sehr einsam , und er sah , Ein Kaufmann , hatte er ihr gesagt , sehne spannte sich und bewegte sich ein

daß es Hochsommer geworden war . könne niemals die bizarre kühle Anmu^ wenig seitlich , und nun wurde sie wieder

Jetzt erinnerte er sich Marias wieder , ihres Wesens , die frigide und dennoch ein Lächeln , das Baggens galt .

Er rief bei ihr zu Hause an . Niemand lockende Grazie ihres Schreitens wür - „Tulpen "
, erwiderte Baggen , „blühen

_ _ meldete sich . Dann fiel ihm ein , daß Jens digen , ja , wie solle der darauf verfallen , sehr lange , Einar .
" Ich bin zwar kein

und sie könne
"

nur Tuli pane heißen , Peter Baggen , als er ihm das Bild zu einer Blüte mit einem Schmetterlings - Gärtner , aber ich glaube , sie blühen so

Bis jetzt habe ich noch keine Nach - seine julipane . Und er , eigentlich ja in einem sehr anständigen Preise abge - kuß zu huldigen ? Einar Sören fand diese ziemlich am längsten von allen Blumen

Zügen rätselvollen Gatten das einzige
milde Licht . Als Wallenstein , verraten
von seinen Offizieren , verlassen von sei¬
nen Truppen , zu Eger fällt , erlischt auch
ihre zarte Lebensflamme in der Verges¬
senheit .

men war und sich hatte malen lassen ,
hatte Einar Sören sie geküßt , er hatte
sie Tulipane genannt , über ihr sei vom
Schicksal ein ewiger Frühling gezeichnet .

rieht von Dir erhalten , mein lieber seiner Breitschultrigkeit ein Bär , be
— bei richtiger Pflege. Während Rosen ,

Mann , aber ich hoffe diesen Abend si- oänne richtig zu träumen , er verwandle beispielsweise , die ja , genau genommen

««MM ■_.« itrni I 4/"Ii Hilf - - . . « f .
. 1 f < • < <

eher eine zu empfangen , weil ich aus - gjjj , ^ €jnen Falter , der , angelockt von
gerechnet habe , daß ich schon welche den bezaubernden Farben und dem lich-
aus Futak haben kann , wenn Du am fen G [anz ihres Blühens , sich auf ihren
Mittwoch dort angekommen bist wie Kelchrand niederlasse und ihre Blüte
Du es Dir vorgenommen hast . Ich kann küsse immer wieder küsse — in einem
den Augenblick nicht erwarten , Deine zarte n gleitenden Schmetterlingskuß ,
Handschrift wiederzusehen . . . Dein so _ Er machte es Maria vor , wie ein
Weiberl , die Dich von ganzem Herzen fajter eine Tulipane küssen möge , da
liebt , küßt Dich tausendmal in Ge- hinhuschend und auch wieder mit einer
danken und denkt unaufhörlich an schmeichlerischen , tändelnden Innigkeit .
D ' ch - Das war ihr Spiel , ein Spiel , bei dem
Wien , 29 . März 1788 . Einar Sören wirklich einmal daran
Die erst zwanzigjährige Prinzessin Eli - dachte , daß Liebe eigentlich gar kein

sabeth von Württemberg an ihren Ge- Spiel , sondern ein Gottesdienst sei .
mahl Erzherzog Franz von Österreich , Wie 3r aber nun war , Einar Sören , er
der kurz nach der Hochzeit in den Tür - vergaß das zu Zeiten . Er vergaß sogar ,
kenkrieg ziehen muß . Um der Geburt gich einige Wochen um Maria Hoek zu

Ein Reich kann nur dann gesund und kräftig sein ,
wenn es als Träger ein starkes Bauerntum und ein kräf¬

tiges Soldatentum hat . Pflug und Schwert gehören seit
Jahrhunderten zusammen und sind auch heute noch
nicht zu trennen . Die Geschichte hat immer wieder be¬
wiesen , daß , wer den Pflug zu führen weiß , auch mit
dem Schwerte umgehen kann . Menschen , die die fun¬
damentale Bedeutung des Bauerntums nicht erkennen
oder nicht erkennen wollen , haben den heutigen Staat
noch nicht verstanden . Ich selbst bin Soldat und bin und

bleibe Bauer ! •<- Heinrich Himmlet

viel anspruchsloser sind , sehr gern
zweimal blühen . . ."

Er hatte dabei Einar Sören nochmals
das Glas gefüllt und so war es denn
nichts anderes als eine den Blumen gel¬
tende Unterhaltung zweier alterFreunde .
Die Frage mußte durchaus nicht Maria
gelten , die vor langer Zeit von Einar
Sören Tulipane genannt worden war , sie
mußte also auch keine verspätete Hul¬
digung sein , und die Antwort mußte
nicht ein bißchen mit der allerneuesien
Eroberung Einar Sörens zu tun haben ,
mit dieser etwas fülligen und dem An¬
schein sehr lebenserfahrenen , wenn¬
gleich noch immer schönen Dame in ihrer
ersichtlich späten Blüte. •
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„PEER GYNT" / Erinnerungen an Dietrich Eckart ,
erzählt von Carl C1 e w i n g

Wegwarte ?

Im Jahre 1912 hatte sich unser Chef ,
der Generalintendant der Königlicnen
Schauspiele , Graf Hülsen , Exzellenz ,
entschlossen , Ibsens »Peer Gynt « , » für
die Deutsche Bühne gestaltet von Diet¬
rich Eckart « , aufzuführen . Er bewies
damit einen weitschauenden , theater¬
kundigen Blick : Denn , während andere
Peer - Gynt -Inszenierungen , auch die in
der Morgensternschen Uebersetzung der
Großen Ibsen - Ausgabe , nach einer ent¬
sprechenden Reihe von Aufführungen
wieder vom Spielplan der betreffenden
Theater verschwanden , hielt sich die
Eckartsche Gestaltung viele Jahre lang
auf der Bühne des Berliner Schauspiel¬
hauses und bildete den festen Pfeiler
des Spielplans , der seine Tragfähigkeit
auch an »schlechten « Theatertagen
immer wieder bewährte .

Ich selbst habe den Eckartschen
»Peer Gynt « am Schauspielhaus und
auf Gastspielen wohl über dreihundert¬
mal gespielt .

Georg von Hülsen hatte Dietrich
Eckart schon durch viele Jahre seine
Hilfe und Fürsorge angedeihen lassen .
Er hatte Einzelnes von ihm aufgeführt
und hatte , trotz scheinbarer Mißerfolge ,
wie sie im damaligen Theaterbetrieb
für Dietrich Eckart mit seiner schroff
betonten Stellungnahme nicht ausblei¬
ben konnten , des Dichters Schaffen
ständig wohlwollendst beobachtet und
durch , aus der königlichen Kasse ge¬
währte , Vorschüsse und Sustentationen
das Schicksalsboot des Poeten an
fremdlich umsorgte Ufer zu lenken ver¬
sucht .

Eines Tages wurde mir vom Drama¬
turgen des Schauspiels der »Feer Gynt «
zugeschickt , wie er »für die Deutsche
Bühne von Dietrich Eckart gestaltet «
worden war . Ich sollte mich äußern ,was ich davon hielte . Das Stück er¬
schiene in der Eckartschen Gestaltung
neu und kühn , selbstverständlich in der
Eindeutschung , mit viel Theatergefühl
auf breite Wirkung gestellt . Aber auch
gewagt durch Selbstwilligkeit und kom¬
promißlose Herausarbeitung bestimmter
Tendenzen . Das waren vorsichtig aus¬
gedrückte , zögernde Bedenken : Wie
würde die » liberale « Presse reagieren ?
Nun hatte dieser Dietrich Eckart auch
noch ein Vorwort geschrieben , in dem
er seinen Standpunkt zu den Proble¬
men des Werks ohne jeden Vorbehalt
auseinander setzte . Wie das »Geh
außen rum !« des schleimigen »Gro¬
ßen Krummen « dem »Mitten hin¬
durch !« des aus dem Schlaf erwach¬
ten Träumers gegenüberstünde , wie
das schiefe Sehen der »Trolle « dem ge¬
raden Sehen der aufrecht Gewachsenen
entgegengesetzt sei und anderes Bezie¬
hungsreiche mehr . — Und hatte —
schrecklich zu sagen — dabei , mit war¬
nendem und drohendem Finger , auf
Juden und jüdischen Geist gewiesen .
Aber der Chef war guten Willens und
schien sich von der Aufführung viel zu
versprechen . Sie sollte ganz groß her¬
ausgebracht werden : In den ersten
sechs Vorstellungen das Werk fast
strichlos auf zwei Abende verteilt , der
erste Teil bis Aases Tod , der zweite von
Peer Gynts Reisen bis zum Schluß der
Verklärung in Solveigs Wiegenlied .
Dazu die gesamte Begleitmusik "on
Edvard Grieg , gespielt von der herr¬
lichen königlichen Kapelle unter Robert
Laugs , der mit dem viel zu früh ver¬
storbenen Edmund von Strauß alter¬
nieren sollte . Es verlautete , daß sich
der Kaiser , wohl des norwegischen Mo¬
tivs wegen , für die Aufführung inter¬
essierte , den ersten Vorstellungen bei¬
wohnen wollte und auch die Witwe
Edvard Griegs zur Teilnahme eingela¬
den hatte .

Wir gingen also an die Arbeit . Die
Proben begannen , und nach e :ner Weile
«teilte sich auch Dietrich Eckart ein .

Mir war es eine große Freude , daß er
mit Auffassung und Darstellung der
Rolle des »Peer « , wie ich sie mir zu¬
rechtgelegt hatte , durchaus einverstan¬
den war . Es entwickelte sich bald ein
künstlerischer und menschlicher Konnex
zwischen uns . Wir gewöhnten uns , nach
der Probe zusammen nach Hause zu
gehn , gemeinsam zu essen , und abends ,
nach der jeweiligen Vorstellung , holte
er mich oft noch ab , um bei »Lutte :
und Wegner « oder bei »Stallmenn «
noch zusammen zu hocken und das zwi¬
schen Autor und Komödiant nie ab¬
reißende Thema vom geschauten Ideal¬
bild und entsprechender Darstellung ab¬
zuwandeln .

Es würde den Rahmen dieser kurzen

kümmerte sich persönlich um die Regu¬
lierung der Rampen und Scheinwerfer
Da ihm immer besonders daran lag , das
Bühnenbild , dem er größte Aufmerk¬
samkeit widmete , seinem Ideal gemäß ,
mit allen Mitteln modernster Lampen¬
technik zu behandeln , bemühte er sich
selbst . Da entspannen sich dann zwi¬
schen ihm , dem mit Spreewasser Ge¬
tauften , und dem ersten Beleuchtungs¬
inspektor , Herrn Bolz , ebenfalls einem
Urberliner , jene klassischen Dialoge , de¬
ren einen aus einer „ Peer Gynt " - Probe
ich aufzuzeichnen versuchen will :

„Lieba Bolz !" — Herr Jraf ? "

(Grafen wurden im kaiserlichen Vor¬
kriegsheere mit „Herr Graf " und nicht
mit dem Titel ihrer Charge angespro -

»8
von dem Oellämpchen und vom Ofen her
erhält das Büld den nötjen Schimma . — wartend stehst du an den Wegen ,Nu wollnwa das mal probiern . Himmelblau dein Blütenkleid ;

Jrabelöwski '." - rief Bolz seinem Blühest Gerö11 und ste ° en ~
Gehilfen auf der Galerie des Schnür - Bist zum dienen stets bereit
bodens zu — „Jrabelowski , drehnse mal Gleichest nicht den stolzen Rosen
vorne uff un lassense mal hinten en bis - Die im Dufte ihrer Pracht
ken wat wech .

" Mit den Menschenblicken kosen
„So , Herr Jraf , nu werd ich vorne rot Und _ verblühen über Nacht .un hinten drück ick 't Jelbe .

"
„ Sehr schön , lieba Bolz . Also nu kuckt Selten pflückt dich wer zum Straufie ,da Mond durchs Fensta un trüfft mit sei - Taugst zum Liebesboten nicht —

Nur der nimmt dich mit nach Hause ,
Der wie du , selbst still und schlicht .
Einsam , abseits von Getriebe
Treu erfüllet seine Pflicht ;

Der du mehr verlanget nicht .

nen bleichen Strahlen die Mutter Aase
auf ihrem Sterbebette , von wo sie nach¬
her der Peer Jünt in den Himmel kut¬
schiert .

"

„JawoII , Herr Jraf !" „ . . . _ , . . . _
.Jrabelowski * - Jebense mal 'n janz Auf [Taa ~

,
Treu und Llthe '

dezenten Strahl uff Frau Hoffrat !"
(„Frau Hoffrat " war Paula Conrad -

Schlenther , die Gattin von Paul Schlen-
ther , der , ab 1898 , eine Reihe von Jahren
Hofburgtheaterdirektor in Wien gewesen
und als solcher K . u . K . Hofrat geworden Dienen Beide
war .)

„Frau Hoffrat "
, alias Mutter Aase

wurde nun von ihrem Sohn Peer mit al¬
len ihr zukommenden Ehren schweifen¬
der Phantastik in den Himmel kutechiert
Und als Rahmen um das , trotz aller Ko

Wegwart — Blum ' der Himmelsbläue ,
Wachse — blühe , immerzu —
Dem Gebote : Lieb ' und Treue

ich und du.
Dina Dietlinger

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii
ger hatten zwar reichlich viel gekostet ,aber einer so aussichtsreichen Sache wie
einer großen Erbschaft mußte man
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mik der vorbereitenden Umstände , nun - schließlich Opfer bringen ,
mehr aufs letzte raffiniert stimmungs - Im Wagen saß bereits Schwager Franz ,
trächtig ausgeleuchtete Bild , klang die aus dessen Tasche der Hals einer Wein¬
für immer mit dieser Vorstellungswelt flasche lugte : „Ich will zu Tante Emma,verbundene Griegsche Weise von Aases muß der guten Seele mal eine kleine
Tod . Stärkung bringen . — Und du ?"

Da war kein Auge , das trocken blieb „ Ha , lamos ! Ich fahre auch zu Tante
So ist 's beim Theater : Unpathetisch Emma , so ein Zufall ! Ha ha ."

werden die Dinge auf der Probe gemacht „Ja , komisch , nicht ? Hi hi !"
— wie ich das schon in meinen Erinne - Drei Haltestellen später stieg das
rungszeiten zu Siegfried Wagners 75 . Ge- Ehepaar Burger ein , ebenfalls Verwandte
burtstag dargetan habe — . Wenn Könner Tante Emmas , ebenfalls mit einem Paket
am Werke sind , wird das richtige Pathof bewaffnet . Beim Aussteigen fanden sich

Darstellung sprengen , wollte Ich des
Breiteren den Inhalt solcher Gespräche
wiedergeben . Mag es einer vielleicht
späteren Arbeit mit anderen Möglich¬
keiten vorbehalten bleiben . Genug , ich
lernte in ihm einen Idealisten aus dem
Grunde kennen , der seinen Idealen und
dem Traum von der Möglichkeit ihrei Aases Tod .

"

/ «
Com und ftnwJv und üfD»rnjintffr,
Sie geftfb'n zu jeder 2fit .
ftödjltfs GIüc* der CrdeflMndff
Sei nur die PertJnikbMi

ledes Ceben lel tu fönren.
Renn man nd) nldjr felbfr oermlfti;
Rlles könne man oerllereo.
JDeno man blc*b?. man fT»

Gottbf

chen . „ Graf " war mehr als „Exzel¬
lenz "

. Und da unser technisches Perso¬
nal nur aus altgedienten Leuten bestand
gingen die Gewohnheiten des Soldaten¬
standes selbstverständlich in die Gege¬
benheiten des Zivildienstes über .)

„ Wir kommen nu also zu dem Büld mit

sich zu gegebener Zeit schon einstellen .
Dies nebenbei .

Die Peer -Gynt - Probe geht weiter .
„Lieba Bolz ! — „Herr Jraf ?"
„Wir kommen jetzt zur Morjenstüm -

mung '
. Sie wissen : Die Sonne jeht auf in

alla Pracht und vajoldet die in die ein¬
same Berjeswelt emporsteijende Soll¬
weich .

"

„JawoII , Herr Jraf !"

„Jrabelowski , jehnse mal uff "Frau
Thimig . — Na , los doch, Mann , ruff ufl

noch einige Mitglieder der weitverzweig¬
ten Familie ein . Man hätte sich gegen¬
seitig am liebsten erwürgt , daher tat
man äußerst erfreut und fand es sehr ,
sehr lustig . Alle hatten etwas mitge¬
bracht : Diwanpolster , Schinken , Tee¬
wärmer , Bücher . Als die Karawane Tante
Emmas Haus fast erreicht hatte , kam
ihr mit aufgeregten Gebärden Frau Anni
entgegen . Eine Blumenvase schwingend ,
rief sie :

„ Unglaublich , unerhört ! — Unver -
Frau Thimig mit die Sonne ! — So , Herr schämt ! — Abgereist ! Abgereist steht an_ ° . Ti'; . « i" ; i . -'ii i_iJraf , nu is a druff 1"

„Sehr schön , lieba Bolz !"
Und darüber brausten und jubelten

die Strahlenströme der Griegschen
„Morgenstimmung ".

Wie konnte Dietrich Eckart lachen übei

der Türe !" — ihre Stimme überschlug
sich , „die alte Frau allein abgereist ,
mein Gott , und sie sah schon so verfal¬
len aus !"

Die , der diese Sorge galt , aber stand
am Deck eines Dampfers und ihre
schönheitsdurstigen Augen flogen , ein

solche köstlichen Zwischenspiele im wenig ängstlich noch, wie Vögel , die
Ernst der Arbeit ! — Wir lachten noch lange im Käfig schmachteten und nun
wenn wir nach der Probe , hungrig und der Freiheit wiedergegeben sind , über
ausgepumpt zu mir nach Hause strebten , die blaue Unendlichkeit der Adria . Rei-
gewiß , daß wir bei Muttern geatzt und sen , reisen — jahrzehntelange Sehnsucht
getränkt werden würden . erfüllte sich nun . Und die lieben Ver-

Und morgen würde nicht nur die Sonne wandten daheim bekamen Ansichtskar -
wieder scheinen , sondern es würde wie- ten aus Kairo , Athen , Paris , Stockholm

Ausführung fanatisch anhing . Dabei auf
der anderen Seite zu Scherz und fröh¬
lichem Tun jederzeit aufgelegt . Er hatte
Schweres durchgemacht , und es tat ihm
wohl , wenn er im kleinsten Kreise
Gleichgesinnter sich entspannen und
frei von der Leber weg reden konnte .

Viele lustige Episoden knüpfen sich an
die gemeinsame Probenarbeit , die sich
durch Wochen hinzog . Mag eines der Ge¬
schichtchen , die für mich untrennbar mit
der Arbeit am „ teer Gynt " unter Diet¬
rich Eckarts Augen verbunden sind , hier
zum ersten Male ausgezeichnet , seinen
Platz finden .

Aus fernen Tagen grüßt 's herüber .
Und ist doch , als wär 's gestern gewesenDu vermeinst noch des Freundes Hand
zu halten , und doch ist sie , die so viel

JawoII , Herr JrafI "
„ Beim Aufziehn des Vorhangs dunkelt

es bereits . Wissense , lieba Boiz : Traum
durch die Dämmrung .

"
„JawoII , Herr Jraf !"
„ Sie verstehn , was ich meine , nich

wahr , lieba Boiz ? "
„JawoII , Herr Jraf !"
„Die Dämmrung jeht nu Verhältnis -

der Arbeit am Werke geben .
Er war seines Sieges sicher , wie er spä¬

ter bis zu seinem Tode des Sieges einer
anderen , gewaltigeren Sache gewiß war
für die er sein Leben in die Schanze

aus letzterer Stadt sogar sehr viele ,
dort mußte es Tante Emma besonders
gut gefallen . Man schüttelte verärgert
den Kopf über die „ verrückte Alte "

, die
mit ihrem vielen Geld nichts besseres

schlug , er , der als Wegbereiter eines anzufangen wußte , als es auf endlosenGroßen in der Geschichte seines Volkes Reisen auszugeben , schließlich aber ge-
die Formel fand , die Tür der Zukunft wohnte man sich daran .aufzubrechen mit einem Wort , das Mil¬
lionen zur Devise geworden ist :

„Deutschland erwache I"

Die Erbtante / Heiteres von Hans H r o n

Bis zu jenem denkwürdigen Tage war wandtschaft gesehen . Sie lächelte wieder
Fräulein Emma Müller für die Familie fein und abgründig :
eben nur die Tante Emma gewesen , die „Nun , freut ihr euch nicht ? "
draußen am Rande der Großstadt ihr Frau Anni , deren Vater ein Schwager schlug es ihf die Sprache ,einsames Leben führte , zwischen Blu- von Tante Emmas gottseliger Schwester Die Familie war diesmal nicht mehr

Ein Jahr war vergangen , als eines
Tages Frau Anni vor der Auslage eines
Modehauses stand . Jemand berührte ihre
Schulter . Erstaunt musterte sie die ele¬
gant gekleidete Dame , deren gebräuntes ,
jugendliches Gesicht unter den weißen
Locken ihr merkwürdig bekannt vor¬
kam . Die Dame lächelte fein und ab¬
gründig :

„Ja Anni , ich bin wieder da !"
„Tante Emma !" hauchte diese und

zum zweitenmal in ihrem Leben ver-

Schönes geschaffen , längst verfault und men >altmodischem Hausrat und Erinne - war , fand als erste die Fassung wieder — belustigt , vielmehr entrüstet , zutiefsti ' O punnan calhct oin C1oi pi-1i nrtr-l Ritt * na _ PC war Hio ercto enrnrhlrteo Mtnnta il-iroe <**-••> nUn * ..in » T7 ».'*vermodert .
c . T . , wordenes Stück Familientradition , vonEines Tages kam der Chef auf die aUen mt wenn , le kam , vonProbe und „ leuchtete aus , das heißt , er nleln andem schwer vermißt , wenn sie

rungen , selbst ein Fleisch und Blut ge - es war die erste sprachlose Minute ihres empört — aber es War nicht lange Zeit
Lebens gewesen — : dazu . Tante Emma reiste bald wieder ab.

,Ach , liebste Tante , wie sehr ich dir Und es kam ein Augenblick , wo Frau

Jfuitt Jioy : ] zctbtacUcn

das gönne ! Wie ich dir von ganzem Her¬
zen dazu Glück wünsche !"

Ihr Wortschwall löste die allgemeine

Schach Nr . 200
Partie aus dem Wertungsturnier von

Wiesbaden , Ostera 1944
Weiß : Stasierowski (Rostock )
Schwarz : Gebhardt (Marburg )

1 . e4 , e5 , 2 . L c4 , S 16 , 3 . d3, L c5 ,
4 . S f3 , d6 , 5 . S c3 , S c6, 6 . a3, L g4 ,
7 . h3 , L e6 (Einfacher : L X £3 ), 8 . 0-0 ,
0-0, 9 . L g5 , D d7 (Schwarz glaubt , sich
die Aufreißung der Königsstellung lei¬
sten zu können . Er irrt sich !) 10 .
L X f6 , g X f6 , 11 . S d5 ( !) , L X d5 ,
12 . L X d5 , S e7 , 13 . S h4 ( !). (Alles
dreht «ich um das Feld f5 . F.s is» in¬
teressant , zu verfolgen , wie Weiß sich
seiner schließlich bemächigt ) . 13 . . . c6
(Oder 13 . . . S X d5 , 14 . e X d , f5 ,
15 . D h5 !) , 14 . L a2, d5, 15 . D f3 , D eS ,
16 . e X d5 , c X d5 , 17 . T f el , T a d8 ,
18 . T a dl , D b6 , 19 . b 4, L d4 , 20 . c4 !
(Ein richtiger Zug im Rahmen der wei¬
ßen Strategie . Falls jetzt 20 . . . D d6 ,
so 21 . c X d5 und das Feld f5 geht dem
Schwarzen verloren ) . 20 . . . . d X c4 ,
21 . L X c4 !, K h8 , 22 . T e4 ! T d6
(besser , ja notwendig war das Bauern¬
opfer 22 . . . . f5 ) , 23. S f5 , L X f2 -f ,
24 . K hJ !, S X f5 , 25 . D X {5 . L e3 .
(Es drohte T h4 , wogegen er sich jetzt
mit h6 schützen könnte ). 26. d4 ! (Die
Entscheidung ! Denn der weiße Läufer
gelangt jetzt auf die tödliche Diago¬
nale d3 — h7 .) 26

"
. D c7 . (Oder 26 . .

T X d4 , 27 . T e X d4 nebst L d3 . ) 27
L d3 , T g8 (sonst T h4), 28 . T X e3 und
gewann . (Anmerkungen von A . Brim k
mann .)

Aufg . 200 Weiß : K h4, D fl , T d2, S

Matt in 3 Zügen (von B . Harley ).

ausblieb . Sie hatte sich trotz ihrer fünf¬
zig Jahre einen jugendfrischen Geist und
eine unbändige keiselust bewahrt , wel - Erstarrung . Je nach Temperament
eher sie , duren das Halfter einer mage - brachte man mit säuerlich verkniffenen ,- - . . . ; .. . ren Kente behindert , allerdings nur aui gepreßt lächelnden oder freundlich ver-Losung Aufg . 199 : l , c4. Andere Laufer - end i0 -jen TramDahnfahrten zu näheren zerrten Lippen seine Glückwünsche dar .züge scheitern an d2 x cl , D b5 scheitert und weiteren v„ wandten (bildlkh und Tante Emma erfuhr an diesem Abendi
wörtlich genommen ) die Zügel schießen wie beliebt und geachtet sie seit jeher

Silbenrätsel lassen konnte . in der Familie war , wie sehr sich alle
Aus den Silben a — be — cha — darm Solange man zurückdenken konnte , freuten , wenn sie — ach, viel zu selten !

— de — del — dumm — dünn — ei — war es so gewesen . Eines Tages aber — zu Besuch kam , wie sehr besorgt sie
eis — fen — fu — ge — ha — ha — heit flatterten aus Tante Emmas weltfremdem waren , wenn sie ausblieb . Herr Doktor
— in — in — ke — ken — le — lei — Heim eine Menge kleiner Briefchen : sie Eibner , ein Vetter Tante Emmas , erin -
lin mä — nacht — nau — nord — on iud für den nächsten Sonntag alle Ver - nerte sich plötzlich ihrer Blumenlieb --» on — ra — rath — rös — sen — sei — wand ten zu sich . Tante Emma , die seit haberei und versprach ihr ein paar sel -spi — sprung — strei — su — ta — taz j ajj ren keinen Besuch gehabt hatte , tene Kakteen , von welchem Thema et
wind — wurm — zel — zen sind 17 Wör - schrieb Einladungen ! Man schüttelte die dann etwas sprunghaft auf die Zukunft
ter zu bilden , deren Anfangs - und End - Köpfe , lachte und war neugierig . Es gab seiner heranwachsenden Tochter Über¬
buchstaben , von oben gelesen einen ein großes Gedränge in Tante Emmas ging , und wie schwer es jetzt sei , einem
Gedanken F . v . Schillers ergeben , kleinen Räumen . Auf alle Fragen ant - jungen Mädchen die entsprechende Aus -
(ei = einmal 1 Buchstabe ) . Bedeutung wortete die Hausfrau immer wieder nur : stattung zu schaffen . Lizzi , der Backfisch ,der Wörter : 1 . innerer Körperteil , 2. „Geduld , bis alle beisammen sind sollt erzählte der „guten , lieben Tante " mitZierpflanze , 3 . Bezeichnis für ein ^ w jssen warum ich euch zu mir bat .

" leuchtendem Augenaufschlag von dem
Ber? s

a
te

e
igerw

U
e
C
rkzeug , 8 Rätel , 7 . m?lch - ^ lich waren die Geladenen vollzäh - entzückenden Strandpyjama ihrer Freun -

wirtschaftliche Maschine . 8 . Ort bei h?* Tante Emma erhob Sich feierlich aus din — ihr Leben gäbe sie für so etwas ,
Düsseldorf , 9. Beamter des Sicherheits - ihrem Armstuhl , auf ihrem jungen Ge- und Ernst , der Student , sagte ohne viel
dienstes , 10 . unüberlegte Handlung , 11 sieht unter den grauen Haaren lag ein Umschweife :
Luftströmung , 12 . Name für den Ma- feines Lächeln , während sie , die Span - „Weißt du , Tante Emma , du könntestlauschen Archipel , 13 Baumrept .il , 14 nung der anderen auskostend , im Kreise mir jetzt eigentlich das Motorrad kau -

stoff .

Kreuzworträtsel (Lösung )
Waagerecht : 1. Goldammer , 6

Xomet , 8 Mut , 10 . Eta , 12 . Kap , 13 . Ritt ,

„Also Kinder , ich will ' s kurz machen :
ich bin über Nacht eure Erbtante gewor¬
den , mein Los hat den Haupttreffer er¬
zielt .

"

Hätte der Blitz in den runden Tisch

Gütersloh . 2 Dom 3 . Amur 4 . Met 5
Rhapsodie , 7 . Stier , 9 . f alte , U . Ate , 12.

07 ; Schwarz : K a8, £ e6, B a7 , b7, c6. Kai , 16, Bank , 18, lal , 18. Gau . __ _

14. Ha 1s,
^

15 . See , 17 Ito . 18 Tag , 20. Ka -
^ r^ agen , um den die Familie saß t' S* " wäre nicht wirkungsvoller gewesen So

fen , das ich schon lange möchte : was
macht dir jetzt schon der lumpige Tau¬
sender aus !" — Tante Emma hörte alles
an und lächelte nur immer fein und ver¬
schwiegen .

Am nächsten Sonntag stieg Herr Dok¬
tor Kibner in die Straßenbahn , in dti
Hand voisiditig ein Paket wiegend aus

&eistieiche GesichUr haue die gute dessen iiiiiie da und dort nadeischarfe tagt —
Jante flodi niemals ig ihm liebes .Ver- Stacheln drangen . Dis scheußliches Difli

Anni zum drittenmal in ihrem Leben
vergeblich nach Worten rang , nämlich ,
als sie aus Stettin ein schlichtes Billett¬
chen erhielt :

Horst Nenninger , Emma Nenninger
geb . Müller , grüßen als Vermählte .

Posten am Depot
Mein Freund Franz Zagrl ist ein see¬

lensguter Kerl , gewissenhaftund freund¬
lich , pflichteifrig und sich anpassend ,
nur mit der kurzen , knappen Art wird
er in seinem Soldatenleben schwer fer¬
tig . Während seiner Ausbildungszeit
wurde er eines Tages zum Posten vor
das Munitionsdepot bestimmt , und der
Kompanieführer prüfte ihn noch einmal ,
ob er alle Verhaltungsmaßregeln auf
Posten kenne .

„Posten Zagerl , was tun Sie, wenn ich
heute nacht mit einer brennenden Ziga¬
rette an Ihnen vorbei in das Depot
will ?"

„ Ich würde Herrn Oberleutnant darauf
aufmerksam machen , daß das nicht geht ,da es verboten ist . das Gelände mit
einer brennenden Zigarre , Zigarette oder
auch Pfeife zu betreten .

"
„Sehr gut . Wenn ich aber trotzdem

hineingehe ? "
„ Dann würde ich Herrn Oberleutnant

nochmals ersuchen , dies zu unterlassen .
"

„ Und wenn das wieder keinen Erfolg
hat ? "

Franz Zagerl dachte eine Weile nach ,
dann sagte er treuherzig : „ Ich meine ,' ierr Oberleutnant wenn man einem ge¬bildeten Menschen etwas zweimal

ILHilst



" Familien - Anzeigen
^ uTeieundlorelehabeneinBrcr

deichen Peter Richard Joackim be¬
kommen . In dankbarer Freude zei¬
gen wir die Geburt uns . . dritten
Kriegskindes an : Frau Emmi Grell .
geb . Russi , Joachim Grell , z . Z. im
felde . Lin golsh eim , EnzheimerStr . 25 .

V "Wfr haben die große Freude , die
Geburt uns . zweiten Töchterchem
Hanna Aleida bekanntzugeben .
Ilegfried Hermelink u . Frau Martha
ae b Stricker . Straßburg , 28. 7. 1944 ,
z Z. Karl -Trübner -Stra8e 3; (22634

Kf^ verlobung geben bekannt : Char¬
lotte Billig , Obergefr . Alfred Do -
inanke , z . Z . Urlaub . StraBburg ,
Eugen RickHn -Straße 11, 30 . 7. 1944 .

fijr grüßen als Verlobt « : Agnes
Schwab , cand . rer . pol . Prent Stetz .

\ Juli 1944 , Straßburg , Dielengasse 3,
Köln NauperstraBe 493 I . (2Z623

Qr die viel . Glückwünsche anl . uns .
silbernen Hochzeit danken wir hier
mit herzl . Josef Hauswald u. Frau .
Altenheim , 30 . Juli 1944 . (2525

Nach bang . Warten u. stet .
Hoffnung auf ein Wieder¬
sehen erhielten wir die

Oberaus schmerz ! . Nachricht daß
uns. innigstgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn ,

ff - Pionier Reimund Deiss
am 11. Juli , ein Monat vor seinem
18. Lebensj ., Im Welten in Soldat .
Pflichterfüllung gefallen ist . Von
seiner Kompanie beigesetzt , ruht
er , allzufrüh von uns geschieden ,
fern seiner lieben Heimat . Alle ,
die ihn kannten , empfinden uns .
tiefen Schmerz .
Schwelghausen , Kr. Hagenau .

In tiefer Trauer : Familie letal
Delss und Anverwandte .

Seelenamt : Montag , 31 . Juli 1944 ,
vorm . 10 Uhr , in der kath . Kirche
zu Schweighausen . (1357

#
Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die
tieftraurige Nachricht , daß

uns . innigstgel . einz . Sohn , mein
lieber Bruder , Enkel , Neffe und
Verwandter , (61357

Panzergrenadier Karl Jund
im blühenden Alter v . 21 Jahren ,
am 3. Juni 44 , in Italien , In soldat .
Pflichterfüllung , sein junges , hoff¬
nungsvolles Leben gelassen hat .
Wer ihn kannte . weiB , was wir
verloren haben .
Oundershofen , den 26 . Juli 1944 .

In tief . Trauer : Fam . Jund -SpieB
und Anverwandte .

Gedttchtnisgottesdienst : Sonrftag ,
6. August nachmittags 3 Uhr, in
der Kirche in Gundershofen .

Statt eines frohen Wieder¬
sehens traf uns hart und
schwer die unfaßbare Nach¬

richt , daß mein innigstgeliebter
Mann u . Vater , uns . guter Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn u . Schwa¬
ger , - (22508
Obergefreiter Walter Hügel
Inh . d . EK. II u . d . Ostmedaille ,
In seinem 31 . Lebensj . , am 25 . 6.
im Osten sein hoffnungsvolles Le¬
ben für Führer , Volk u . Vaterland
lassen mußte . Er ruht in fremder
Erde , von seinen Lieben ewig be¬
weint u . unvergessen .
Kehl-Sundheim ,
Straß - Neudorf , Karmeliterstr . 21 .

In tiefer Trauer : Frau Metel
Hügel u . Töchterchen Uta , Gu¬
stav u . Sophie Hügel , Eltern ,
Otto Hügel , Bruder , z . Z . Gef .,
Heidt u . Oberle u . alle Verw .

Kirchl . Trauerfeier noch unbe¬
stimmt .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige mein . lieb .
Mann , uns . gut . Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , (22625

Emil August Jeser
Postbeamter I. R., am 29. Juli 44,
nach langem schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden ,
im 78. Lebensjahr , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Strasburg , Eugen -Würtz-Straße 11.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Wwe . Jeser , Familie Jeser ,
Kauffmann, Meyer und Fritsch.

Beerdigung auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille .

Hiermit die traurige Mitteilung
daß Gott der Allmächtige , mein
innigstgel . Gatten , uns . gut . Va¬
ter . Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwag ., Onkel u. Vetter ,

Carl Pfaff
nach langem , schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden ,
Im Alter von 70' /i Jahren , zu sich
in die Ewigkeit abgerufen hat
Brwnat-Grafenburg , 26 . Juli 1944 .
Strasburg , Metzgergießen 15 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Pfeil und Anverwandte .

Einäscherung : Montag , 31. Juli 44,
14 Uhr, in der großen Halle des
Nordfriedhofs Ruprechtsau .

«
Durch Fliegerangriff wurde
das unerfüllte , nur uns . ge¬
liebt . Führer und der Nation

gewidmete Leben unseres lieben
Sohnes u. Bruders , Oberstfeld¬
meister im RAD .. (22679

Pg . Oskar Blaick
Inh . versch . Ausz ., zerstört . Mit In
den Tod folgten ihm sein » Habe
treubesorgte Gattin

Mina
geb . Frle , und sein sonnig «! ICInd

Doris
sowie s . Schwiegermutter , Frau

Luise Frie Wwe .
geb . Koch.

Karlsruhe , Winterstr . 36, 25. 7. 44 .
In tiefem Leid : Die Eltern : Karl
Blaich u . Frau Marie geb . Kiel -
lin , die Geschwister : Martha
Reutier geb . Blaich , mit Fam . ,
Obergefr . Alfred Blaich , z . Z . i .
Felde , mit Familie , sowie alle
Anverwandten .

Sie ruhen auf dem Friedhof in
Straßburg -Suffelweyersheim .

Seelenamt f . uns . innigstgel . Ver -
storb . . Marzeil Weinum , Donners¬
tag , 3 . August 44 , vorm . 8 .30 Uhr ,
in der Jung -St .- Peter -Kirche . Fam .
Weinum -Scheben , Straßburg .

HierxM die traurige Mitteilung ,
daB Gott der Allmächtige meinen
innigstgel . Gatten , uns . herzensg .
Vater , uns . gut . Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwager
Onkel und Vetter , (61344

Josef Raugel
am 16. Juli 44, plötzlich u . uner
wartet , wohlvorbereitet , im Alter
v . 62 Jahren , zu sich in die Ewig
keit abgerufen hat .
Ernolsheim , Vichy , Paris , Holzheim .

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Familie Raugel u . Anverwandte .

Beerdigung , heute , Sonntag , vor .
mittags 10,50 Uhr, in Ernolsheim .

In tiefer Trauer teilen wir mit ,
daß Gott der Allmächtige meine
innigstgel . Gattin , uns . gute Toch¬
ter , Scnwiegertocht ., Schwägerin
und Tante , (61538

Susanne Meissner
geb . Frantz, am 26. 3uli 44 , nach
langem schwerem Leiden , im Alt.
von 24.

" Jahren , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Str̂ Neudorf , Ersteiner Str. 16 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Meissner , Frantz u . Anv.

Beerdigung im engst . Familienkr .

Gott der Allmächtige hat unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Verwandte .

Witwe Franziska Golla

fjeb . Lorentz , am 29 . Juli 44, nach
angem , schwerem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden , im
Alter von 70 Jahren , wohlvorbe¬
reitet , zu sich in die Ewigkeit ab¬
gerufen .
Strbg .-Grüneberg , Salmstraße 18.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Paul Golla u . alle Anverw .

Beerdig . : Dienstag , 1. Aug ., vorm .
10 .50 Uhr , vom Bürgerspital aus .

Offene Stellen
Vertreter für gut eingeführte Werk

zeug - und Maschinenvertretung für d ,
Gebiet Elsaß u, Lothringen gesucht .
Herren mit sicherm u . seriösem Auf¬
treten wird gute Verdienstmöglichkeit
geboten . Auch Betriebs -Ing . wird hier¬
mit die Möglichkeit zur Unabhängig ,
keft gegeben . Angeb ., die vertraulich
behandelt werden , sind zu rieht , unt .
V 39 939 an die Straßburger N . N

Werkluftschutzleiter gesucht . Ausführ
liehe Bewerbungen unter M. H . 4334
an Ala , (17a) Mannheim . (61345

Geeign . Persönlichkeit zur Leitung des
Werkluftschutzes von größer . Unter¬
nehmen sof . gesucht . Ausführt . Be -
werbg . mit Geh . -Ang . unter J 39 9

Lithograph od . Zeichner für d. Anfertig .
von graph . Darstellungen u . Kurven
f. Statistik , auch Kriegsversehrter od "
Körperbehinderter , v . bedeut . Werk
d. Elektroindustr . in Süd westdeutsch ,
land gesucht . Die Tätigkeit wird evtl .
angelernt . Bedingung : guter Reebner ,
schnelle Auffassungsgabe u. gut . Ein¬
fühlungsvermögen . Angebote an Ala
Anzeigen 2027/1 , Straßburg/Els . (60746

Fachdrogist sofort gesucht . Angebote
unter 22 186 an die Straßburg . N . N.

Buchdrucker (Schweizerdegen ) für
Heidelberger Automat u . Rockstroh .
Schnellpresse mit Königs BogenanL ,
sowie Druckerei -Buchbinder v. Miiit .-
Druckerei in der Nähe Straßburg sof.
gesucht . Zuschriften unter J 39 909 .

Werbefachmann od . Betriebswerber für
nebenberufl . Ausarbeitung v . Werbe¬
briefen und Anzeigen ges. Zuschr .
Schließfach 203 , Straßburg . (22629

Mann , gleich welch . Alt . , d . mit Pferd ,
umgeh , kann , in kleine Landwirtsch .
gesucht . — Maria Diss , Königshofen ,
Haibenhöffenweg 22. (22226

14 Werkzeugmacherlehrlinge aus anst .
Familie für Metallindustrie sof . ges .
Angeb . unt . G 39 907 an d .N . Nachr .

Revisoren u . Revisionsassisterrten (As¬
sistentinnen ) , mögl . mit Treuhand¬
praxis u . Steuerkenntniss . ges . Aus¬
führt . Angebote an Treuhand Aktien¬
gesellschaft für Elsaß u . Lothringen ,
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft , An
den Gewerbslauben Nr .v 7/9. (61353

Pförtner , zuverlässig , evtl . Kriegsbesch .
od . älteres Ehepaar von Werk im
Elsaß sof . ges . Wohnung wird gest .
Bewerbung , u . V 39 889 an die N . N .

Koch od . Köchin , selbständig , von mit-
telbad . Betrieb ges . Werkküchenleite¬
rin vorhanden . Angebote u . B 39 922.

1 Zauf - u . Büfettbursche , 2 Köche od.
Köchinnen , 1 Kupferputzer sof . ges .
Rest . Zimmermann , Alt . Weinmarkt 31

Taglöhner (in) auch halbtags , sof . ges .
Renger , Straßburg , Vogesenstraße 66.

Lehrig . sowie Lehrmädohen für elektr
Großhdlg . sof . ges . Angebote an Fritz
Häfele , Tiergartenstraße 15. (61166

Sekretärin ges . für den Betriebsfübrer
ein . bedeut . Werk . d. Elektroindustrie
in SüdWestdeutschland . Es wird Wert
gelegt auf gesetzte , arbeitsfreudige
Kraft . Vertrauenswürdigkeit u . gute
Umgangsform . Beherrsch , der Kurs
schrift u . Schreibm . Beding. Ang. an
Ala Anzeigen 2027/2 , Straßburg/Els .

Stenotypistin bald gesucht . Treuhand
Aktiengesellschaft für Elsaß u . Loth¬
ringen , Wirtschaftsprüfungsgesell¬
schaft , An den Gewerbslauben 7/9 ,
über Cafe Odeon . _ (61354

Tücht7stenotpyistinnen für sofort ges
Ausführt . Angeb . u . E 39 836 N. N .

Kimlerpflegerin , a . Anf . od . kinderlb .
Frau , Herzensb -ild., zu 3 Kind . , 6 , 3,
1/2 J . in gut . Haush . ges . Angeb . unt .
MO 4273 an die Str . N . N. , Molsheim .

Gute Hausschneiderin (auch Umändern)
sof . f. einige Tage ins Haus ges . 30
km v. Straßbg . Zuschr . unt . 22 560

Näherin in Geschäftsh &ushalt f. einige
Tage gesucht . Zuschriften u . 22 594 ,

Fliokerin Sof . gesucht . Bach , Eckbols
heim , Wolfisheimer Straße 13 . (22599

Zeitungsträgerinnen für d. „Völkischen
Beobachter " f . Innenstadt ges . Guter
Nebenverdienst . Auoh Berufstät . kön¬
nen sich melden . Arbeitszeit täglich
zirka 2—8 Stund . Anmeldung : Straß¬
burg , Münstergasse 1. (61163

Preise filr Gemüse , Obst und Kartoffeln im Elsaß

A . Gemüse und Obst
Hit Wirkung vom 31 . Juli 1944 für die Erzeuger , Bezirks¬

abgabestellen und Erzeugergroßmärkte , vom 1. August 1944
für den Großhandel gelten folgende Erzeuger höchstpreise
(Güteklasse A) :
Spinat
Neuseeländerspinat
Rupfsalat (Kopfsalat nach Gewicht - unter

150 gr)
Kopfsalat , Mindestgewicht 150 gr

250 gr *
„ 400 gr

Endiviensalat , Mindestgewicht 250 gr
„ „ 400 gr

Rettiche (Ostergruß u . Mairettiche ) gewasch .
Güteklasse A ( 5 Stück im Bund)

B (10 Stüde im Bund)
Bierrettiche und blaue Rettiche , gewaschen

Größe I Mindest- 0 7 cm
•„ II Mindest- 0 4—7 cm

Kohlrabi , Größe I 7—9 cm 0
„ ,, II 4—7 cm 0
„ , , III 2' 4 cm 0 «

Mairüben (10 Stück im Bund)
Butterrüben (5 Stück im Bund)
Frühzwiebeln , über 5 cm 0

ii 3—5 cm 0 .
Karotten , runde , Güteklasse A

(10 Stück im Bund)
Karotten , runde , Güteklasse B

(20 Stück im Bund)

Rpf. 22 Je kg
» 30 », ..
n 25

Kopfff 6
tt 8 „ ff
ff 10 ff ff„ 8 »f ft
ff 15 tt ff

12 „ Bund
12 ..

„ 8 „ Stack
„ 6 ,f„ 7 ft ff
M 5 „ „
,, 3 »t »f„ 12 „ Bund
.. 12 ,, „

2V. „ Stück

18 Bund

Karotten , viertellange und halblange
Güteklasse A (10 St . i . B.) Mind.- 0 2cm Rpf . 14 Je Bund

B (20 Stüde im Bund) . . . . . . . „ 10 .. ..
Blumenkohl, Güteklasse A 55 , , kg

M „ B „ 30 i, „
Gewächshausgurken

60 „ „
Spitzkraut und Weißkraut » 12 „ „
Wirsingkohl >. 20 „ „
Rotkraut „ 30 „ „
Rote Rüben ( 10 Stück im Bund) . . . . . . . . . . „ 15 „ Bund
Petersilie ,$ 60 „ kg
Frühäpfel (weißer Klarapfel u . i .) und
Frühbirnen (bunte Julibirne u. ä .)

Güteklasse Ia . . . . « »• 50
A .. 40
B .. 28

Falläpfel
10

Frühzwetschen und Frühpflaumen (Ersinger ,
Gute von Bry , Flotow u. ä .) •• 50

Erntepflaumen », 30
B. Speisefrühkartoffeln

Die Verbraucher höchstpreise für Speisefrühkartoffeln
betragen :
vom 3. August bis 9 . August 1944 :

bei Abgabe von V* kg 8,5 Rpf .
50 kg .

'
. 7,50 RM

vom 10. August , bis 16 . August 1944 :
bei Abgabe von Vt kg 7,5 Rpf .

„ 50 kg 6,50 RM

Straßburg , den 27 . Juli 1944 . Der Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß . Finanz- und Wirtschaftsabt . , gez. Dr . Oesterle .

Heimarbeiterinnen u . Frauen f . leichte
Handarbeit gesucht . — Hemdenfabrik
Nisor , Stampfgasse 3. (61171

Brav . Lehrmädch . f . Wurstlerei , 1. od .
15. 8. ges . Kopf , Metzg ., Steinstr . 63 .

Haushälterin zu kränkl . alt . Dame ges .
Zuschr . unt . 22 634 an die N . Nachr .

Haushälterin sof . in frauenlos . Haush .
gesucht . Angeb . unt . HA 1360 an die
Straßburger N. Nachr . in Hagenau .

Hausgehilfin gesucht für Gaststätte .
Zuschr . unt . 22 469 an die Str . N . N .

Haushälterin , angenehme Erscheinung ,
zwisch . 35 -42, von alleinsteh . , selb¬
ständig . Handwerksmeister in klein .
Haushalt baldigst gesucht . Kriegs¬
dauer auf d . Lande (Nähe Saarburg /
Westmark ) , Kriegsende wieder Groß¬
stadt (Mitteldeutsch ^ ) . Bei gegen -
seit . Zuneig . Heirat möglich . Bedin¬
gung : sauber , ehrl . u . zuverläss . Mit
guterzogenem Kind angenehm . An¬
geb . u . FF , postlag . Saarburg/Westm .

Hausgehilfin , tücht . u . sauber , in gut .
Haus sofort gesucht . Vorzustellen :
Gustav -Klotz -Straße 12. (22615

Haushälterin , ält ., zuverl ., für ruhigen
frauenlosen Haushalt nach Kehl ges .
Angeb . unter 22 517 an die N. N .

AUFRUF
zur Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der Reichs -

verieidigung
Um für den totalen Kriegseinsatz weitere Kräfte zu erfassen , werden

auf Grund der Zweiten Verordnung über die Meldung von Männern und

Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom 10 . Juni 1944 , alle Män¬

ner vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 65 . Lebensjahr und alle

Frauen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr zur Mel¬

dung bei dem für ihren Wohnort zuständigen Arbeitsamt aufgerufen . Stich¬

tag für den Eintritt in die Meldepflicht (Vollendung des 16. oder 17.

Lebensjahrs ) ist der 1. August 1944 . Wer nach dem 29. Januai 1943 das

65. oder 45 . Lebensjahr vollendet hat , bleibt meldepflichtig .

Von der Meldepflicht befreit sind :
1 . Männer und Frauen , die seit 1. Juli 1944 mindestens 48 Stunden wö¬

chentlich selbständig oder unselbständig berufstätig sind .

2 . Männer und Frauen , die in einem öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnis

stehen , sowie die zur Wehrmacht , zur Polizei und zum Reichsarbeits¬

dienst Einberufenen .
3 . Männer und Frauen , die sich bei dem für den jetzigen Wohnort zustän¬

digen Arbeitsamt bereits auf Grund der Meldepflicht -Verordnung vom

27. Januar 1943 formgerecht gemeldet haben .

4 . Männer und Frauen , die auf Grund der Verordnung über den Einsatz

zusätzlicher Arbeitskräfte für die Ernährungssicherung des Deutschen

Volkes vom 7. März 1942 (Göring -Verordnung ) von dem für ihren jetzi¬

gen Wohnort zuständigen Arbeitsamt bereits erfaßt sind .

5 . Ausländer mit Ausnahme der Staatenlosen .

6 . Schüler und Schülerinnen , die eine öffentliche oder private allgemein¬
bildende Schule (Haupt - , Mittel - oder höhere Schule ) besuchen .

7. Anstaltspfleglinge , die erwerbsunfähig sind .

8 . Werdende Mütter .
9. Frauen , die mit einem noch nicht schulpflichtigen Kind oder zwei

Kindern unter 14 Jahren im gemeinsamen Haushalt leben ; auch diese

Frauen , sind jedoch meldepflichtig , wenn sie kein Kind unter 2 Jahren

bei sich haben , aber mit einer weiblichen Familienangehörigen in

Wohngemeinschaft leben , die über 18 Jahre alt und nicht berufstätig ist .

Die Meldung erfolgt auf einem besonderen Formblatt ; über die Abgabe

der Meldung wird eine Bescheinigung ausgestellt .

Die Meldepflichtigen haben dem Arbeitsamt auf Verlangen alle not¬

wendigen Unterlagen vorzulegen sowie alle erforderlichen Auskünfte zu

erteilen . Das Arbeitsamt kann auch das persönliche Erscheinen anordnen .

Die Meldung und das persönliche Erscheinen können -durch Zwangsgeld
bis zu 1000,— RM erzwungen werden .

Meldepflichtige , die gegen die Vorschriften der Zweiten Verordnung
über die Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsver¬

teidigung verstoßen , werden mit Gefängnis und Geldstrafe oder mit

einer dieser Strafen bestraft . Auskunft erteilen die Arbeitsämter und ihre

Nebenstellen .
Die Meldung auf Grund dieses Aufrufes ist In der Zelt vom 1. bis 15.

August 1944 beim Arbeitsamt Straßburg , bzw . dessen Nebenstellen Ha¬

genau , Bad -Niederbronn , Weißenburg , Zabern , Molsheim und Schirmeck

zu erstatten , wo auch die Formblätter erhältlich sind . In den übrigen
Gemeinden sind die Formblätter bei der Ortsgruppe der NSDAP , in

Empfang zu nehmen .
Straßburg , den 1. August 1944 .

61360) Der Leiter des Arbeitsamts , Dr. D ö d e r I e i n , Oberregierungtrat .

[Groß . Theaterschal , rosa . rein . Seiden
gestickt , 80, -, Brosche , Altertum (sil¬
berfiligran ) 80, -, Niederländ . Sprache
(Werk Toussaint -Langenscheidt ) ein -
gebund . , 15, -. z. vk . Zu schr . u. 22 534.

D.-Strohhut , neu , mod . , blau u . schw .,
20, u . 16, - RM , zu verk . Anschrift
erfr . unter A 22 554 an die N. Nachr .

Leinenkostüm , weiß, für schl . junges
Mädchen , 30,- RM , zu verk . Zuschr .
un t er 22 542 an die Straßburg e r N . N .

Schönes Abendkleid , lang , m . Unterkl .,
hellblau , Gr . 42, 200, -. zu verk . An .
schritt erfr . unt . A 22 607 in d . N . N.

1 P . Sommerschuhe , dklbl . . Gr. 38, 10.-,
D . -Kleid Gr . 42, dklgrün

"
m . Handarb .,

50, - D .-Rock Gr . 42, braun , 15, -. Zu¬
schriften u . 22 596 an die N. Nachr .

H .-Taschenuhr , Silb., 15 St ., rep .-bed .,
100, -, Fernglas m. Ledertasche 100,-
RM zu verk . Erfragen unter A 22 617.

Kaufgesuche

Kaufe ständig Lumpen , Alteisen , Alt¬
papier , Metalle . Luzian Ehrhart , Alt-
spitalg . 13-15, Lager Rheinstr . -Lands-
bergstr ., Strbg . -Neudorf , Ruf 2 26 96.

2 Fässer bis zu 4—5000 Liter sowie
Schweißappa rat ges . Ang. u. 22 449.

Weinfässer v. 2-3 hl ges . Phä . Bastian ,
Niederbetschdorf Nr . 53. (22148

| Kaninchenstall gesucht . 4—6 Boxe . An¬
gebote unter 22 476 an die N. Nachr .

Weinhandl . R. Pujol , Neudf ., Polygon -
str . 70, Weinausgabe auf alle Num
mern Montag , 31 . Juli 1944 . (22590

Weinhandlung Wwe . Ursch , Kreuzg . 15, 1Bücher , Zeitschriften , ganze Bibliothe -

Weinausgabe : ab Montag , 31 . Juli , ken kauft : Straßb . Univers . -Buchh .,
auf d. alten Haushaltaua weis. (22586 Gr . Kirchg . 4, I . Tel . 2 02 38 . (42 093

Weinhandlung R . Bucherer , Lange Bücher aller Art kauft zu zeitgemäßen
Straße 77 . Neue Haushaltkarte geg . Preisen . Josef Heißler , Buchhandlg .,
Abgabe v . Abschnitt 100 der Mangel . | Straßburg/Els ., Adolf -Hitler -Platz 23.
warenkarte eintragen lassen ! (226T51 N. uar . Kun. tlit . Buch der Erfindung ..

Brehms Tierleben , Lexikon , gute Ro¬
mane , ganze Bibl ., Stiche , Gemälde ,

. kauft Dietz , Gr . Spitzengasse 11.
Mittwooh ab 14 Uhr Versteigerung v . — —— — 4 . „ . _ _

Einzelmöb ., Bilder , Spiegel , Gesehirr OrbO . Posten Wirtsohaftsinv «nUr , Be .

dergl . , alles gewöhnl . Art , Lager stecke u . Teller gesucht . Angeb . unt .

Alter Weinmarkt Der Oeneralhevoll - » «S an die StraBburger ?T. Nachr .

mächtigte für volks . und reichsfeind - Klassikerausgaben (Goethe , Schiller ,

Versteigerungen

liches Vermögen .

Stellengesuche

Kleist u . a .) , gut erh ., ges . Angeb . u. 1

HA 1342 an die Str . N . N . , Hagenau .

Architekt -Ing ., mit groß . Erfahrungen
in Hoch - u . Tiefbau , langj . Gesch .-
Leiter ein . Großbauuntern ., Oberbau¬
leiter in der Industrie , repräsenta¬
tionsfähig u . gewandt im Verkehr m .
Behörden u . Lieferanten , sucht voll¬
kommen selbständ . leit . Vertrauens¬
stellung in gehoben . Position . Zu¬
schriften an Felix Eiden , Hönningen Knabenschulranzen gesucht . Angebote

am Rhein , Am blauen Stein 3 . (22581 unter 22 404 an die Straßburg . N . N .

Elsaß -Marken mit deutlich lesbar . Orts-
steihpel , lose , auf Brief u . Briefstück ,
von Spezialsammler gesucht . Angeb.
an Otto Speck , Berlin -Charlottenburg ,
Leonhardtstraße 2. (4807

Harmonielehre V . Dachs oder andere
Orgelschule , leichte Komp., Rechen¬
schieb . , klass . Klaviermus . ges . Ruf :
2 17 87 , Rommel Haldenburgstr . 16.

Staatspens . , 3 Sprachen , sucht Stelle Elektr . Luftpumpe ges . Greiner & Sohn,
in Spedition , Hotel . Angebote unter Adolf -Hitler -Platz 2. (61339

22 646 an die Straßburger N . Nachr . Mähmaschine . Eineinhalb , od . Einspän .,

Kaufmann , e„erg . ilelbew . , . Ich . Auf- i? £ ,
ui, , Zusta ,

nd ^ su^ 1' £nt -

treten , s . neuen Wirkungskr i . Außen . C 39 997 an die Straßburger N . N .

dienst , evtl . Vertret . Ang . u . 22 286 . Suche guterh . Breitdreschmaschine mit
gut . Putzerei zu kauf . Kleineres Mod .
Trächtig . Mutterschwein abzugeben .
Angebote an Boman , Strbg . -Grüne¬
berg , Elsausch 'Uile. (22619

Sekretärin , »ertraut m . aHen vorkomm . Drehstrommotor 110-220 od- 220-880 V.
~
.

Büroarbeit ., perf . m Steno u . Schreib 1/4_ 1/2 ps
'
e5 Bezugschemrechte

maschine , bewand . im Verkehr mit 6 - - - -

Suche Hausmeisterstelle od . Vertrauens¬
stellung nach außerhalb m . Wohn .
Angeb . unt . P 39 986 an die N . N.

Behörden U. Dienststellen , sucht Ver- könn . gest . werd . Zuschr . u . J 39 858 .

Aufruf zur Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben
der Reichsverteidigung

Um für den totalen Kriegseinsatz weitere Kräfte zu erfassen , werden

auf Grund der Zweiten Verordnung über die Meldung von Männern und

Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom 10 . Juni 1944 , alle Män¬

ner vom vollendeten 16. bis zum vollendeten 65 . Lebensjahr und alle

Frauen vol vollendeten 17 . bis zum vollendeten 45 . Lebensjahr zur Mel¬

dung bei dem für ihren Wohnort zuständigen Arbeitsamt aufgerufen . Stich¬

tag für den Eintritt in die Meldepflicht (Vollendung des 16. oder 17.

Lebensjahrs ) ist der 1. August 1944 . Wer nach dem 29. Januar 1943 das

65 . oder 45. Lebensjahr vollendet hat , bleibt meldepflichtig .

Von der Meldepflicht befreit sind :
1. Männer und Frauen , die seit 1. Juli 1944 mindestens 48 Stunden wö¬

chentlich selbständig oder unselbständig berufstätig sind .

2 . Männer und Frauen , die in einem öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnis
stehen , sowie die zur Wehrmacht , zur Polizei und zum Reichsarbeits¬

dienst Einberufenen .
3. Männer und Frauen , die sich bei dem für den jetzigen Wohnort zustän¬

digen Arbeitsamt bereits auf Grund der Meldepflicht -Verordnung vom

27. Januar 1943 formgerecht gemeldet haben .
4 . Männer und Frauen , die auf Grund der Verordnung über den Einsatz

zusätzlicher Arbeitskräfte für die Ernährungssicherung des Deutschen

Volkes vom 7. März 1942 (Göring -Verordnung ) von dem für ihren jetzi¬

gen Wohnort zuständigen Arbeitsamt bereits erfaßt sind .

5. Ausländer mit Ausnahme der Staatenlosen .
6. Schüler und Schülerinnen , die eine öffentliche oder private allgemein¬

bildende Schule (Haupt -, Mittel - oder höhere Schule ) besuchen .

7. Anstaltspfleglinge , die erwerbsunfähig sind .
8. werdende Mütter .
9. Frauen , die mit einem noch nicht schulpflichtigen Kind oder zwei

Kindern unter 14 Jahren im gemeinsamen Haushalt leben ; auch diese

Frauen , sind jedoch meldepflichtig , wenn sie kein Kind unter 2 Jahren

bei sich haben , aber mit einer weiblichen Familienangehörigen in

Wohngemeinschaft leben , die Uber 18 Jahre alt und nicht berufstätig ist .

Die Meldung hat bis spätestens 15. August 1944 auf einem Formblatt

zu erfolgen , das beim Arbeitsamt und seinen Nebenstellen sowie bei

den Ortsgruppen der NSDAP, erhältlich ist . Das Formblatt ist ausgefüllt

an das zuständige Arbeitsamt oder seine Nebenstellen einzusenden . Uber

die Abgabe der Meldung wird eine Bescheinigung ausgestellt . Die

Meldepflichtigen haben dem Arbeitsamt auf Verlangen alle notwendigen

Unterlagen vorzulegen sowie alle erforderlichen Auskünfte zu erteilen .

Das Arbeitsamt kann auch das persönliche Erscheinen anordnen . Die

Meldung und das persönliche Erscheinen können durch Zwangsgeld bis

zu 1000, — RM erzwungen werden . Meldepflichtige , die gegen die Vor¬

schriften der Zweiten Verordnung über die Meldung von Männern und

Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung verstoßen , werden mit Ge¬

fängnis und Geldstrafen oder mit einer dieser Strafen bestraft . Auskunft

erteilen die Arbeitsämter und ihre Nebenstellen . Kolmar/Els ., den 29. Juli

1944. Der Leiter des Arbeitsamts Kolmar : B u r k a r d t , Regierungsrat .

trauensstellung in Straßburg od . Süd- Ventilatoren , 50 -60 cm 0 , für Fabrik -

westdeutschland . Angeb . unter 22 656. betrieb gesucht . Angebote u . 22445.

Steno -Sekretärln . , verhelr . , zuletzt 4 J . Federrolle , 80-100 Ztr ., mögl . luftber .,
Beh . Berlin tätig , sucht Vertrauensst . «es. Greiner & Sohn, Ad ^ Hitler PI . 2.

Behörde usw . Angebote unter 22 235. Herren - Fahrrad gesucht .

Stenotyp . , eig. Maschine , s . Heimarbeit .
' Weißturmstraße 19.

Bokan ,
(22506

Die Organisation Todt sucht für Einsätze im Reichsgebiet und in den

besetzten Gebieten : Technische und Verwaltungskräfte aller Art , Mitarbeiter

für die Gefolgschaftsbetreuung , Lagerführer , Bau- und Betriebsfernsprecher ,

Handwerker aller Berufsgruppen . Sekretärinnen , Stenotypistinnen , Schreib¬

kräfte , Nachrichtenhelferinnen und Nachrichtenmädelführerinnen . Besoldung

nach TO .A. bzw . OT -Regiearbeitertarif , außerdem in den Einsatzgebieten

Wehrsold , freie Dienstkleidung , Verpflegung und Unterkunft . Schriftl . Bewer¬

bungen an das Personalamt der Organisation Todt - Zentrale - Referat P 21,

Berlin -Charlottenburg 9.
(60674

Angeb . unter 22 654 an die N . Nachr . D .-Fahrrad , mod ., neuw ., dringend ges.

Stenotypistin m. eigener Schreibm «sch . Angeb . u . MO 4276 N. N , Molsheim.

sucht Nebenarbeit . Angebote unter j D . -Fahrrad (auch ohne Bereifung ) , Le-

22 657 an die Straßburger N . Nachr . | derkoffer u . Atkenmappe ges . Ang.

Telefonistin , 32 J„ gewandt auch In
"Pt ' f ff "" dlf 9t" 6b ' - N' K '

Registratur u . Kartei , sucht Beschäf - H, _ u - D--Fahrrad , in gut . Zustd ., ohne

tigung gleich welch . Art in Straßbg . . Bereif g . gesucht . Angebote u . 22 446 .

Kolmar , Mülhausen/E . . „Freiburg im Kinderwagen , gut erhalt ., u .̂^ Kleidep-
Breis ga u . Angebote unter J 40 003. schrank gesucht . Angebo te u . 22 584 .

Jüngere Dame sucht Halbtagsbeschäft . Kinderwagen , nur gut erh ., gesucht .
(Büroarbeiten u . Schreibmaschine . Angebote unter 22 434 an die N. N .
Angeb . unt . 22 642 » n die N . Nachr . | K̂ sportwigen , gut erhalt . ges . Frau

G. Jakob , Ihringen am kaiserstuhl .
Kindersportwagen gesucht . — Bokan,

Weißturmstraße 19. (22505
Kurierdienst . Jge . Dame , gewandt im |

Umgang mit Behörden , s-ucht Kurier¬
dienst zwischen Straßburg , Kolmar ,
Mülhausen i . E ., Freiburg i. B . , Ber- j
lin . Angeb . unt . K 40 004 an d . N . N .

43jähr ., gebild . Witwe sucht passend . |
Wirkungskr . als Wirtschafter . , Haus¬
dame , Gutsverwalterin od. dergleich . ■
Frauenlos . Haush . bevorz ., da durch - j
aus perfekt . Letzte Tätigk . Beschlie - _
ßerin . Beste Referenzen Angebote an Altertum all . Art u. ganze Sammlungen
U 56 an Anzeigen -Frenz , Mainz . j kauft auch auswärts : Schmitt , Metz-

gerstraße Nr. 5. (58 423

Krautschneidmaschine gesucht . Ange-

_ bote unter H 39 928 an die. Str . N. N .
Kaufe stähdig gebr . Möbel aller Art

sowie ganze Haushaltungen , auch
reparaturbedürftige . Heinrich Frieß ,
Vogesenstraße 57. (49 195

Zu verkaufen

Schöne Gliederpuppe 50, - RM zu verkf .
Zuschriften unter 21 968 an die N. N .

!Antiquitätenhandlung Bottemer , Kor-
duangasse Nr . 19, bei der Münster¬
post , kauft ständig , auch auswärts ,
Antiquität , zu gewissenhaft . Preisen .

Kartoffel ' u. Obstkörbe zu verkaufen . I Dringd . in gut . Erhaltg . v . Familie zu
Babyhau «, Pol ygons traße 68. (226041 kauf . ges . ; kompl . Schlaf -, Eßzimm .,

Küche , Einzelmöb . , wie Tisch , Schrk .,
Nachtt ., Stühle , Nähmasch ., Kautsch
od . Divan od. Ruhebett , fern . Gar¬
dinen , Teppich , Bodenbelag , Zimmer¬
tischdecken , Gasbackofen . Angebote
an Postfach 45 , Zabern/El saß . (61176

Schlafz ., gut erh ., sow . Küche sof . ges .
An geb . u . MO 4268 N. N., Molsh eim.

(51 514 | Kinderbett mit Matr . gesucht . Angeb.
Müller , Oberehnheim , Am Plan 7.

Expanter , Gummi , neuw . , 45, - RM, zu
verk . Zuschr . unt . 22 540 an N . N .

Briefmarken aus Kroatien zu verkauf .
Zuschrift , unt . 22 667 an die N . N .

Kohlebürsten , Bürstenhalter , Schalter ,
Schütze , Anlasser,Spannschin ., Kupp
lungen usw . für Elektromotor , liefert
E . Wodli , Ruf : 2 82 49, Kronenburger
Straße Nr . 43 -

Kinderzimm . in gut . Zustd . dring , ges .
Angeb . u . MO 4270 N. N. , Molsheim .

Schrank , Kautsch u . kleiner Tisch ges .
Bachmann , Neudorf , Baldnersweg 31 ,
vormittags v on 8 bis 10 Uhr . (22411

Kleiderschrank , jede Größe , gesucht .
Angeb unt . 22 063 an die N . Nachr .

Frau in 50er Jahr . , von alleinst . Land - ;
wirt für Haush . u. Feldarbeit gesucht . 1
Zuschriften ujft . B 39 942 an d . N. N .

Fischverteilung ! Sonderzuteilung von Salzheringen !

Die Fortsetzung der Sonderzuteilung von Salzheringen findet diese Woche

unter Abruf folgender Nummern statt :
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

AndreB Neuer Markt 8001-11000 11001 . 16000 16001-19000 19001-25000 25001 -29600

Brucker , Alt . Komm . 8001 11000 11001 -16000 16001-19000 19001 22000 22001 -24600

Hamm . Züricher Str . 4001- 6000 6001 - 9000 9001 11DOO11001-12200

Hoffet , Neuer Markt 4001 - 6000
Honold , Schiltigh . R001- 8000 8001 - 11000 11001-14000 25001 -25200

Kreuz , Rabenhalle 8001 -10500 10501 .15000 15001-18000 18001-20600

Lauth , Neudorf 8001 -11000 11001 16000 16001-19000 19001-22500 22501 -25800

Loeb, Bruderhofg . 4001 - 5000 5001 - 6700
Mathis . Alt . Bahnh . 4001 - 6000 6001 - 8000 8001 10000

Reinbolt - Barnewitz 8001-10000 10001 -14000 14001-16000 16001 19000 19001 -22000

Schmitt , Metzgerstr . 4001 - 6000 6001 9000 9001 11000

Schohn , Schiltigheim 18001 20000 200001 -22000 22001-24000

Steiner . Neukirchpl . 8001 -11000 11001 16000 16001-19000 19001 23000 23001 -26700

Stern , Meisensasse 8001 -11000 llOOl -lfiOOO16001-19000 19001 22000 22001 -24800

ild . Rabenhaüe 1201- 2ino 2101 - 4000
Wolff, Steinstraße 4001 - 5000 5001 6900

Der Verkauf findet wie folgt statt : Montag , 15—19, Mittwoch 9—13.
Dienstag , Donnerstag und Freitag von 9— 19 Uhr . Auf diese Verkaufszeiten
wird besonders hingewiesen . Rabenhalle ist geöffnet von 7—18 Uhr . Die
weiterhin für Fische fälligen Nummern bleiben durch diese Sonderzuteilung
völlig unberührt . Die Hausfrauen sind gebeten , ihr Paokmaterial mitzu¬
bringen ! Versorgungsberechtigte , die ihre Ansprüche nicht geltend machen ,
können ^ine Nachlieferung nicht verlangen ! _ j

Talbot , 3,4 Liter , Limusine , zu verkf .
Gangloff , Mörschhauserstraße 15.

Schlafzim . , wie neu , besteh , aus Dopp.-
Bett mit Spiralfedermatr ., Woll - u .
Roßhaarmatr , Nachttisch m . Marmor .
Spiegelschrank u . 1 Stuhl . Preis 120Ö
RM . Kinderbett , Holz lack , m . Woll
u . Roßhaar -Matr . u . Kopfkissen . 250
RM , 1 Notenständer 40 RM . Zuschr . . . . „ . . . . Ä , *
unter 22 605 an die Straßbg . N. N. K,utsc * od - f*u'» >>ett »ow . 2 Polster
— = sessel dringd . ges . Angebote unter

2 Bettstellen z»u« . 50, - RM zu verkauf . | MO 4269 an die N. N., Molsheim.

Vor ^ bT ^ Uhr
0' 4 " St°Ck Fodermatr . t» , gepolstert , u.

von 8 bis löjnr . (22627 gesuc ht . Zuschriften unter 22 585.
Holz-Betts teile , Eich mit Rost 50 - zu Groa7 Teppich liTHT ^ dTD - Uhr g eT

An
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d °

v
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on ,

*M eb . ^ .JS ^ an d .e Str . K . K.

_ ~ —ü „ ~ ; —; Porzellaneimer für Waschtisch gesucht .
Bett 2schläfr . eisen m » Messing und Ancphntp nntpr 99 an Hip n k

Holzfüllung . Sprungfedermatr . , Matr .
Ap gcDote ttnt er 22 578 an die N. N .

u . Keilk ., 250,-. Kinderbett 50, -, Bett - Gasherd m . Backof . u . Zimmerofen ges .
stelle 50 .-, Leuchter 25, -, Kinderfahr - Anschrift erfragen unter A 22 346 .
radsattel

*
15,.-. Anschr . erfr . u . A 22496 Gasherd , gut erh ., 2-3fL . ges . Angeb.

2tür . Kleiderschrank , nußb . pol . , 250, -, unter -22 664 an die Straßbg . N. N .

Vertiko 100, -, nußb . pol . Tisch 100, -, Gas - od . Kohlenbadeofen ges ., evtl
u . and . Kleinmöbel . Erfr . u . A 22 252. Tausch geg . Dielenteppich 2x3 m. An-

Liebhabermöbel (Altert .) : gr . L. -XVI . - geböte u . ZA 2532 an N . N. in Zabern

Kaminspiegel , 2,40 m hoch , 0,90 br ., Elektr . Kochplatte , 220 V ., gut erhalt ,
grau u . gold , geschnitzt , sehr schön .
Stück : 1350, -, 2 L .-XVI .-Ährenstühle ,
gewichst , Strohgeflecht , Stück : 275, -,
kleinere L.-XVI .-Konsole 350,- RM zu I
ve rka ufen . Angebote unt . R 39 915 .

Altertumsmöbel : Biedermeiersofa 750.-. I « JJ — IU I "*'
. f T

Biederm eierkonsole mit groß . Spiegel I Allkor',<"" >. <" at . °<*- chrom . (Chromat .

850, -, versch . Biederm . -Stühle , Stroh¬
geflecht , z. T . leichte Reparatur , St .
85, - RM zu verk . Angeb . u . Q 39 914 . I

gesucht . Preisangebote unt . 22 580 .
Gutes Klavftr ges . Schüßler , (näTKehir

Horst -Wessel -Ring 42. (22376
Klavierstuhl u . Notenständer , schwarz

od. braun , ges . Angeb . unter 22 567 .

bevorzug t ) geg. Angeb . unt . 22 662 .
I Geigenkasten für 1/1 Geige, neuw ., ges .

Gasser , Hönheim, Kleinmattweg 27 .

Schreibtisch 350,- RM zu verkaufen . | Badlo , gut erh ., ges . Angeb. u . 22 598 .

Anschrift erfragen unter A 22 606.
Kautsch 75, - RM zu verkf . Zu«chriften

unter 22 587 an die Straßburg . N . N .
Balkonmöbel : 2 Korbsessel , 1 Tisch u .

1 Fußbodenstehlampe , Korbgeflecht :
400, - RM. Angebote unter S 39 916 .

Sch . Kristallglas -Tischlampe 300, - RM ,
pol . Büfett mit Glastüren 600,- RM .
Angebote unter T 39 917 an die N. N .

2 sch . Z . -Teppiche , 2x3m . (tschechisch -»
je 675 RM. z . vk . Erfr .

" unt . A 22 658 .
MandoliTie 95 . -, Vögelkftfig 25, D-

Schuhe , hohe , Gr. *0/41 , 20,- , Bügel¬
brett 8 -, Küchenregal 15, -. u . a . ki .
Küchenmöbel , alles gut erh . . zu ver

Getr . Kleider , Schuhe , gebr . Möbel,
kauft ständig das älteste Geschäft
am Platze : W . Hoehlig . Altspital¬
gasse 35 . Fernruf 2 89 36. (49 955

H. Cabardin Mantel mittl . Gr . gesucht .
Preisangeb . unt . 22 472 an die N. N .

| H .-Anzug , Gr . 50, gut erhalt .. gesucht .
Preisangeb . unt . 22 471 an die S . N .

Petzgarnitur ( Rotfuchs ) gesucht . An-
gebote unter 22 535 an die N . Nachr .

D.-Wintermantel , Gr
"

42,
~

gii
"
t

~
erhl7 ges

"
.

An gebot e un ter 22 416 an die N. N .
D.-Schianzug , Koffer , Lederhandtasche

gesucht . Angeb. unt . 22 481 an N. N .
Baby-Schuhe sowie kl . Teddybär ges .

kaufen . Zuschrift , unt . 22 603 N . N, Angeb . unt . 22 531 an die N . Nachr ,

>



Tausch — Biete ans
2 Tennisbälle gg . reinseid . D.-Strümpfe ,Gr . 37 . Angeb . unt . 22 558 N . Nachr .
Fußball geg . H.-Halbschuhe , schwarz ,Gr . 44. Zusc .hr . unt . 22 525 N . Nachr .
Braun . Reise -Lederkoffer , 45x35 , gegen

nur gutes D -Fahrrad . Angefr . unt .
HA 1355 an die N . N. in Hagenau .

Koffer m . Reisenecessaire u . lederne
Einkaufstasche geg . nur gut . Radio .
Zuschrift , unt . 22 555 an die N. N -

Ktoinbildkamera (Retina ) mit all . Zu.
behör , Vorsatzlinsen , Filtern usw . , u .
erstkl . Vergröß .-Apparat geg . elektr . jKühlschrank . Angeb . u . 22 593 N. N.

Fotoapparat , Kodak 6x9 , Obj . 6 :3, mit |Lederetui u . Stativ , gg . guterh . D -
Fahrrad . Angeb . unt . 22 565 an N. N. j

Vergrößerungsapparat (24x36 ) geg . Mo - 1
torrad , auch ohne Bereifung . Angeb
unter 22 668 an die Str . N . Nachr .

"

D. SGhuhe , 301/». rotbraun , höh . Abs .,
geg . 36 -39*/*, nied . Abs . . dklbr . od .
weiß , od . ganz hellbeige . Angeb . u.
22 650 an die St raßburger N- Nachr

[2 P. 0 . -Schuhe , beige . Gr . 38, kaum
getr ., Merc ., geg ; schw . od . blaue od ,
rotbr .. mögi . Wildled ., Gr . 39. Ang .
unter 22 685 an die Straßburg . N . N

Pumps , rotbr ., 38 */«. fl . Abs ., gegen
Schuhe mit höh . Abs ., 3&Jt . Stöcker ,Neuhof , Spechtlreg 3. (22660

Wanduhr , Westminstergong , geg . kpl .
Herr .-Fahrrad . Angebote unter 22 504 .

H.-Armbanduhr , Ia Marke , flach , Stahl ,
geg . Kinderwagen , gut erh . gummi¬
bereift . Angeb . unt - 22 553 an N . N .

Gold . D.-Armbanduhr geg . schwarzen
Marabumantel od . eleg . D .-Schuhe ,Größe 40 , schwarz , evtl . Keilabsatz .
Zuschriften unter 22 576 an die N . N .

Zu vermieten
Bägel eisen , elektr .. 220 V, , geg . drei Mdbl - z,m *. Oberlinstr ., z . 16 . 8. f . Hrn .

Leintücher . Angeb . unt . 22 602 N. N . I zu Y€ r m . %pschr . unt . 22 536 N. N .
Eiektr . Staubsauger Lux m. Zuibeh., 120 6tadtm -» nur an so1 -

Vrtiit . ff» P.n vai + I ? errn Mon . Aug . u . Sept . z. verm .

Immobilien - Kapitalien
Hausgrundstück , Villengrundstück oder

Apotheke z. kauf . ges . Westdeutschi .,Süddeutschl . , Baden , Elsaß , Rheinld . ,
Westfalen bevorzugt . Angebote unter
Sb . 3321 an die Ala Anzeigen GmbH .,
(18) Saarbrücken , Schließfach 771 .

Geschäftsempfehlungen
Buchensperrplatten aller Gröben und

Stärken laufend lieferbar . Abgabe
nur gegen Einkaufsscheine . Huber -
Voglet & Co ., Holz -A.-G., Straßburg -
Neudorf . Fernruf : 4 13 00.

Heiraten
Eheanbahnungen all . Kreise vermittelt

auf Grund langjähr . Erfahr , auf vor¬
nehmer diskreter Basis : Fr . Salomea
Speicher , Strbg ., Freiburger Str . 14.

Geschäftsm ., Mitte 50 , m . eig Gesch .,
vermög ., wünscht Heirat mit I>ame

"

angenehm . .Außere , 45-50 J ., alle 'inst .,
geschäftstüchtig , vermög . Zuschrift ,unter 22 308 an die Straßhg . N . N.

Dame , Mitte 50 , geschäftstücht .. schl .,m . gut . Charakt . u . Herzensbild , w!
Heirat mit Herrn im selben Alter ,
Geschäftsmann bevorzugt . Zuschrift ,
unter 22312 an die Str . N. Nachr .

Mackenradt , Gewerbslauben 27. III .
Zimmer , gut möbl ., an ser . berufstät .

Herrn (Dauermieter bevorz .) in Schil -
tigheim , Thurstraße 31 , zu vermiet .
Anzusehen vormittags . (22470

Zimmer , gut möbliert , zu vermieten .
Anschrift erfragen unter A 22 573 .

Zimm ., möbl . , an berufst . Dauermieter
sof . zu verm . Gutenbergp latz 7, II .

Zimmer , möbl ., an ältere Dame mit
Küchenbenutzung sofort zu vermiet .
Lange Straße 128, 2. Stock . (22575

Doppelzimm . , gr . gut möbl -, an 1 od .
2 ruhige Damen zu verm . Stadtmitte ,ruh . Lage , Selbstbedien . Evtl . Koch¬
gelegenheit u . Badbenützung . Angeb .
unter 22 651 an die Straßburg . N. N .

Mietgesuche

Volt , gegen Staubsauger , 220 Volt . —
Tanschzentrale , Hoher Steg 21 . (26467 1

H.-Fahrrad , gut erh ., gg . guterh . Dam . -
Fahrrad . Angebote unter 22 618.

H.-Fahrrad , gut erhalt . , V* Ball ., geg .
gteichw . D . -Fa hrrad . Angeb . u . 22 648

Kinderwagen , kl. Mod ., hell , Gummi -
reifen , gegen guten Sportwagen . An -
fragen unter A 22 582 In den N. N

Kindersportwagen , dklbl . chrom ., voll
gumibereift . geg . H . - od . D .-Fahrrad ,gut bereift , evtl . Ausgleichzahlung .
Angeb . unt . 22 655 an die N . Nachr .

Kinderstuhl , rosa , braun . Wollkostüm
u . schön , bl . Seidenkleid , Gr . 42/44 ,geg . Akkordeon . Ausgleichzahlung !
Angeb . unt . 22 636 an die Str . N. N .

Nähmaschine , Langschiff , gg . H . -Anzug |Gr . 50. Moritz , Pfaffenhofen . Lich¬
tenberger Straße N r . 2. (613631

Guterh . Schreibmasch . , ,Triumph " geg .
guterhalt . Altkordeon mit 80 Bässen .
Angeb . unt . 22 532 an die Str . N . N .

Wiege m. Mat . z. garnier , gg . Kinder .
Dreirad . Zuschr . unt . 22 595 an N. N .

Salon L. XV . (Sofa , 2 Sess ., 2 Stühle
u . Kunstgegenst . (Bronze ) geg , Pelz¬
mantel , evtl . mit Pelzmütze . Ausgl .-
ZahJung . Angeb . u . 22 557 N. Nachr .

Kinderpult , weiß , gegen Rollschuhe .
Zuschriften unter 22 612 an die N. N,

2 Leinenstors , reichgest ., sow7
~
Kun8t -

gegenst . (Bronzefig .) gg . Pelzmantel ,44/46 , evtl . mit Mütze . Ausgl .-Zahlg .
Angeb . unt . 22 559 an die Str . N . N .

Kohlenherd ,weiß , emafll ., Schiff chrom .*geg . D.-Fahrrad od . kompl . Bereirg .,28x175 . Angeb . unt . 22 671 an N . N .
Küchenherd „ Caloria ", ungebr .. gegen ISchön . , möbl . Zim ., mögl . Nähe OrancKautsch od . 2 mod . Sessel od . Tep . von Cand . med . zum 15. August ges .pich . Angeb . trat . 22 541 an die N . N . | Angebote unter 22 622 an die N. N

Witwer ohne Anh ., Ende 30 , evgl . , 1,60
gr ., in sich . Stell . , schönes Eink . , w.
Heirat mit Frl . od . Witwe mit gutem
Char ., m . etw . Vermög . Bildzuschrift ,
(zurück ) unter 22 012 an die N . N.

[Zimmer , möbl ., mögl . Zentr . Hzg ., zum
1. 10. od . früher v . ruh . Studentin
ges . Bettwäsche kann gestellt werd .
Angeb . unt . 22 552 an die N . Nachr .

Zimmer , «sauber möbl ., für ein weibl .
Gefolgsch .-Mitgl . sof . ges . Volksfür¬
sorge , Hauptverwalt . IV , Straße des
19. Juni Nr . 24 . (22628

Zimmer , gut möbl ., v . ruh . berufstät .
Herrn sof . ges . Nähe Schlachthof be¬
vorzugt . Angebote unter 22 609.

Zim ., möbl . , w. mögl . mit Kochgel . in
Schiltigheim od . Bischhm . v . berufst .
Fräul . ges . Bettwäsche vorhanden .
Angebote unter 22 633 an die N. N .

Zimmer , möbl .. mit all . Komfort , sof .
od . später v. ruhig . Dauermieterin
ges . Bettwäsche kann gestellt werd
Angeb . unt . 22 641 an die N . Nachr

Witwe , 55 J , kath ., w . Wiederheirat m.
eoliid . Herrn , bi « 60 J . , in gut . Posit .
Zuschriften unter 22 099 an die N . N.

Aelt . Dame , sehr geb ., o . Kinder , mit
»eh . Haush . u . Rente w . ebens . Ehe¬
partner bis 70 J . Zuschrift , u . 22 110.

Symp . Fräul ., evgl ., idealdenkend , «ehr
musik .. u . naturl . w . spät . Heirat m .
aufriebt . , geb .. gleichges . Herrn im
Alter von 40 -45 Jahr . Nur Zuneigung
entscheidet . Zuschriften unter 22 234.

Geb ., 48j . Dame , biet . Einh . in Hotel f.
Fachm . m . Sprachenkenntn . Näher , d .
F . Sa .l . Speicher , Freiburger Str . 14.

Gesch .-Mann , 34 J ., ev ., m . Vermög . w.
Heir . m . geschäftst . Fräul . Näh . d . F .
Salomea Speicher , Freiburger Str . 14.

Fräulein , 32 J ., evgl . , dkl . , wünscht Be -
kanntsch . mit nett . Herrn zw . spät .
Heirat . Zuschriften unter 22 192 .

Geb ., berufst . Frl ., 48 J . , evgl ., m . eig .
Haush . u . Verm . wünscht Heirat mit
Herrn in geordn . Verhältn . Beamter
od . Gesch . -Mann . Zuschrift , u . 22 095 .

Jüng . Fachmann m . Ersparnissen u . kl .
Heim sucht Bek . zw . spät . Heirat mit
seriös . Frl . bis 30 J . Ang . u . L 39 983

Hotel National , Hagenau : Der R*stau
rationsbetrieb ist vom 31 . Juli bis
9 . August einschl . geschlossen . Die
Hotelzimmer bleiben jedoch geöffnet .

Kappsägen , Kettenfräsen , Bandschleif¬
maschinen mit Einbaumotoren gegen
Vormerkschein kurzfristig lieferbar .

Ang . u . HA 63 510 N . N. in Hagenau .
Wegen Betriebsferien ist unser Betrieb

vom 31. Juli bis einschl . 12. Aug . 44
geschlossen . E . & K . Kloth , Sägen -
fabrik und Kaltwalzwerk , J^ arlen -
heim (Elsaß ) . (61177

Detektei -Auskunftei G . A. Riff , Strbg .,
Kageneckerstr . 1, 1 . St . (Ecke Küß¬
straße — Brücke ) , Ruf 2 76 55. Aus¬
künfte , Ermittig . jed . Art , Beobach
tungen , Überwachung ., Interess .-Ver
tretungen überall . Nur 15—17 ühr .

Die Gewinnabführung für 1943, Text m
praktischen Beispielen , erläutert von
Steueramtmann Hansen . RM 2,40 . So
fort lieferbar u . durch Buchhandel u
Verlag Hans Baumgartner , Reichen
berg/Sudetengau . (61355

"Na — wie hab ' ich das gemacht ? War
kinderleicht — so wie Du es mip ge¬
sagt hast : Die grobe Schmutzwäsche
aussortiert u . dann ran mit Burnus ,
dem Schmutzlöser ! Diese schwarze
Brühe nach dem Einweichen ! SHerr -
üch , wie die Burnus -Wirkstoffe das
schaffen ! Und hinterher kein schar¬
fes Reiben und Bürsten — kein lan¬
ges Kochen — aber alles klar u . sau¬
ber !" Burnus der Schmutzlöser !

Nähmaschinen - Reparaturen , Ankauf re
paraturbedürftiger Nähmaschinen .
E . Faßler , Lan ge Straß e 96. (22246

HJ .- u. BDM .-Kleidung : Lina Singer ,Krämergasse 7/9 b - Münster . HJ
Braunhemden u . HJ .-Uniformen in
allen Größen vorrätig . (61035

Kleidung all . Art für Herr . u . Damen ,Knab ., Mädch . u . Kind ., dgl . Tisch ,Leib - u. Bettwäsche , Schuhe kauftW . Löffert -Birk , Gerbergraben i
Mützen all . Art werd . angefertigt in

Straßburg bei „ Mickilse , Paul Frai
kin , Clerff -Fraikin "

, Lange Str . , aus¬
wärts in allen groß . MützengescbStoff u . Futt . mu ß geliefert werden .

Brothuhn -Damen hüte : Spießgasse 11.
Achtung ! Kein langes Warten mehr !

Damenfriseur Felix hat sein Geschäft
vergrößert , empfiehlt sich für gute u
haltbare Dauerwellen , Wasserwellen .Ondulation , Färben . Karl -Roos -Platz
( Eingang Schlauchgasse 1, 1. Stock )

Junges Mädchen wünscht die Bek . eines
gebild ., sehr gutsit . Herrn bis 38 J .
zwecks Neigungsehe . Sie selbst ist v .
sehr gut . Aeuß, , ges ., häusl ., wohlerz .
u . aus gut . Kreis . Zuschr . u , M 39 984 .

Weiß . Kohlenherd , emaill ., Schiff ehr . Zimmer , gut möbl . , (evtl . Wohn , und
geg . Gasherd , 4 Loch . m . Backofen . Schlafzim .) von Studentin zum 1. 8 .

^Angeb . unt . 22 672 an
*

die N . Nachr . | oder später gesucht . Angeb . unter
» Loch , m . Backofen ( Pain ) I _ M 40 006 ln die Str . Bburger N ' NGasherd , 1 I

ge . guterh . H . -Fahrrad . Angebote u . MöbL Zimmer i . 1. 11 . od . früher , evtl ,
ZA 2528 an dde Str . N . N . in Zabern . mit Zentr - Heizg . , v . Studentin ges .

r :— r — — — Angeb . unt . 22 520 an die N . Nachr .Gasherd mit Backofen , weiß , gegen
Schreibmaschine od . D - Fahrrad . Zu . zimm ®r für älter Mann in Neu
schrift . unt . 22 643 an .die Str . N . N. l dorf Angebote unt . L 39 911

Mod . Gasbackofen gg . H .-Anzug , mdttl .Gr . , starke kurze Ripsamthose mit
Led --Gannaschen u . gefütterte Leder -

12 möbl . Zimmer , mögl . mit Zentr . Hzg .
auf 1. 10 . od , früher v . 2 ruhig . Stu
dentinnen ges . Angeb . unt - 22 548 .

Motorradmütze gg . Herr . Schuhe (41) Möbl » Wohnung , größere od . klein ., für
od . Unterwäsche . Angeb . u . 22 631.

Akkordeon geg . Kinderfabrrad
~

Tür7 <£
b . 12jähr . Mädchen . Angeb . unt . HA
63 555 an die N . Nachr . in Hagenau . ]

Sehr schöne Gitarre
~
geg . Schaftstiefel

, Gr . 42/43 . Angebote unter L 40 005.
Banjo gegen Ziehharmonika . Angebote

unter 22 571 an die Straßburg , N . N.
Erstkl . Körting -Rundfunkempf . , Wech

selstrom , gg . Allstromger . od . tadell .

3 -4 Erwachsene , mögl . mit allem
Komfort , baldigst gesucht . Winzen
Baden -Baden , Kreuzstraße 6 . (61251

2 möbl . Zim . m. Küchenben . sof . ges .
Ang . Weißturmstr . 24/26 , Hotel zum
, ,Blauen Kreuz ", Zimm . 106. (22592

2*3 möbl . Zim . m . Küchenbenutz . (od .
Wohn .) in Geg . VogeseruSchwarzwald .
straße od . Rupr . Allee , v . dipl . Ar¬
chitekten ges . Angeb . Hotel , ,Blaues
Kreuz "

, Weißturmstr . 24/26 , Zim . 210
Gleichstromgerät , 220 V ., m . entspr . lV8 -2-Zim .-Wohn , v . berufst . Dame ges .

Nähe Arnold -, Brantpl ., 15er -Wörth
Angebote unter 22 583 a.n die N, N .

1- od . 2-Zim .-Wohng . mit Küche evtl .
Bad u . Heizg . von Beamten sof . ges .
Angebote unter 22 115 an die N. N .

Aufzahlung . Angebote unter F 39 906.
Ia Radio gg . Astrakan -Pelzmant . , auch I

reparaturbedürft . Ausgleichzahl . An .
geböte unter 22 649 an die N . Nachr . |

Radio , Gleichstrom , 110/220 V ., gegen
Radio , Wechselstrom , 110 V . Angeb .
unter 22 663 an die Straßbg . N . N

• - Röhren -Radio mod ., geg . mod . gut - 1Zimmer m . Küche od - Küchenben .erhalt . D.-Fahrrad . Fischer , Schlett . ält . Ehepaar auf d . Lande ges . Frau«tedt , Alt -Orschweilerweg 4a . (57996 übernimmt Näharbeit . Angeb . unter
Radio -Röhl » R 25/Z 6 geg . Rechen ^ ZA 2523 an die N " Na <* r. in Zabern .

Auswärt , u . Landwohnung .

Schieber <*. stark . Vergrößerungsglas . 1 Zimmer u . Küche , leer , v . ält . Ehe¬
paar aufs Land , Nähe Straßbg . ges .
Mann kann nachm . in d. Landwirtsch .
mithelfen . Josef Peifer , Straßb . , St ,
Markus -Gasse 15 (Finkweiler ) . (22487

1-2-Familien haus , auch Bauernhaus , in
Straßburg oder Schlettstadt gesucht .
Ang , u . Seh 3525 N . N., Schlettstadt .

Zusch r . unt . 22 670 a n die N . Nachr .
H. -Mantel , braun , geg . schwarz . D.¬

Kleid , Gr . 40 . Angeb . u . HA 1356 an
die Straßbg . N . Nachr . in Hagenau .

H.-Anzug od . Gabard .-Mantel geg . gut¬erh . H .-Fahrrad Angebote u . ZA 2526
die Straßburger N . N . in Zabern .

Guterh . Anzug , schl . Figur , geg . Gas --
backofen . Aug . Lang , Oberehnheim ,Horst -Wessel -Str aße 39 , (61349

Kletterweste . Gr . 42, geg . sch . Sommer¬
kleid od . -Mantel (42) . Erfragen unt .
4 22 647 in den Straßbur ger N . N.

Marabu -Jacke , schwarz , 42/44 , geg . D.
Mantel , braun . Angeb . unt . 22 563.

Schwarze Marabu -Jacke , Gr>. 42/44 eee . I Wohnung in Süddeutschland geg . 4-5 .**- - "** * - ' - ' Zimm . Wohn , in Straßburg od . Mül¬
hausen . Angeb . unt . C 39 943 N. N .

2-3 'Zim .-Wohn . u. Küche od . kl . Haus
a . d. Lande zu miet . ges . Angeb . u .
22 644 an die Straßburger N . Nachr .

Schöne 3-Zim .-Wohn . auf d. Land von
ruhig . Witwe gesucht . Angeb . unter
22 601 an die Straßburger N . Nachr .

Wohnungstausch

Dam .-Wollkleid , Gr .
"
42/44 . Angeb

unter 22 564 an die Str . N . Nachr .
Fohlenjacke , braun , erstkl ., geg . schw . I

geschor . Kanin -Mantel o . Jacke auch
rep - bedürft . Angeb . u . 22 653 N - N.

Unterricht

Kamelhaarmantel , lose Form , Gr . 42,u . 2 Servierschürzen geg . eleg . schw .
Kleid od . Jackenkleid , Gr . 42 . Ang . I tz :~ —, 0>, ■ 7T.VTunt - 22 538 an die Straßburger N - N. Jung .e Unterricht in Natio -

_ __ na . rinn HiinnuntanTon 4 nrfohnto

Zuschneidekurse beginnen am 7 . Aug .
Tages - u . Abendkurse . Frau Maria
Wermeister , Strbg , Maurerzunftg . 7.

Dame , allein st ., Ende 40 , wünscht Hei¬
rat mit gediegenem Herrn . Zuschrif¬
ten unter 22 313 an die Straßb . N . N.

Fräulein , 30 J ., berufstät . , hier fremd ,
sucht selbst , geb . Kaufmann zw . Heir ,
kennenzulernen . Zuschriften u . 22 294 .

Fräul ., 37 J ., kath ., mit Kind , vermög .,
wünscht Heirat mit Herrn in sicherer
Stelle . Zuschriften erb . unter 22 382 .

Bin ^2 J ., gute Erschein . , evang ., wün¬
sche Heirat mit gebild . Herrn , der
Wert auf gemütl . Heim legt . Zuschr .
unter 22 361 an die Straßburg . N . N.

Kontoristin , 22 J . , 1.65, häuslich , sport -
u . naturlieb ., w . Heirat mit gebildet .
Herrn bis 32 . J, . Bildzuschr . (zur .)
unt . 22 561 an die Straßbg . N. Nachr .

Frl . , 41 J -, evgl . , alleinst -, angen . Er .
schein . , w. Heirat m . charaktervoll ,
aufricht . Herrn , nur alleinsteh . Zu .
schrift . unt . 22 549 an die N. Nachr

Stempel , Schilder . Ruf 2 64 54 . Merke
ein für allemal : Stempel , Schilder .J . J . Stahl , Eugen -Wür tz -Straße 13.

Lesezirkel , die schöne Unterhaltung ,wöchentl . 10 Zeitschriften frei Haus ,schon ab 25 Pfg . Leihgebühr . —
Dreizehnergrab . 15, Fernruf 2 7184 .

Treppenhausverdunkelung und andere
Verdunk . werd . sof . angebracht durch
Eilers , Tiergartemtr . 19, Ruf 2 20 96 .

Vervielfältigungen : Schreibbüro Faller ,Freiburger Str . 12. Ruf : 2 75 f
Continental - Addiermaschinen . — Alle

Reparaturen werden durch unsere im
Werk ausgebildeten Spezialmechani
ker fachgemäß ausgeführt . — Eich
müller , Büroorganisationen , Straßb .Str . des 19 . Juni Nr . 13. — Fernge
spräche : 2 66 23. Hauptvertrieb der
Wanderer -Werke A .-G . (47 375

Büromöbel gegen Bezugsmarken kurz
fristig lieferbar . Obbo , Münster ? . 5,Ruf 2 81 70-71 ; Mülhausen , Kolmarer
Stra ße 2, Ruf 28 70. (56 313

Möbelhaus Schiffleutstaden », während
Kriegsdauer in Neudorf , bei Union
Patentmatratzen . Blauen Weg 11-15,

Möbel End , Steinstraße 39. (52380

Gutsituiert . Herr , Ende 40 , sch . Ein
kommen , w . Heirat m . nur gebild
Dame in gleich . Verhältn . Diskret ,
zugesich . Zuschr . unt . 22 454 an N . N

Dame <Witwe ) 45/160 , ohne Anhang ,
schl . jugendl . Ersch ., w. Heirat mit
lieben , gebild ., charakterfest Herrn
in sich . Stellg . Neigung entscheidet .
Bildzuschr . (zurück ) unt . 22 438 N . N

Witwe , 59 J ., ohne Anh ., gute Hausfi ?.,
wünscht braven Ehekameraden . Ang
unt . 22 528 an die Straßburger N . N

Fräulein , kath , 24 Jahre , blond . 1.68 m
von angen . Aeuß . u . lieb . Charakter ,w . glückliche Ehe m . ser . Handwerk
od . liebev . einf . Beamten . Bildzuschr
(zurück ) unt . 22 521 an die N. Nachr ,

Fräulein , kath ., 1,65 m , angen . Aeuß .
28 J „ w . Heirat mit seriös . Hand
werker od . einf . Beamten . Bildangeb
(zur ück ) unt . 22 518 an die N. Nachr

Witwe , 57 . möchte sich m . gutsituiert ,
gebild . Herrn verheiraten . Zuschrift ,
unt . 22 500 an die Straßbg . N- Nachr

Geb . Herr , 25 J . , sympath . Ersch, . groß ,
w. Heirat mit hübschem Frl . Bildzu
Schriften (zurück ) unt . 22 249 N . N

Bahninspektor , gr . vorteilh . Erschein . ,
evgl ., w . bald . Heirat m . hübscher
unabh . Person zw . 30-40, perf . Haus¬
frau Beding . Näh . d . Fr . Woerner ,
Straßburg , St .-Barbara -Gasse 19, I .

Frl ., gebild ., angen . Ersch ., 28 . J . alt .
musikal -, erfahren in Geschäft und
Haush ., gr . Verm ., w . glücki . Ehe m .
Ingenieur , Arzt od , dergl . Näh - d . Fr .
Woerner . Strbg ., St .-Barbara -G. 19, I .

Alleinst . Witwe , Mitte 50 , kath ., m . sch .
2-Fam . Haus , heir . pass . Herrn . Näh .
d. Frau Woerner , Straßbg . , St . -Bar -
bar a G. 19. I . (Auch sonntags geöff .)

Fräul ., kath ., 43 J, , gesund , wünscht
Heirat mit gebild . Herrn , alleinsteh . ,in sicher , Stellg . , von 45-57 Jahren .
Zuschriften unt . E 39 999 an d . N . N .

D.-Jackettkleid , Gr . 42, od . schön . D-
Wintermant . od . D.-Sommerkleid od .

nal - und Bühnentänzen . — Angebote
unter 22 413 an die Straßburger N. N .

D .-Wildlederschühe , Gr . 38V, f gegen B*d- " a
h
r ^ ur £ P' l*»tl « h ranstalt Dr . A .

guterhalt . Kindersportwa -gen . Ange - •- N,tsch * »Kaufmannisoh prakt . Arzt¬
bote unter T 40 010 an die N . N .

Sommerkleid , hübsch ., bunt ., Gr . 46/48,1
geg . Regenhaut m . Kapuze gl . Größe .
Angeb . unt . 22 537 an die N . Nachr .

Schönes Spitzenkleid geg . D . Kostüm ,
schwarz oder blau , Größe 46. Dett -
weiler , Schioftstraße 8 . (61315

Schön , woll . Badeanzug , Gr . 40/42 , und
Bluse gegen schöne Umhängetasche .
Angebote unter 22 626 a n die N N. |

Reitstiefel , Gr. 43 , gg . Holz -Kinderbett .
Angebote unter 22 572 an die N . N.

H.-Schaftstiefel , schw ., Gr . 42 , gegen I
Läufer (5 m ) od . D .-Schuhe m . höh .
Absätzen , Gr . 37 . Angeb . unt . 22 543 . |

Gummistiefel , gut erhalt . , Gis 37/38 , 1 w « r erteilt Unterricht in Englisch u .
D .-Regenmantel , gut erh . , öd . 2 gebr . Italienisch ? Zuschr . u . 22 551 N. N.
Wolldeck . _ geg . 1 Porz .-Tafelservice Maschineschreiben rechtzeitig üben , es

l-prakt . Arzt -
hilfe "

, grdl . kfm . u . med . Spezialaus -
bildg . Hauptamtl . Aerztin , Laborarb . ,med . Praktikum , ärztl . Spezialbuch -
führg . , Stenogr . u . Maschinenschreib .II . „Fremdspracbl . Korrespondentin " ,
kfm . Fächer , Engl ., Franz ., Spanisch ,
Russisch , deutsche u , fremdspr . Steno ,
graphie , Maschinenschr . Befriedig , u .
aussichtsr . Frauenberufe . Schönes In¬
ternat . Beste Referenz . Bisher 2500
Schülerinnen augebildet . Fordern Sie
Freiprospekt . Angebote unt . F 39 895.

Dame sucht Unterrichtsert . Konvers , in
Englisch . Zuschriften unter 22 295.

Erteile engl . Unterrioht m . Konversat .
Angeb . unt . 22 550 an die N . Nachr .

(6 Pers .) Zuschr . u . 22 556 an N . N. |
Herrenschuhe , Gr . 40/41 , gut erh ., br .,

geg . Damenschuhe , Gr . 37/38 . m - höh .
Absätzen . Angeb . unt . 22 544 N . N . |

H. -Lederschuh , grau , kaum getr ., Gr.
42, geg . D.-Armbanduhr Aufzahlung .
Erna Mann , Oberseebach Nr . 288 .

Knabenschuhe , Gr . 40, braun , in sehr
gut . Zust ., geg . 2 P . Dam .-Seiden¬
strümpfe , evtl . Ausgleichzahl . An -
schrift erfr . unter A 22 630 in N . N .

Kragenschuhe , schw . Leder , gefüttert ,
Sit

erh ., Gr . 39 , u . 1 P . braunei Kd .-
albsch ., Gr . 25 , geg . 1 P . Gebirgs -

schuhe , Gr . 38 . Angebote unt . 22 632 .

wird verlangt . Anfäng . u . Fortgeschr
wenden sich Küßstraße 2, Zimmer 16.

Staatliches Berufspädagogisch . Institut
Straßburg , Schwarzwaldstr . 65. Ausbil
dungsstätte für Gewerbelehrer und
Gewerbelehrerinnen , für Handelsleh -
rer und Handelslehrerinnen . Abtei¬
lungen Metall , Bau und Holz , Kunst
und Graphik , Textil und Leder , Be¬
kleidung und Hauswirtschaft . Abtei ,
lung für die Ausbildung von Handels¬
lehrern , Sonderlehrgänge nach Bedarf .
Beginn des Wintersemesters 1944/45
am 1. November 1944 . Anmeldung
bis 1. September 1944 . Auskunft er
teilt der Leiter . (61308

D. -Stiefef , Gr. 37 , Schweinsleder , geg . Medizinstudentin sucht täglich 1 Std .D .-Stiefel , 38 . Zuschr . unt . 22 527 . | Unterricht in Latein . Angeb . u . 22 523
Mandolinenuntorrieht . Wer würde Jg.

Dame ( Anfängerin ) Stunden geben ?
Zuschriften unter 22 588 an die N. N.

D.'Sommerschuhe , braun , m . Keilabs .
Gr . 40 , geg . sch . Badkleid , Gr . 44/46 .

"

Angeb . unt . 22 636 an die N. Nachr .

Akadem .-Witwe , 23 J ., 1,68 m , brünette
Erseheing ., kunst -, literaturinteress . ,
musikausüb ., binderl ., häusl . , m . eleg
5 -Zim .-Einr ., wünscht harmon . Ehe¬
glück mit gebild . , gutsit . Menschen
aus gl . Kreis , m . Herzensbfld . Kriegs .-
vers . od . Witwer . Angeb . u . G 40 001 .

Angestellter , in g . Stell ., Inval ., 44 J . ,w. Heirat mit liebev . Witwe , gesch
Frau od . Dienstmädchen . Vermögen ,
Relig . Nebensache . Ang . u . T 39 938 .

36j . Frau der gut . Kreise , gutausseh . ,dkl . (1,73 ) , vollschl ., gepflegt , nicht
durchschn . Wesensart , m . liebwert .
Kindern , mit teils spät , elterl . Haus -
u . Geschäftsbes . in Mitteldeutschld .
(Möbelbranche ) , sucht geeign . Per¬
sönlichkeit , Ia . Geschäftsmann , gr . ,voll gebaut (breitschultrig ) , dunkler
Haarfarbe , von 40/46 kennenzulernen ,- zwecks spät . Heirat . Vermittig . an¬
genehm . Zuschriften unter W 39 993 .

Scharmante Dame , 39 J . , wünscht gut¬
sit ., geb . , ält . Herrn kennenzulernen
zwecks Heirat . Angebote u . Y 39 994 .

Witwe , Mitte 50, evgl ., Haiiseigentüm .,w . Heirat mit ser . Herrn . Beamter
oder Rentner . Zuschriften u . 22 462 .

Witwer . Handwerker , 52 J ., alleinsteh . ,w . Heirat mit - tticht . Frau zw . 40 bis
50 Jahren . Zuschriften u nter 22 589 .

Witwer , 38 J ., in ges . Stellg . , s . gute ,
erbgesunde , 28 35jähr . Mutter für s .
zwei Mädel . Bildzuschrift , (zurück )unter 22 640 an die Straßburg . N . N .

Geschäftsmann , 32 J . , verm ., 1.74 groß ,Sportsmann , w . Heirat mit hübsch
Jung . Dame . 20-30 J ., vermög ., gut .
Charakter . Strengste .Diskretion zu¬
gesichert . Bildzuschrift , (zurück ) u .22 661 an die Straßbu rger N . Nachr .

Mann , 4 Kind ., schuldlos geschied , s .
Bek . mit Witwe zw. bald . . Heirat .
Angeb . unt . HA 1359 N. N. Hagenau .

Umzüge , Lagerung , Spedition ] Julius
Krumeich , Neudorf , "Baldnersweg 9.

Möbeltransport „ ELTRA , Kraftwagen
verkehr , Karl -Roog -Pl . 27. Ruf 224

Bahnsammeiverkehre nach dem Reich ,Frankr .. Spanien , Ost - u . Nordstaat .Schenker & Co ., Zweigniederl . Strbg .tAlter Weinm arkt 1. Ruf 2 58 55 - 56
Möbeltransporte im Elsaß , von u . nach

dem Reich , mittels Bahn - u . Auto
möbelwagen , Möbellagerung , durch
8pezialhaus Greiner & Sohn , Adolf
Hitler -Platz 2 . Ruf : 2 17 57/58 .

Für Ihren Umzug ! — Möbeltransportim Elsaß . Spezialhaus f . Einlagerung .8000 qm Lagerfläche . A. H. Greiner ,
Straßburg , Alter Weinmarkt 29 . Fern
ruf Nr . 2 4191 . ( 54933

Möbeltransp . u. Speddt . innerhalb der
Stadt 8ow . v . u . n . d . Reich . E . Bour
& A Heyt , Bteinatr . 16 , Ruf : 2 13

Ihr Spediteur für den In - u . Auslands¬
verkehr : TRANSIT Transportgesell¬
schaft m . b . H ., Ruf Kehl 713. Lagermit Gleisanschluß ; Verlagerungs¬verkehr m . Frankreich . Tägl . Güter -
verkehr zwischen 8traBburg u . Kehl .

Transporte von und nach Frankreich
besorgt : Heppner , 8peditionsges .,
Straßbg .-Neudorf , Kolmarer Str . 43
u . 60/64 . Ruf 4 05 14, 15 , 16 u . 17 . Eig .
Niederl . in Frankr . : Paris , 13, rue
FSnelon (Xe ) . Ruf : Trudaine 14 53/54
und 36 55 ; Montreux -Chäteau (Terr .de Beif .) Grenzbahnhof Petit -Croix ,Ruf 25 ; Beifort , 38 , fbg . de France ,Ruf : 1100 .

Nerven - u. Gemütsleiden , Nervenschmer¬
zen Jeder Art finden modernste Spe¬zi albehandlg . im Nerven -Heilinstitut
Riehl , gegr . 1911, Sängerhausstr . 1,
Sprechzeit 8 bi « 12 Uhr . (59094

Gesichts - u. Körperpflege . Sich . Entfer .
nen v . läst . Haar . u . Warzen .- Eckert ,Am Roseneck 24, 1. Stock . Sprech
stund , v . 14-20 U. Samstag 10-13 Uhr .

Ambulatorium Kleitz , Blauwolkeng . 6,II . St . Lähmungen , Gelenkerkran¬
kungen , Stoffwechselerkrankungen ,Neurosen . Pistyan -Schlamm , Teil - u .
Ganzpackungen . Galvan . Schwachstr .-
Behandlg . (Wohlmuth ) . Hand - u . Vi¬
brationsmassage . Behandlung m . der
Wiesbad .-Osmose -Kompresse (W . 0 .K .) . Elektrolyse . Annahme d . Reichs¬
bahnbetriebskrankenkasse sowie Pri¬
vatkassen . Männer - u . Frauenstation .

„ Angelika " Gesundheitspflege , Eugen -
Würtz -Str . 10, 1. Stock , Zim . 3.9 u . 40
(Hansa Haus ) . Neuzeitliche Gesichts -.Hand , u . Fußpflege . Nur für Damen .

Bruchbänder , prima Qualität , Plattfuß ,
einlagen , fertig u. n . Maaß , Krampf -
aderstrOmpfe . Leibbinden : Sanitäts -
geschäft J . Rothacker , Steinstr . 27.

Saison der H.-Briefchen . Wohl Jede
Hausfrau weiß , daß man zum Ein -
weck . bedenkenlos Süßstoff Saccharin
verwenden kann . Aber es muß der
richtige Kristall -Süßstoff sein , wie
er uns in der H .-Packung zur Verfü
gung steht , denn er allein garantiertein Einkochgut ohne geschmackliche
oder sonstige Beeinträchtigung . Sac¬
charin ist im Rahmen der bisherigen
Zuteilung nur beschränkt lieferbar .

Eine kleine Anpassung ans „Heute "!
Es ist ja nicht so viel , was man von
uns verlangt : seien wir doppelt acht¬
sam auf alle Tischwäschej krempelnwir uns beim Häridewasehen die Aer -
mel auf , ziehen wir bei Schmutzarbei¬
ten einen alten Kittel an , kurz , ver¬
meiden wir wirklich jede vermeid¬
bare Beschmutzung der Wäsche . Dann
sparen wir viel Wäsche und Wasch¬
mittel . Die Seifenkarte dankt es Dir !

Werkzeug ist kein Spielzeug ! Mütter ,duldet nicht , daß Eure Kinder , be¬
sonders die kleinen u . ohne Aufsicht ,mit Scheren , Messern , Korkziehern .Büchsenöffnern usw . spielen . Wenn
auch bei kleinen Wunden ein Wund¬
verband , z. B . VULNOPLAST , hilft —
das Unglück könnte es einmal anders
▼ollen ! Ihr versteht ?.

Ein Wäschezerstörer ? Alles unnötige
Strapazieren der Wäsche muß heute
unterbleiben . Im fünften Kriegs jähr
ist die Wasche nicht mehr so haltbar .
— Richtig ist gründliches , d . h . ge¬
nügend langes Einweichen m . Henko .
Es löst den Schimutz schonend und
spart viel Waschpulver . Henko zum
Einweichen und Wasserenthärten .

Wer den Pfennig nicht ehrt . . . , ein altes
Sprichwort . Wer glaubt , daß es in¬
folge gewisser kriegsbedingter Er
scheinungen nicht mehr gilt , wird
seinen Irrtum später mit Bedauern
erkennen . Sparsamkeit kann jetzt so¬
gar doppelten Vorteil haben : Wer
B t s-eine Schuhe richtig pflegt — eine
gute Schuhcreme , wie Pilo , gründlich
einziehen läßt — erhält das Leder ,
spart Schuhcreme und Geld zugleich
PILO , der Lederbalsam , knapp , aber
ergiebig , hauchdünn genügt .

Sonnt . , 30. 7 .

' Theater Stra
GroBas Hau *

(Adolf Hitler -Plat «)
18.00-21 .30 U . :

Veranstaltungen
Straßburger Kunsthaus (Kameradscfaii

der Künstler und Kunstfreunde
Oberrhein ) , Brandgasse 6. Wähream
des Monats August findet keine Aa* .
Stellung statt . (Slior

Jeder kann seinen Getrejdeschlag nach
der Bestellung beruhigt verlassen ,
wenn er sein Saatgut mit Ceresan u .
Morkit gebeizt hat . Zwei zuverlässige
Helfer schützen es gegen Getreide -
krankheiten und Vogelfraß . Wie ein
fach und billig heute gegen früher !
Heute kostet der Schutz Ihrer Felder
nur 70 bis 80 Pfennig Je Morgen
und früher mußten Sie 14 Tage und
länger eine Arbeitskraft zum Schutze
Ihrer Felder anstellen , um meist
trotzdem unter Krähen u . Getreide
krankheiten zu leiden . Mit Ceresan
und Morkit behandeltes Saatgut kann
auf trockenen , luftigen Speichern
wochenlang ohne Gefahr von Keim
Schädigungen lagern . • „ Bayer " I . G ,
Farbenindustrie Aktiengesellschaft ,
Ptlanzenschutzabteilung , Leverkusen ,

Briefmarkengeschäft Kappes B.-Baden ,
Neuh .. Auswahlen , Ank . v . Briefmark ,

Bestellen auch Sie für Ihre Ostarbeiter
u . Oßtarbeiterinnen die illustr . Zeit¬
schriften „In der Freizeit " (in russi
scher Sprache ) u . „Nach der Arbeit '

( in ukrainischer Sprache ) . Dadurch er
halt , die Ostarbeiter einen Ueberblick
von dem Geschehen u . der Gestaltg ,
des neuen Europas . Die in den Zeit¬
schriften gepflegte Unterhaltung för¬
dert Arbeitswillen u. Leistung . Der
Bezugspr . Je Zeitschrift beträgt vier -
teljährl . RM 1,50 zuzügl . RM 0,12 Zu
stellgebühr . Zu bezieh , durch d . Ver
lag : Fremdsprachen -Verlag G.m .b .H . ,
(10) Plauen im Vogtl ., RädJstr . 2 .

>r. August Wolff , ehem . Fabrik KG
Bielefeld , Hersteller von Arznei , und
Körperpflegemitteln „ Hämatopan '*

„ Salikalz "
, „ Celimona *4, „ Alpecin "

Abdichtungen gg . Feuchtigkeit u. Was
serschäden in Bauwerken aller Art :
CERESIT -Mörteldichtungsmittel / CE
RESTT -SCHNELL , Schnell -Erhärter
CERESITOL , nicht sichtbarer , wasser¬
abweisender Außenanstrich / FIXIF -
Schutzanstriche BIDUR -FLUAT , Be¬
tonhärtemittel . Wunnersche Bitumen -
Werke GmbH ., Unna i/W . (60324

Wissen Sie , daß die Bekämpfung der
Tropenkrankheiten erst nach der Ent¬
deckung des Germanin im Jahre 1917
in das Blickfeld arzneilicher Forschung
rückte , und daß die meisten Tropen ,
krankheiten heute heilbar geworden
sind ? — Eine Großtat deutscher For
schung . — „ Bayer " - Arzneimittel .

Ist man krank oder abgespannt , weiß
man „Staatl . Fachingen " erst richtig
zu schätzen . Altbewährtes Heilwasser
bei Störungen der Harn - u . Verdau
ungsorgane sowie bei all . Stoffwech
selkrankheiten . Erhältl . in Mineral
wasserhandl ., Apoth ., Drogerien usw .

Erfahrene Mütter wirtschaften gern mit
Pauly ' s Nährspeise , der sparsam -er¬
giebigen Säuglingsnahrung aus dem
vollen Korn . Die in der Gebrauchs
anweisung angegebenen Mengen rei
chen stets aus , um die gedeihliche
Entwicklung der Kleinen und Klein¬
sten sicherzustellen . Pauly ' s Nähr¬
speise enthält die Werte des ganzen
Korns in besonders günstiger Ver¬
dauungsform und hat sich als Kraft¬
quell der frühkindlichen Ernährung
seit Jahren bewährt . Ausgezeichnet
m . d. Reichsgesundheits -Gütemarke .

Thermosflaschen können springen ! —
Diesen Rat wir Ihnen bringen : Vor
dem Eingießen sehr heißer Flüssig¬
keit hält man das Innere der Flasche
kurz über Dampf . Man vermeidet
somit Scherben , Nahrungsmittelver¬
geudung , Neuanschaffung und hilft
Hans aplas t sparen !

Das größte Gut auf Erden ist Gesund
heit ! Wir wollen den Sommer nützen
u . uns durch Luft — u . Sonnenbäder
abhärten ; denn vorbeugen ist besser
als heilen — u. außerd . auch leichter !
Breitkreuz K . G., Fabrikat , u . Vertr .
v . Asthma -Präp .., Berlin -Tempelhof I .

Jeder stellt sich seine Tinte selbst her
aus der Pelikan -Tintentablette , denn
flüssige Tinten -werden zur Einsp
rung von Arbeit , Glas . Kohle und
Fracht während des Krieges nicht
mehr angefertigt . Eine Pelikan -
Tintentablette ergibt 1/32 Liter ; für
größeren Bedarf nimmt man die ent
sprechende Anzahl : 8 Stück für 1/4
Liter , 32 Stück für 1 Liter usw .

Wanzen , Küchenkäfer und alle Haus¬
schädlinge vertilgt Fachunternehmen
Schädlingsbekämpfung „ Perfekt " , In¬
haber R. Sänger , Mitgl . der R . D. S.,
Straßburg , Steinring 76, Ruf 2 44 92 .
Beste Referenzen in Großraumentwe -
sungen , auch außerhalb Straßburg .

Verschiedenes
Warnung vor Ankauf v . Mikroskopen !

Im Zoologischen Institut der Reicös -
universität Straßburg sind in d . Zeit
v . Mittwoch , 26."7 ., 17 Uhr , auf Don
nerstag . 27 . 7 ., 8 Uhr , 2 Winkel -Zeiß -
Mikroskope Nr . 58 720 u . Nr . 58 725
gestohlen worden . Saohdienl . Mittei¬
lungen sind an .die Kriminalpolizei
Straßburg oder an das Kuratorium
zu ric hten - (61369

Ausk . Bür ge », E. -Würtz4Str . lO, F 29697
Diplom . Handelslehrerin aus mittlerer

Stadt im Saarland sucht zu Ostern
1945 Tauschstelle in Freiburg oder
Straßburg . Sofortiges Angebot unter
V 40 013 ' an die Straßburger N. N.

Verfahren od . Lizenzen für ehem .-tech¬
nische Artikel geg . einmalige Bezah¬
lung od . lauf de . Beteiligung von gut
eingericht . mittl . chemischer Fabrik
gesucht . Es kommen nur Artikel in
Frage , für die die erforderlich . Roh¬
stoffe nachgewiesen werden können .
Angebote unter Kennziffer Z A 1266
a n Anze ig . -Hegemann , Düsseldorf 10.

Gute Fliokerin findet für einige Woch .
Unterkunft in Forsthaus . Zuschr . u .
D 39 944 an die Straßburger N . N .

Fachmann . Instandsetzung v. defekten
Zentralheizung , werd . ausgef . Zuschr .
unter 22 495 an die Straßbg . N . N .

Hochfrequenzapparat zu leihen evtl . zu
kaufen ges . Angeb . unt . 22 526 N. N .

Wir suchen für vormitt . und abends je2 Std . mittelschw . Pferdefuhrwerk f .
Filmtransport von u . zur Bahn . Kurzer
Anfuhrweg . Deutscher Filmvertrieb ,Straßburg , Alter Weinmarkt 48 .

Circus Helene Hoppe , Straßburg , Aii <l
Ausstellungshallen , Straßburg , Lin . ig
u . 28 . Circus ruf : 2 22 22 . Heute Soa*,.
tag , 30. Juli , abends 19 .45 U ., letzt ®
Vorstell , nachm . 15 U . Fam -Vorst ^mit dem ungekürzten Abendspielpla ^
Nur nachmitt . halbe Preise für Kia-
der . Tierschau 10-18 U . uminterhr *.
chen geöffnet . Jugendl . unt . 18 Jahr .
haben nur in Begleitg . Erwachsen , m
den Abend vorstell . Zutritt . Vorweg
kauf an den Circuskassen ab 10
ununterbrooh . geöffn . Keine telefoa .Karten Vorausbestellungen . (613*

Sport -Veranstaltungen
Heute Sonntag , 30. Juli , auf £*tadfat

Meinau : Sommermeisterschaft Rasen .
sport -Club gegen SV . Straßburg . An¬
stoß : 15 U. : Pimpfe -Vorspiel : 14 Uhr .

Filmtheater
THEATER DER ZEIT , Alt . Weinmark ^

Neueste Bilder all . Welt . Kurzfilm ®,
Ab 10 U. Letzte Vorst . 20.30. Jgdtr .

Tägl . 3 Vorstellg . : 2.30 , 5 .00 u . 7 .30 U,

RHEINGOLD : „Akrobat Schö -ö -« -nV
Jgdvbt . Tel . Best , unzul . Vvkf . l <M2i

UFÄ -CAPIT0L : 2 .Woche : „Romantischi
Brautfahrt ". Jugend ab 14 J . Telef .
Bestellung , unzul . Vorverkf . 10-12 ü .

U.T : „ Die Jungfern vom Bischofsberg ",
Jg . ab 14. Tel . Best , unzul . Vvk . ab 1.

ELDORADO : „Hauptsache glücklich ",
Jgdvbt Heute Vorverkauf 10-12 Uhr .

GLORIA : 2. Woche : „Der große Sohat -
ten ". Jgdvbt . Heute Vorvkf . 10-12 U.

PALAST : „Versprich mir nichts ". J®.
gendverbot . Heute Vorvkf . 10-12 U,

SCALA ; „Eine Frau für drei Tage ". J*.
gendverbot . Heute Vorvkf . 10-12 T5hr.

ARKADEN : „Das Bad auf der Tenne ",
Farbfilm . Jgdvbt . Heute Vvkf . 10 -12.

KRUTENAU : 5 u . 7.30 U . : „Der Weg In«
Freie ". Jgdvbt . Von 2 .30 -4.45 U . : „ Dia
Stimme aus dem Aether ". Jugendfrei .

ZENTRAL : „Herz modern möbliert *«
Jugendverbot .

EDEN : „Familienanschluß ". Jngdvhot .
Schiltigheim : Bis einschl . Montag : » Dei;

Seniorchef ". Jugendverbot .
BisQhheim : Bis einschließlich Montag ^

„Peterle ". Jrngendverbot .
Königshof . : „Viel Lärm um NW . Jg ^
Kronenburg : „Die goldene Spinne ". J»

gend ab 14 Jahren .
Illk .-Grafenstaden : „Die beiden Sotiw *

stern ". Jugend ab 14 Jahren .

GLORIA : Heute Sonnt ., vorm . 10 Uhr,
des groß . Erfolges weg . Wiederholg .
der Früh vorstell , zu ermäßigt . Preis :
„Wiener Geschichten " mit Hans Mo¬
ser , Marte Harell , Paul Hörbiger ,
OMy Holzmann , Siegfr . Breuer , Hed¬
wig Bleibtr ^u u . Oskar Sima . Kultur¬
film u . Wochenschau . Jgd . ab 14 J .¬

Unter hal tu ng
„Zum Weißen RößT , Meisengaaee 3,

Ruf 2 54 59. Tägl . 17 U . Es spielt die
Stimmaingskapelle Ernst Clair . Vom
1. bis 31 . August einschl . geschloeeegL

,Zum Schützenkeller ", Laternengasse 6.
Tägl . 18 Uhr : Bayernkapelle J . Graf «

Variete Mühle , Lange Straße 55, Ruf
2 42 38 . Tägl . 7 .15, Sonnt . 3 ü- 7JA
Uhr . Die große Parade ."
Libelle " Kleinkunstbühne , Ruf 2 09 22,
tägl . 7 .30 mittw ., sonnt . 3 u . 7.30 U .:
Das Progra mm von Klasse . (6078S

Großgaststätte „ Meteor - Bräu ", Alter
Weinmarkt 4. Jeden Abend Konzert .

Großgastst . „ Tiger ", Weißturmstr . 5.
Tägl . Konz . u . V ariet £ einl . Eintr . fr .

„ Mutziger Bierhalle ", Großkonzertgast¬
stätte . Leitg . J . O. Frankl . Durchgeh .
geöffn . Gepflegte Küche . Nachm . iL
abds . Gustav Breyer mit s . Solisten «

Cafe Odeon , K.-Roos -Pl . Tägl . ab 16 Ul
die berühmte Künstlerkapelle

' BataL
Variete „ Bei Heitz ". Tägl . 7-30 Uhrs

Sonn - Ii . feiertags 3 und 7.30 Uhr ;
Lachen mit Oskar Paulig .

Verloren — Gefunden
25 RM in 50-Pfg .-Stück . Bischweilerstr .

bis Brumater Str . 28. 7 . , 15.30-16 .00
U. verl . Abg . Strbg . , Vogesenstr . 71 , I .

Schwarza Brieftasche m . sämtl . Papie¬
ren sow . alle Lebensmittelkarten u .
116, Geld zw . Schiffleutstaden bis
Kalbsgasse verl . Bitte an inlieg . An -
schrift eins . Geld k. als Bei . beh . w .'

D.-Handtasche , braun , mit Ausw .-Pap .
Samstag nachmitt . Linie 6 stehen ge¬
lassen . Abzugeb . geg . hohe Belohüg .
Gasth . „Rotes Männel "

, Rabenplatz .
Brosche mit 2 schw . Stein , verlor . Wie -

derbr . Belohn ., da Andenk . Schiltig¬
heim , Strengweg 12, Baechtel . (22610

D.-Armbanduhr (mit Metallbd ., Dubl .)
28. 'VII . verloren . Abzug , gg . Belohn .
Meinau , Danziger Straße 72 . (61350

D.-Armbanduhr am 25. 7. v . Luzerner
Straße bis Spital verl . Abg . gg . Bei .
ab 18 U . bei Wendel , Alphornstr . 4 .

Am Samstag , 22 . Juli , ging um 13-30
Uhr auf dem Bahnsteig in Straßburg
ein wertvoller Schmuck in einem silb .
Geldbeutel verloren . Zurückzug . geg .
hohe Bei . an Sennheim , Tanner Str . U
Trauringe in der Nacht v . 25 . 7. ver¬
loren . Wiederbr . erh . sehr hohe Bei .
A. Erdmann , Freiburger Gasse 12, ! .■

Wolljacke , rosa -hellbl .-schwarz gestr .,
Freitag , 12.20 Uhr , Schirmecker Ring ,
Mol -sheimer , Barrer , Rosheimer Str .
verlor . Abzugeb . geg . Belohnung bed
Schirmecker Ring 13 B (12 bis 14 und
ab 19 Uhr ) oder Fundbüro .
.-Fahrrad , hellgrün , Peug ., Kr . 644 677
vor Bad Weiß abhandengekommen . —
Zweckdienl . Angebote unter 22 624 .

Tiermarkt
Gute Fahrkuh , 40 Wochen trächtig , zu

verk . Oberb ronn Nr . 115. (61351
Kälberkuh mit 3 . Mutterkalb zu verk .

Dunzenheim Nr . 55 (Elsaß ) . (61358
Schöne Kalbin , 28 Woch . trächt ., zu vk ,

Hördt , Klein st raße Nr . 17. (22338
Mutterkalb , 6 Woch . alt , zu verkauf .

Sufflenheim , Ziech Nr . 6 . (61322
Gutes Mutterschwein , 13 W . trächt . z .2 . Male , zu verkaufen . Jos . Schmitt ,Brumat , Grabfngasse Nr . 6 . (22524
Ein Wurf schöne Ferkel zu verkaufen .

Schillersdorf Nr . 34 , Poet Ingweiler .
Ferkel , 7 Woch . alt , zu verk .

heim a . d . Zorn Nr . 104.
Walten -

(61346
Ferkel zu verkaufen .

(Kreis Zabern ) .
Kleingöft 14

(2533
Ein Wurf schöne Ferkel , 7 W . alt , zu

verkaufen . Lampertheim Nr . 179.
Gr . Hellsilber , nur erstkl . Zuchtramml .u . Häsinnen zu verk . Iiikirch Grafen, .Staden , Pjobsheimer Straße 13 . (22659
Angora -Kätzc .h ., schw . , in nur g . Hände

Abzug . Wolff , Miillenheimstad . 19, 1 .
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